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Celegcaphiſche Depeſchen. 


Gelielert von der Assoclated Preaa. 
Inlaud. 


Dreizehn jehl geſangen. 


Weitere Gefechte mit den ausge 
brochenen Sträflingen. 


Ranfas City, Mo., 11. Nov. Me— 
Claughry, der Wärier des Bundes— 
Zuchthauſes in Leavenworth (früherer 
Polizeichef in Chicago) meldet, daß 
der Weiße Lawrence Lewis, einer der 
Meuterer und Ausbrecher von Leav— 
ensworth, zu Lomax, Kans., feſtge— 
nommen worden iſt. Damit beläuft 
ſich die Geſammtzahl der wieder Ein— 
gefangenen auf 13. 

Nach ſpäterer Meldung iſt Lewis 
aber durch einen Schuß in den Rücken 
tödtlich verwundet. 

Zwei andere Ausbrecher (außer den 
deiden, welche geſtern, wie auf der In— 
nenſeite des heutigen Blattes berichtet, 
den Sheriff Eoof und einen Hiljs- 
iheriff gefangen nahmen) hatten zmis 
ichen Topefa und Leavenworth einen 
Kampf mit Polizeibeamten und mur: 
den babei-vermundet. Außerdem jol- 
Ien Bolizeibeamte unmeit Alma mäh- 
rend ber Nacht einen Kampf mit Aus- 
brechern gehabt haben. 

Ale erwähnten Pläbe liegen in ei- 
nem Umfreis von 15 Meilen von To- 
pefa. Man hält es für mahrjcheinlich, 
daß eine der befagten Partien die bei- 
den Sträflinge umfaßt, melche nach 
zeitweiliger Gefangennehmung des 
Sheriffs und des Hilfsfheriffs ent- 
famen. Sollten fie verwundet mor= 
ven fein, fo wäre bejfere Ausficht auf 
ihre Einfangung, — im andern Fall 
mögen fie ihr Entfommen bemerfftel- 
ligen. 

Topeka, Kans. 11. Nov. Man hat 
noch nicht8 Neues von den Polizeibe- 
amten gehört, Die vergangene Nacht 
ausgefandt wurden, um die beiden 
Sträflinge zu verfolgen, melche auf jo 
fenfationelle Weife den Polizeibeamten 
zußauline entfamen, nachdem fie einen 
Sheriff und einen Hilfsfheriff zeitwei- 
ig gefangen gehalten hatten. Man 
hofft aber, unter Mithilfe der Farmer 
in der Umgegend, die Beiden noch vor 
heute Nacht zu ftellen. Eine Meldung 
aus Alma bejagt, daß ein Bürger- 
Aufgebot in derNähe jenes Ortes einen 
Mettlauf-KRampf mit zwei entjprunge- 
nen Sträflingen gehabt habe, und 
einem der Verfolger fein, Pferd unter 
dem Leibe weggeſchoſſen worden ſei. 
Die Verfolgten ſtahlen zwei Pferde 
und bewerkſtelligten ihr Entkommen. 

Man hat auch noch nichts Neues von 
den drei Ausbrechern gehört, welche 
Sonntagabend nördlich von hier ſicht— 
bar geworden waren. 


„Mord im erſten Grade.“ 


Wauſau, Wis., 11. Nob. Der Klo- 
kow'ſche Mordprozeß, der während der 
letzten zwei Wochen in Verhandlung 
war, iſt zu Ende gekommen. Die Ge— 
ſchworenen, welche eine ganze Nacht in 


Berathung waren, brachten um 11 Uhr 


Morgens ein Verdikt ein, in welchem ſie 
den Angeklagten Frank Schwantes des 
Mordes im erſten Grade ſchuldig fan— 
den. Der Verurtheilte iſt ein junger 
Farmer in der Nähe von Spencer, wel⸗ 
cher beſchuldigt wurde, das alte Ehe— 
paar Klokow im letzten November er— 
mordet und ihr Haus in Brand geſteckt 
zu haben. Ein Antrag auf einen neuen 
Prozeß wurde ſofort geſtellt. 


Omnibusräuber in Nord⸗Dakota. 


Valley Cith, N. D., 11. Nov. Als 
ſich Sonntag Abend eine Geſellſchaft in 
einem Omnibus auf dem Wege nach 
North Valley City befand, wurde das 
Fuhrwerk von einigen maskirten Zeus 
den angehalten und eine Anzahl der 
Paſſagiere ihrer Werthſachen beraubt. 
Es befanden ſich 17 Leute in dem Ge— 
fährt, und ungefähr die Hälfte verlor 
Werthfachen und Geld zum Gefammt- 
betrage von ungefähr $400. Anmalt 
Combs, welcher auf dem Kutjcherbod 
fubr, fprang ab und telephonirte nach 
der Polizei; aber ehe die Beamten zur 
Stelle waren, hatten die Räuber be- 
reit3 mit ihrer Beute dasWeite geſucht. 
Bon den Dieben fehlt alle Spur. Der 
Raub -murde innerhalb der Stadtgren- 
zen ausgeführt. 

Das Zreiden der Banfräuber. 


Greensburg, Pa., 11. Nov. Einbres 
her fprengten das Gemölbe ber 
„Smithton National Bank“ nädttli- 
&hermeile mit Dynamit auf, waren je- 
doc nicht im Stande, an den \nhalt 
der Geldipinde zu gelangen, in mel- 
chem fih $17,000 in Baargeld befan- 
den. Sie erbeuteten nur $4. Bei ber 
Sprengung wurde ein Theil de Ge- 
bäubes zertrümmert. 

Springfield, IM, 11. Nov. Die 
Bant von Chatham, zu Chatham, wur: 
de zu früher Morgenftunde von Räu- 
bern erbrodhen, melche die Geldfpinde 
auffprengten und den‘inhalt, beftehend 
aus $1500,-mitnahmen. Auf einer Ei- 
fenbabn-Draifine bewerfftelligten die 
Räuber ihr Enttommen. / 

Der Kongrekabgeorbnete B. 5. 
Caldwell iſt beinahe ber einzige Befi- 
der ber ausgeraubten Bart. 

2 35 Jahre Zuchthaus 
 Kantafee, I., 11. Nov. James 
wurde heute wegen Ermorbung 
Dennis F. Reardon 
dahier, am 


Der SchleysSampfon- Fall. 


Das Ehrenaericht beginnt feine vertraulichen 
Berathungen. 


Waſhington, D. K. 11. Nov. Ad⸗ 
miral Dewey und die Kontre-Admi— 
räle Benham und Ramſayh, welche das 
Schley⸗Sampſon'ſche Ehrengericht bil— 
den, traten heute im MeLean'ſchen Ge— 
bäude hinter verſchloſſenen Thüren zu— 
ſammen und begannen die Erörterung 
des umfangreichen Beweismaterials, 
das ihnen in der, vergangeneWoche zum 
Abſchluß gelangten öffentlichen Ver— 

handlung unterbreitet worden iſt. 

Dem Gerichtshof ſtehen zwei kleine 
Zimmer zur Verfügung; eines für Die 
Mitglieder felbft und das andere für 
das Schreiberperfonal. An der Thüre 
jedes der beiden Zimmer ift ein Seefol- 

| daten = Sergeant als Wache aufgeftellt. 
| Die heutige Gitung dauerte 2# 
| Stunden. Eimas Wichtiges dürfte in 
Gerfelben noch nicht erledigt worden 
fein. 
Gompers erhebt Proteit 
Gegen die Derhaftung eines Arbeiter:Agi- 
tators. 

Wafhington, D. K., 11. Nov. Sa> 
muel Gomper3, Bräfident der Aineri- 
kaniſchen Gewerkſchaften-Föderation, 

erhob beim Präſidenten Noofevelt Ein- 
ſprache gegen die Verhaftung von 
Santjago Igleſias, welcher vor der Fö— 
deration nach Portoriko geſandt worden 
| mar, um die-Urbeiter jener Infel auf’s 
| Neue zu organifiren. Die Verhaftung 
joll erfolgt fein, fomwie Jglefias zu San 
| Juan landete. Ueber die)tnatur der, ge- 
gen ihn erhobenen Anfchuldigung ift 
noch nicht® befannt. Präfident Roofe- 
belt jandte fofort eine : diesbezügliche 
Anfrage an den Gouperneur Hunt. 
| Für Saudel und Anduitrie. 


Wafhihgton, D. K., 11. Non. Meh- 
tere Chicagoer, melde die „Na- 
tional Bufineß League“ repräfentiren, 
darunter Elliott Durand und Laperne 
MW. Noyes, überreichten heute dem 
Präfidenten Roojevelt eine Dentfchrift, 
orin fie darauf dringen, daß er in fei= 
ner Sahresbotfchaft an den Kongzeß die 
Errichtung eine bejonderen ARegie- 
rungsdepartements für Handel und 

Induſtrie, fomwie auch die Reorganifi= 
| rung deö Konfulardienftes auf einer 
| Zioildienft-Grundlage empfehle. 

| Der linoifer Kongreß-Wbgeordnete 
Boutell hat eine künftige stonferenz mit 
dem Präfidenten arrangirt binfichtlich 
Abjchaffung des Vertrages von 1817 
mit Großbritannien, meldher die Er- 


| bauung von Kriegsichiffen auf ben 


Großen Binnenfeen unterjagt. An die- 
jem Gegenftand it Hr. Boutell fchon 


| feit Monaten ftarf intereffirt. 


Wahsthum unferer Flotte. 


Wafhington, D. R., 11. Nov. Wie 


fehr die amerifaniiche Flotte in ben | 


legten Jahren gemachjen ift, gedt aus 
dem Berichte des Kontre-Admirals R. 


12. Bradford, dem Chef des Ausrüft- 


| 
| 


| 


(in einer | fe 


ung3-Bureaus der Flotte, deutlich Her- 
bor. Nah dem Berichte wurden im 
legten Rehnungsjahre $2,273,000 für 
324,108. Tonnen Kohlen zu einem 
Durchſchnittspreiſe von $7.01 pro 
Zonne ausggeeben. Der Bericht be- 
fagt, daß dies faft 95,713 Tonnen 


ı mehr waren, als im vergangenen Rech- 


nungsjahre. Vor zehn Nahren ver= 
brauchte die Flotte jährlih nur 73,- 
000 Tonnen Kohlen. Die einheimifche 
Kohle foftet $6.20 pro Tonne, wäh 
rend im Auslande gefaufte Kohle, von 
melcher 105,066 Zonnen verbraucht 
wurden, mit $8.50 pro Tonne bezah 
werden muß. Wbmiral Bradford Ha 
ameritanifche Kohle über die ganze: 
Melt verbreitet, mo er paffende Lager 
räume bafür finden konnte. 


Die neueite Dynamitfanose! 


Nem York, 11. Nov. Mit einer Dy- 
namittanone, welhe an zerjtörender 
Macht alles, bisher in diefer Hinficht 
Dagemejene in ben Schatten ftellen 
fol, wurden im Namen des Gejhüt- 
bureaus der Bundedarmee private Er- 
perimente angeftellt, und diefelben fol: 
len höchit erfolgreich verlaufen fein. 
Diefes Gefhüg wurde zu Scranton, 
Pa., angefertigt. E3 gehört zum felben 
Luftdruck-Typus, wie die Geſchütz— 
Batterien, welche jetzt zu Sandy Hook 
und San Francisco in Stellung ſind, 
iſt 40 Fuß lang und hat ein Kaliber 
von 15 Zoll. Mit dieſem Geſchütz kön— 
nen aber 500 Pfund Nitrogelatin, die 
genügend fein follen, jedes Schlacht- 
Ichiff zu zerftören, 3000 Yards meit 
mit ungewöhnlicher Bräzifion geſchleu⸗ 
dert werben. Die Verjuche erftredten 
fich über zwei Tage. 

Sollen eingeihmuggelt fein. 

Nem Hort, 11. Nov. Vier Chinejen 
mwurden drüben in Jerſey City auf die 
Klage eines Chinefen - Einivande- 
rungs = Infpektors hin verhaftet, wel- 
cher behauptet, daß diefelben in Ueber- 
tretung des Chinefen-Ausjchliegungs- 
gejetes in das: Land geſchmuggelt wor⸗ 
den jeien. Alle Vier follen aus Kanada 
über den Niagarafluß berüber gerudert, 
und in New Mork follen bei ihrer. Ab- 
(ieferung $150 pro Kopf bezahlt wor- 
pen fein. * 

In verzwickter Lage. 

La Croſſe, Wis, 11. Nob. Frau 
Meireau iſt im Beſitze von Bank⸗ Depo⸗ 
ſitenſcheinen zum Betrage von $1600, 
jedoch iſt ſie nicht imſtande, ſich auch 
nur ein Stück Brot zu kaufen. Die 
Scheine ſind auf den Namen ihres Nan⸗ 

2* Geld i 5 


Chicago, Montag, den 11. November 1901.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Laillard dampfi ab. 


Der franzöfiih-türkijche Streit end» 


giltig erledigt. — Aber uod au- 
dere Schwulitäten drohen dem 
Großtürlen. 


London, 11. Nov. (4 Uhr Nachmit- 
tags.) Eine Spezialdepejche von Paris 
meldet, daß Admiral Caillards fran- 
zöſiſches Flottengeſchwader heute Vor— 
mittag von der Inſel Mytilene wieder 
abgefahren iſt. 

Paris, 11. Nob. Wie man halb— 
amtlich mittheilt, hat der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen die Pforte 
in Kenntniß geſetzt, daß das Caillard'⸗ 
ſche Geſchwader Befehl erhalten hat, 

Mytilene wieder zu verlaſſen, und daß 
Frankreich die diplomatiſchen Bezieh— 
ungen zur Türkei wieder aufnehmen 

wird. 

Auch meldet das franzöſiſche Aus— 
wärtige Amt, der türkiſche Sultan 
habe eine Irade unterzeichnet, welche 
die Ausführung aller der, mit der 
franzöſiſchen Regierung getroffenen 

Abmachungen verfügt und ankündigt, 
daß der franzöſiſche-türkiſche Streit 
zu Ende iſt. Der türkiſche Miniſter 
| des Aeußern Tewfik Paſcha ſchrieb an 
den franzöſiſchen Botſchaftsrath Babſt 
in Konſtantinopel einen Brief, in mel- 
chem er ihn von der Unterzeichnung 
; ber Jrade in Kenntnif jeßte. Diele 
Stade bewilligt nicht nur die ur= 
jprünglich geftellten Forderungen, jan= 
dern auch die nachträglich geitellten. 


DBunfh der Briten. 


Möchten den Südafrifa:Krieg vor Edwards 
Krönung zu Ende bringen. 


London, 11. Nov. Nad) einem Ar 
titel der „Daily News“ hat General- 
major Hamilton, welcher am Samftag 
ıah Südafrika abgereilt ift, um dori 

| al& Chef des Stabes des Generals 
| Kitchener zu fungiren, einen, in Zon= 
don ausgearbeiteten Plan mitgenom= 
men, melcher darauf gerichtet ijt, den 
Krieg gegen die Boeren noch vor dem 
Beginne der Krönungzfeierlichkeiten zu 
| beenden. 

„General Hamiltondg Ernennung”, 
fagt die „Daily Nems“, „ift ein Theil 
eines Planes, welcher nach der Rückkehr 
des Konigd von dem Kontinent vor un 

sefähr fechd Wochen arrangirt wurde. 

| Wenn Lord Kitchener fi) dem Plane 

| geneigt zeigt, fol diefer ungefähr am 1. 
Sanuar in Kraft treten.“ 

London, 11. Nov. In einer fiors 

telpondenz»vom 23. Dftober wird aus 
ı Südafrifa gemeldet: Lord Kitchener 
und der Saps'Bremierminifter Sir 
Gordon Sprigg haben ein Blänchen zur 
Vertreibung der eingefallenen Boeren 
aus der Kapfolonie ausgearbeitet. Seit 
| etlichen Tagen ift in Rapftabt eine, aus 


— — —— — — 


Militärchefs des Reiches und der Ko— 


lonien beſtehende Kommiſſion in 
Sitzung, um einen Plan auszuarbeiten. 
Es heißt, daß dieſer Plan darauf hin— 
aus läuft, daß die Kolonie einen gro— 
ßen Theil des Feldzuges führen und 
großentheils die Koſten der Kampogne 
beſtreiten ſolle. Anſcheinend iſt eine 
Maſſenbeſteuerung der Loyaliſten ge— 
plant. 
Berlin, 11. Nov. Fünfzig Mann der 


britifchen Yeomanıy (Miltzkapallerie) | 
find aus dem Lager von Shorncliffe | 


befertirt, furz ehe fie nad) Südafrika 
eingefchifft werben follten, und haben 
fi auch bisher nicht wieder eingefun- 


den. Im Gegentheil, auch ihre zurüdge | 


bliebenen Kameraden durchbrachen alle 


Gebote der Disziplin, und der im La= | 


ger fommandirende General hat fich ih- 
| ren Ansprüchen in aller Yorm unter- 
werfen müffen! Weber dieje, nach deut- 
| [chen militärifchen Begriffen geradezu 
unerhörten Vorgänge mird berichtet: 
„Die Aufregung im Lager zu Shorn- 
cliffe dauert fort. Troß der Suche nad) 
ven bejertirten Yeomen fehlt noch der 
vierte Theil der neu. refrutirten Mann- 
Ichaften. Die im Lager Zurücdgebliebe- 
nen hielten ftürmifche Berfammlungen 
ab, in denen der Aufnahme ihrer Sache 
durch die Preffe enthuftaftifcher Beifall 
gejpendet wurde. 20 Yeomen gingen 
darauf ojtentativ nah dem Bahnhof 
ab und wurden von ihren Vorgefegten 
dort nur mit Mühe zur NRüdkehr in 
das Lager beimogen. “General Ballam 
Parr ließ Ichliehlih einen Appell ab- 
halten und verficherte den NYeomen, daß 
fie nidt nah Südafrika zu gehen 
brauchten, ehe ihr rüdjtändiger Sold 
bezahlt fei.“ Die meiften der Leute hat- 
ten jchon früher 18 Monate lang in 
Südafrifa gedient und dafür noch fei- 
nen Schilling Sold erhalten. 
Ghinefiiher Aberglaube. 
Peking, 11. Nov. Alle hinefifchen 
Regierungsbeamten dahier verfammel- 
ten jich heute bei der Riten-Behörde, 
um „Die Sonne zu retten“, welche theil- 
meife verdunfeli war. Dies gejchah 
durh Gicmiederwerfen auf den Bo: 
den, Brennen von Weihrauch und 
Schlagen von Trommeln. Zum erften 
Mal in einem gerartigen Fall, durften 


au einige Ausländer der Zeremonie |. 


beimohnen, welche auch in einer Note an 
bie außmwärtigenGejandten angekündigt 
wurde, 

Opfer von Erdbeben. 


Konftantiriopel, 11. Rob. Weitere 
te] 
Sstobeben zu | nen fi 


rer Stelle erwähnte) 
‚Erzerum, Armenie 
a 


Nahrichten über das. 


Frl..Stones Schidial. 


Ultimatum des amerifanifhen Generalfon- 
fuls an Bulgarien! 


Sofia, Bulgarien, 11. Nov. €3 find 
neue beunrubigende Gerüchte über Be— 
drohung des Lebens bon Frl. Stone 
aufgetaucht, ver amerifanifchen Miflio- 
närin, melde von Briganten entführt 
wurde. Auf Weifungen von feiner Re- 
gierung Hin, hat der amerifanijche 
Generalfonful Didinfon ein unzmei- 
deutiges Ultimatum an die bulgarijche 
Regierung gerichtet, worin er darauf 


beſteht, daß die Freigabe des Frl.Stone 


entweder der Zahlung von Löſegeld 
vorhergehen oder mindeſtens gleichzeitig 
mit ihr ſtattfinden müſſe. Denn es 
heißt, die Banditen hätten geſchworen, 
Frl. Stone umzubringen, wegen der 
Geheimniſſe, die ſie verrathen könnte. 
Die amerikaniſche Regierung will die 
bulgariſche voll verantwortlich für Alles 
halten, was Frl. Stone geſchehen mag. 
Einer neuerlichen Meldung zufolge 
hat die Bande, welche die gefangene 
Miſſionärin bei ſich hat, vor etwa zwei 
Wochen im Dorfe Smeichewo geraſtet 
und ſich ſpäter nach dem Kloſter von 
Rilo gewendet, ſah ſich aber dann durch 
die andrängenden Truppen genöthigt, 
ſich nach der Grenze hin zurückzuziehen. 
Man glaubt jetzt, daß ſich die Brigan— 
ten wieder in ihrer einheimiſchen Wild—⸗ 
niß verſteckt hatten. 


Unglücksfahrt mit einem Sultan. 


Paris, 11. Nob. Während der Sul— 
tan von Johore mit Frl. Thler aus— 
fuhr, ſlürzte eines der Sattelpferde und 
brach den Hals. Frl. Tyler wurde auf 
das Zrottoir gefchleudert und bemußt- 
lo8 aufgehoben. Obgleich fchmer ver- 
legt, wird fie mit dem Leben dabon= 
fommer 

tn — — 
Kapt. Garters Kal vorgerüdt. 


Wafhington, D. K., 11, Nov. Das 
| Bundes-Obergericht hat den Habeas- 
| forpus- Fall don Kapt. Oberlin M. 
ı Sarter, der wegen Befwindelung der 

Bundesregierung (in Wtlanta, Ga.) 
| verurtheilt ift, weiter in der Gerichis- 
| ordnung borgerüdt und angefündigt, 

daß derjelbe am 2. Dezember zur Vers 
handlung fommen wird. 
Dampfernahridien, 
Ungelommen. 
New VYork: Vaderland von Antwerpen. 


Lokalbericht. 
Gegen des Richters Verbot. 


R. H. Bates und William Jamieſon 
ſind als Streikbrecher bei der Allis— 
Chalmers Co. in Arbeit geireren. Seit 
einigen Tagen wohnen ſie im Garden 
City Hotel, 

ı genüber dem Rod Ysland Bahnhof. 
| Vorgeftern Abend machten die Bei- 
| ben aufammen einen®ang in dieStadt. 
Als fie wieder heimfehren mollten, 


wurden fie an der Ban Buren Straße - 


bon bier Männern angefallen und 
| fehmer mißhandelt. Unter den Angrei= 
‚ fern follen fih Carl Krüger und Yad 
| Kipler befunden haben. Gegen bdieje 
| Beiden wird nun ein Verfahren wegen 
Mißachtung des von Bundesrichter 
| Koblfaat an die Streifer gerichteten 
| Verbot3 eingeleitet werben. 
— — 


* Cine Coronersjury, melche heute 
einen Inquejt über den Tod vonClaude 
| Duval abhielt, der geftern, wie an an 
| derer Stelle berichtet, im Congreß-Ho- 
| tel Selbftmord beging, gab einen der 
| APR entſprechenden Wahrſpruch 

a 


* Die Schulverwaltung will für die 
| Zmwangsjchule, die fie nächſtens eröff— 
ı net, einen Mann zur Bejorgung ber 
Wäſche anftellen. Am beften würde jic 
| hierzu ein China-Mann eignen, do 
ı tft man im Zmeifel, ob ein folcher zu 
| dem Zipildienfi-Cramen würde zuge— 
| laffen werden fünnen. 

* Im Auditorium ift.X. U. MWettich 
abgejtiegen, ein Vertreter ber Firma 
Linde & Teoos von Surabaja, Yaba, 
ber fich in den Ber. Staaten befindet, 
um amerifanifche Majchinen anzufau- 
fen. Die genannte Firma gehört zu den 
bedeutendften Zuderpflanzern in Java. 
Nach der Ausfage von Wettich find auf 
Jaba faſt ausſchließlich Maſchinen 
amerikaniſchen Urſprungs im Ge— 
brauch. 

* Dem Richter Hall wurde heute Hy. 
Apa unter der Anklage vorgeführt, eine 

Gans geſtohlen zu haben. Der Arre— 
ſiant erklärte, die Gans, welche in ſei— 
nem Beſitze vorgefunden wurde, einem 
Freunde entwendet zu haben. Er hatte 
beabfichtigt, fie biß zum Dankfagungs- 
tage zu mäften und den Freund dann 
zum lederen Mahle einzuladeg, - Der 
Richter ließ ihn laufen, fonfiszirte aber 
die Gan2. \ 
* Nor dem Tribunal des Richters 
Dunne findet zur Zeit der zweite Pro- 
eh von Daniel: Daily und Thomas 
Bennett ftaft, melche angeflagt find, am 
St. WPatridstage vorigen. Yahres 
Dennis Smweeney in befien rung 
an Boplar Ave. ermordet zu haben. 
Jeder der Anwälte der Angellagten be- 
mühte fich wiederum, wie während. dea 
erften Prozeffes, feinen Rlien 
utafen und die Schuld 


Antiage mi ara den Bene | 
t erbringen, daß nd 
en ih einer. geringfügige 


rein= | 
aut Der 0er | 


Ende gut, Alles gut. 


Yrau Annie Holberg von Nr. 169 
Erie Str. wurde heute au3 dem ftädti- 
fhen Arbeitshaufe nad) dem Augendge- 
richt trandportirt, welches fie, eine 
glüdlihe Frau, am Arme ihres wieder 
mit ihr berjöhnten Gatten verlieh, 
nachdem Richter Tuthill ihre Begnabdi- 
gung erwirkt hatte. . Dem Richter wur- 
den heute ihre drei Kinder vorgeführt. 
Der Vater erklärte, daß feine Frau ihn 
vor drei Jahren verlaffen habe, weil er 
manchmal ein Gläschen über den Durft 
aetrunten hätte. 
übrigens. verziehen. Sie fei am 31. 
Oktober in einer Wirthichaft verhaftet 
und am nächlten Morgen vom Bolizei- 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
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| 


| 
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Weber, Kanter und Lovelef. 
Richter Yleely zeigt fich gnädig. 


Kriminalrichter Neely dat heute in 
dem Verfahren gegen Braman Lamleß, 
Samuel E. Kanter und David Weber, 
die am 12, Juni fchuldig befunden wor: 
den find, fich gegen die ftädtifche Zivil» 
dienſt-Ordnung verſchworen zu haben, 
eine recht überrafchende Entjcheidbung 
Entfcheidung abgegeben. Er beiwilligte, 
jomeit Weber in Frage fommt, den von 
der Vertheidigug geftellten Antrag auf 


Er habe der Frau | ein nochmaliges Progehverfahren. In 


Sachen Kanter3 undXatmleh’ hat er die 
bon der Yury verhängte Zuchthaugftrafe 
gefirichen und e3 für genügend erklärt, 


tichter für die Dauer von 100 Tagen ; daß die Beiden die ihnen auferlegte 


ber Bridemwell übermwiejen worden. &3 
fei ihm unmöglich, fich ordentlich der 


$4 wöchentlich für ihre Pflege zu zab- | ab 


len. Der Richter ließ die Frau aus 


| Geldbuße 


bon je $1000 entrichten. 


| Lamleß hat das jofort gethan, Kanter 
Kinder anzunehmen, doch fei er willig, | Wird den Betrag mahrfcheinlich morgen 


liefern. 


dem Arbeit3haus holen, führte eine |; Jeiner Zeit großes Auffehen erregt. 


Verföhnung des Ehepaares herbei und 
erwirkie die Yreilaffung der rau, die 
am Arme ihres Gatten mit ihren Kind- 


neues Leben zu beginnen. 


Das leidige Gajolin. 


In ber Apothefe von John Schofe, 
Nr. 845 Milmaufee Ave, erplodirte 
heute Nachmittag um ein Ubr ein Ga- 


| XamleR, der Aboofat von Fach ift, war 


Gelchäftstheilhaber des früheren ftäbti- 


ſchen Zivildienſt-Kommiſſärs Ludwig, 
dern den Gerichtsſaal verließ, um ein und dieſer hatte ihn in halbamtlicher 


Eigenſchaft bei der Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion untergebracht. Lawleß verſchaffte 
ſich dann einen Fragebogen für eine Po— 
lizei-Leutnants-Pruüfung und ſtellte 
denſelben der Chicago Credit Co. (We⸗ 
ber & Kanter) zu. Diefe foll damit 
nichtE Eiligeres zu thun gehabt haben, 


folinbehälterr Durch umbderfliegende | als eine Brivatjhule für Polizei-Ser- 
Stücde bed Behälters wurde unter dem | geanten einzurichten, wo die Zöglinge in 


Lager beträchtlicher Schaden verur- 
acht. Herr Schofe und Frau verfuchten 
den Brand im Keime zu erftiden. |hre 
Kleider fingen aber Feuer, und ehe fie 
die Flammen erftiden konnten, hatten 
fie Beide fehmerzhafte Brandwunden 
an den Händen und am Körper erlit- 
ten. Die Berunglüdten fanden Auf- 
nahme im St. Elifabeth Hofpital. Der 
durch daB Feuer verurſachte Sachſcha— 
den iſt unbeträchtlich. 


* Major W. H. Miller, Quartier⸗ 
meiſter des Departements der Seen, hat 
für die Truppen auf den Philippinen 
50,000 Yards Kerſey⸗Tuch und 500 
Feldbetten angekauft. 

* Richter Dugan überwies heute den 
13 Jahre alten Edward Peterſon, Nr. 
3234 CarpenterStr. dem Jugendrich— 
ter. A. Cohen, der Vizepräſident der 
B'nai Israel Gemeinde von Engle— 
wood, bezeugte, daß er Peterſon einen 
Stein durch ein werthvolles farbiges 
Fenſter des Tempels der Gemeinde, an 
62. und Aberdeen Str. ſchleudern ſah. 
Der Junge leugnete ſtandhaft. 

* Hör Richter Tuley wurde heute bie 
Verhandlung in Sachen der Chicago 
Telephone En. fortgejegt. Anwalt Her: 
ride führte ald Sachvermwalter der Ge- 
felihaft aus, daß diefe ihren Kunden 
für normale Bedienung nicht mehr ala 
die zuläffigen $125 per Jahr bereißne; 
wer beſonders gute Bedienung ver= 
lange, müffe freilich $50 mehr zabfen, 
aber damit feien die Kunden vollfom= 
men einderjtanden gemejen. 

* Dbne jede fihtbare Veranlafjung 
Schoß geftern der Nr. 1068 MW. 18, 
Strafe mohnhafte Franf Se- 
molati fünf- Kugeln in den Fußboden 
feines Zimmers. Eines der Gefhofle 
Dur AR ben Boden und hätte bei- 
nahe ein Mitglied der im nächſten Stock⸗ 
wert mohnenden Familie Bova getödtet. 
| Kemolafi wurde heute Richter Sabath 
| vorgeführt, der die Verhandlung des 
| Falles auf d-n 18. No-ember verichob. 

* Baul Felchner wurde heute Richter 
Sabath unter der Anklage vorgeführt, 
Kohlen auß dem Vorrathäfeller der 

| Mebil - Säule geftohlen zu haben. 
| Wegen Mangels an Bemweijen wurde 
Felchner von diefer Anklage freigefpro- 
chen, bagegen verurtheilte ihn der Rich- 
ter zu Geldftrafe, meil er M. €. 
Ganter, den Hauämeifter der Mebill- 
Schule, mit unfläthigenSchimpfnamen 
Er als diejer ihn des Diebftahls 
zieh. 

* Gin Mann, der angeblich Dito 
Malisty heißen und in Brighton Bart 
mohndaft fein fol, verunglüdte qejtern 
an Juftine Str. beim Abfpringen von 
einer im boller Fahrt befindlichen Car 
ber 63. GSir.- Linie. Erft heute Mor- 
gen erlangte der Verunglüdie im Engle- 
wood Union-Hofpital, wohin man ihm 
geihafft Hatte, das Bemwußtfein wieder; 
er fann aber noch nicht deutlich fprechen, 
fobaß mah nicht weiß, ob er wirklich 
Malisty Heißt oder einen ähnlich lau— 
tenden Namen trägt. 

, * Richter Prindiville ftellte heute 
ben erfi vor Kurzem aus der Reform- 


fohule zu Bontiac entlaffenen. Charles, 


Kalos unter $1000 Friedensbürg⸗ 
ſchaft. Kallos ſchoß vor zwei Nahren 
auf den Wirth P. Ludwig und wurde 
deshalb nach der Befferungsanftalt ge- 
Ichidt: "Sobald er aus derjelben ent- 
laffen h war, ftieß er wieber 
Drohungen gegen da8 Leben von Zubd- 
wig aus, der, ihn daraufhin verhaften 
fieß. ° Die Polizei glaubt, daß Kallos 
’ x \t . 

ER Yl8 Thomas Golden heute Richter 
Smith vörgeführt wurde, befannte er 
fich ohne Weiteres Thuldig, einen Ein- 
im die Wohnung von Charles 2. 

ıp8, Nr. 3108 Wentworth Ave., 

zu haben, und wurde vom Rich- 


ı Bucthausftrafe von unbeftimm- 
eructbeilt, Golden Befannte 


a — — — 


aller Eile für das Examen eingepault 
wurden. 


Erſchoß ſich. 


Der 24jährige Rah MeFarland von 


Nr. 3256 Center Ave. betrat geftern 
Aberd die Wirthichaft von Terrence 
MeGopern, Nr. 1412 35. Straße, trant 
einen Schnaps, jcherzte mit dem 
Schanfkellner und 30q fi) dann in ein 
Hinterzimmer zurüd. Eine halbe 
Stunde fpäter fiel dort ein Schuß. 
Als die Gäfte hinzueilten, fanden fie 
Meryarland entfeelt vor. Er hatte fi 
eine Kugel in das Herz gefchoflen. Das 
Motiv der Berzmeiflungstbat Konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 

— — — — 

Jouce erhalt Gehör. 


Richter Hanech wies heute den von 
Hilfs⸗Korporations-⸗Anwalt Fyffe ge— 
ſtellten Antrag ab, das Geſuch des 
ehemaligen Polizei-Leutnants Joyce 
um Reviſion des ihm von der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion gemachten Prozeſ⸗ 
ſes ohne weitere Verhandlung abſchlä— 
gig zu beſcheiden, weil es nicht vollſtän⸗ 
dig ſei. Der Richter erklärte, vervoll- 
ſtändigt könne das Material werden, 
wenn die Angelegenheit endgiltig zur 
Verhandlung komme. 


Kurz und Neu. 


* Die Polizei bemüht fich zur Zeit, 
die etwaigen Verwandten eines Mannes 
ausfindig zu machen, der heute an den 
Folgen eines Schlaganfalls im County- 
Hojpital ftarb und nur ala „DId oe“ 
befannt ift. Seit nahezu 20 Jahren er= 
warb fi) „DId oe“ feinen Lebenzun- 
terbalt ala Pferdeinecht, und er war fait 
jedem Leibftallbefiger ver Sübdfeite wohl 
befannt. 

* Der 42 Jahre alte Louis Killman, 
Nr. 674 Auftin Avenue, lehnte fich ge- 
ftern Nachmittag gegen das Geländer 


der Veranda auf der Hinterfeite feines | 


Haufe. Das morjche Geländer gab 
nad und Killman ftürzte aus einer 
Höhe von 25 Fuß in den Hof hinab. 
Er erlitt jo fchmere Verlegungen, daß 
er heute Vormittag im County-Hofpi= 
tal gejtorben ilt. 

* Da er zu arm war, um fi die 
Dienfte eines Arztes zu fichern, holte 
Yulius Grofomsfi von Lincoln und 
Bowman Une. für feine fünf Wochen 
alte Tochter, welche am Keuchhuften 
litt, Huftenmedizin aus der Apothete 
und flößte fie geftern Nachmittag ber 
tleinen Patientin ein. Drei Stunden 
fpäter hatte das Kind ausgelitten. Die 
Leiche wurde nach der County-Morgue 
gejchafft, mo der Eoroner den üblichen 
Inqueſt abhalten wird. Die Eltern er- 
tlären, nicht im Stande zu fein, die Be- 
gräbnißfoften zu beftreiten. 

* Der Stabtfämmerer eröffnete heute 
die eingelaufenen Angebote auf Verkauf 
eines Grundftüdes zwifchen. Harrifon, 
der 12. Sir., bezw. Bacific Avenue und 
dem See, auf welchem die Stabt eine 
neue Bezirläiwache errichten will, da fie 
dad Gebäude, in welchem fich-zur Zeit 
die Bezirfäwache an Harrifon Str. be- 
findet, bi3 zum 1. Mai geräumt haben 
muß. Die Angebote werden mahr- 
Tcheinlich zurüdgemwiefen und neue eins 
gefordert werben, da die neue Beziris- 
mache, wern möglich, weftli von ben 
Geleifen der Rod Ysland-Bahn aufge- 
führt werben Toll. 

* Anmwalt- John M. Harlan ſprach 
heute ald Sadpermwalter der John €. 
Agnem Company bei dem ftädtijchen 


Korporationd-Antvalt Walker vor und |- 


feßte diefem auseinander, daß die Ber» 
zögerung der Arbeit am Schmeminfa- 
nal unter der 39. Straße durch Zufälle 
berurfacht worden fei, an denen die Ge- 
felichaft nicht Schuld trug. Kommil: 
für Blodi vom Departement für öf- 


fentliche Angelegenheiten wird aber. 
| dennoch zu — * 


A—— 


Der Fall der drei Angeklagten hat 


ee —. : 
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Anzeigen. 
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Aus dem Gefuudheits amt. 


Die Sterblichfeitsrate wieder zmüdge- 
gangen. 


E3 find in vergangener Woche nur 2 


| 397 Xodesfäle beim Gejunbheitsamt 

| gemeldet worden. Auf bas Jahr uns 
| je 1000 Köpfe, ver Bevölterung umge- 

| redet — jelbft wenn man die beim 
| Bundeszenfus ermittelte und allgemein 
| für zu niedrig gehaltene Bevölterungs- 
| äiffer gelten läßt — mwürbe bas € 

| Sterblicheitärate von nur 11.77 ex 

| ben. Niebriger ift die Rate im Ber- 
| lauf von fünfzig Jahren nur einmal ge» 
| wefen, und da3 war bor brei Wochen, 
! als fie 10.95 betrug. Die nädhfte Rate 
| war darın 12.04, für die mit dem 22, 
„Juni Diefes Jahres zu Ende gegangene 
Woche. — Vom 1. Januar biz zum 9 
November diejes Jahres find find im 
Chicago 20,412 Berfonen geftorben, 
572 meriger al3 im forrefpondirenden 
Zeitraum bed bHorigen Jahres. Die 
Sterblichkeitsrate ging von 14.73 auf 
13.84 zurüd, ift jomit bier beveutend 
niedriger, al3 in irgend einer anderen ' 
Großſtadt. 


in vergangener Woche, im Vergleich zur 
Vorwoche, angerechnet werben konnle, 
| tft vornehmlich auf die Rubrilen 
| Tophus, Bright’fche Nierentanfheit, 
Schwindſucht und Krebs zu veriheilen 
| gewefen. .E8 ftarben auch meniger 
| Säuglinge und Perfonen im Alter von 
| mehr als 60 Jahren. Die Zahl ber 
| Kinder im Wlter von 1—5 Jahren, 
| welche durch den Tod hinmweggerafft 
murden, mar dagegen größer, als in der 
Vorwoche. Der Diphiberie find 15 
Kinder erlegen. Die Zahl der Geburten ° 
war um 72 höher, ald die ber Tobes- 
fälle. 

Nachftehend: folgt die bergleichenbe 
Tabelle mit ven Angaben über die Ber» 
tbeilung der Todesfälle auf Gejchlechter, 
Altersklaffen und Todesurjacen: 


& 

Gefammtzahl der Todesfälle 
XTodesrate per Jahr, per 10W.. 

Nach Geſchlechtern: 
Männli 
Weiblich 

Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Zwijchen 1 und 5 YJabren.ecuur. 
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Todesurtache: 
Akute Unterleibstranthpeiten .... 2 
TE ER RTEBETEERREN? 10 
Priobt’jhe Nierenfrantheit ..... 18 
Bräu 

chwi 
rebs 
Krämpfe 
D 5 
Herztrantheiten ‘ 
Nervenkrankheiten .............. 
Lungenentzündung ....... 5 


te 
ndfucht 


8 


Selbitmork .. h 

Und. gewaltjame Todesarten.... 3 
Geburten: 

Männlich 

Weiblich 


Zujanımen 


Das Gefundheitsamt macht darauf 
aufmerkſam, daß in den erjten gehn Mo- 
naten diefes abrez in den Vereinigten 
Staaten 13,226 Blatternfälle angemel- 
det worden find, gegen nur 4533 in den 
erften zen Monaten bed Vorjahres. 
Daf Ehicago von der Plage verhältnig- 
mäßig frei ift — feit dem 12. Yuguft ifi _ 
bier überhaupt fein Yall mehr zur 

| Kenntniß der Behörden gelangt — 
| ſchreibt Kommiſſär Reynolds lediglich 
dem Umſtande zu, daß hier ſo z35 
die Xmpfung agitirt morben ift. Nach 
den angeftellten Erhebungen belief fich 
zu Anfang des vorigen Jahres der Pros 
zentfaß ber ungeimpften Perfonen im 
Chicago auf mehr als 28 Prozent. der 
Gefammt-Bevölterung.. Im Tebruart 
diejes Jahres war der Progentjaß hers 
untergegangen auf weniger ala 15, — 


Dr. Reynolds ermahnt, daß man auf 


völliges Schwinden des Prozentſahes 


hinarbeiten möge, ſonſt werde früher 


oder ſpäter Chicago doch wieder von 
einer Blattern-Epidemie heimgeſucht 
werden. a 
113 Fälle von anftedenden Krankheis‘ 
ten wurden im Laufe ver Woche gemel- 
det, und zwar: Diphtherie, 64; Schar- 
loch, 42; Mafern, 7: Eine Zunofmean 
Mafernfällen hat fich befonders in der 
Gegend von Kenfington und Rofelanb 
bemertbar gemacht. — 
Im Schlachthaus⸗Rebier haben 100 
756 Pfund Fleiſch als zum Genuß un⸗ 
geeignet verworfen werden müſſen 
Die öffentlichen Vollshäder wurden 
von 6851 Perſonen in Auſpruch genom⸗ 
men. PR Ro 
Wegen Rauchfrevel$ iwurben 192 
Verwarnungen außgefhidt unb 21° 7 
Strafanträge gefiellt; im 25 Fälle 
lang e8, die Abftellung bes M 
zu bewirken. Fa 
Bon 361 Mild- und Nakmpioben 
die unterfucht musben, erwiejen 6 Pros 
zent fi} al& minderwerihig, _ 2 


Das Weiter. 


— 
— 

Das Wetter-Pırrrau meldit‘-für. bie nädften. 

Stunden die folgende Witterung an: aa Cu 
—— — en; ige. I beute Nacham! 

wahr ſcheinlich auch Aben de 
fälter am Diengag friſch⸗ ardoftwinde, 
— — ab: 2 


— 


uniclagen. — Re 

Indiana: Wolfig mit Rege hate wi 
Adend; Dienftag tbeilmeiie beipäktt: mund mu 
weie Regen im nordöftlichen Zheile; Ki 
— nach Ko 





Die Abnahme an Todesfällen, welche a 


"than ergibt fidy nicht. 
Die Kämpfe dauern noch immer fort. 
Manila, 11. Nov. General Lukban, 


ber. Sihre ber friegerifchen Philippi= | 


ner auf der nfel Samar, hat dem 
theilen Taflen, daß er fi nicht ergeben 
„und feine biesbezüglichen Bedingungen 
in Erwägung ziehen werde, außer wenn 
die Umerifaner fi erft aus dem Can= 
bara-Thal zurüdziehen würden. 
General Smith hat’jeven, auf ber 
njel: Samar befindlichen amerifa= | 


 aifchen Soldaten angemwiejen, nie ohne 


Waffen zu fein, felbft nicht. während 
den Mahlzeiten. Er. ilt entſchloſſen, 
daß ſich keine Ueberraſchungen mehr 
ereignen ſollen, und wird die komman⸗— 
direnden Offiziere berantwortlich hal— 
ten. Ferner hat er den Befehl erlaſſen, 
daß fortwährender Späherdienſt unter— 


halten werben muß, und daß aller Reis | 


und Hanf,.der in die Hände der Ames 
tifaner fallt, bermichtet werben muß. 
Er hält die Ergreifung Lulbans nur 
für eine Frage einer kurzen Zeit. 

Manila, 11. Nov. Gibjon Eafton, 
ber Vertreter ziweier der größten Fir⸗ 
men in Manila, welche den kriegführen— 
den Philippinern Reis geliefert haben 
ſollen, wird wahrſcheinlich verhaftet 
und prozeſſirt werden. Er mar bereits 
bon Seneral Smith aus der Inſel Sa⸗ 
mar: außgewiefen worden. 

Die Konvention der Föperalifien- 
Partei ift. immer noch in Situng, aber 
die Sibungen find in der Regel ftür- 
mifchen Sharakterz, und es wird durch 
bielelben jehr wenig erreicht. Perfön- 
liche Zäntereiep verhindern ein harmo= 
nifches Zuſammenwirken. Als eine 
Folge diejer Neibereien forderte Senior 
Buencamino den Selior Velasco zum 
Duell; Lebterer lehnte jedoch die For= 
derung in Anbetraht bed Alter3 des 
Fordernden ab. Viele Provinzial— 
delegaten ſind bereits aus Verdruß ab— 
gereiſt. Dreimal verließ Buencamino 
den Situngsfaal mit dem Bemerfen, 
daß er. nicht mehr zurüdtehten merbe, 
aber jebesmal ließ er ſich überreden, 
ſeinen Entſchluß rückgängig zu machen. 
Schließlich reichte er in aller Form ſeine 
Refignation ein; aber nur um in ber 
nächſten Sitzung mwieber prompt feinen 
Eib einzunehmen. 

Ein großer Theil der Sigungen ift 
der Mönchfrage gewidmet worden. Es 
macht ſich gegen die Mönche eine äußerſt 
bittere Stimmung fund. 

Manila, 11. Kov. Mojor Wm. %. 
Piicher dom 8. amerikaniſchen Infan— 
teriö-Regiment, welcher die Mindora— 
Erpebilion befehligt, berichtet, daß bie 
amerikaniſche Garnifon zu Abra de 
Ilog von einer Abtheilung Philippiner, 
unter dem Kommando von Lenocas, an—⸗ 
gegriffen wurde. Die Angreifer ber- 
ſuchlen anſcheinend, die Taktik von Sa— 
mar zu wiederholen, aber die Amerikaner 
woaren vollſtändig bewaffnet, während 
ſie beim Frühſtück ſaßen, und ſchlugen 
bie Angreifer in die Flucht. YLebtere lie- 
ben fünf Todte zurück; ein Amerikaner 
wurde ſchwer berwundet. 

Hauptmann Noyes vom 13. amerika⸗ 
niſchen Infcuterie-Regiment, der eine 
Abtheilung von 50 Mann befehligte, 
nahm einen Deferteur Namens Richter 
pem 6. Artilerie-Regiment gefangen, 
welcher die Uniform eines Philippiner- 
Beutnants trug. 

Major Biicher berichtet auch, daß er 
kürzlich drei Offiziere und einen großen 
Theil einer Bhilippiner-Sompagnie, 
ale vollftändig bewaffnet, gefangen ge— 
nommen habe. Man glaubt, daß Die 
Philippiner kürzlich wieder einen Vor— 
rath Kriegsmunition auf unbefannie 
Weife erhalten. haben. ' 

Gatbelogan, Snfet, Samar, 11. Nov. 
— Die „Injurgenten” ziehen ſich maſ⸗ 
ſenhaft nordwärts. Sie leiden ſehr an 
Hungersnoth. Viele vereinzelte Bolo— 
Männer haben ſich den Amerikanern er— 

ben. Letztere glauben, daß nur die 

urcht bor General Lukban, welcher in 
einer Proklamation Alle, die ſich ergeben 
würden, mit dem Tode bedrohte, eine 
allgemeine Ergebung bis jetzt verhin⸗ 
derte. 
Sträfliuge nehmen Verfolger ge—⸗ 
faugen! 

Zopefa, Kanz:, 11. Nov. Es ſieht 
jetzt danach aus, als ob wenigſtens zwei 
der Sträflinge, welche aus dem Bundes— 
Zuchthaus zu Fort Leabenworth aus⸗ 
brachen, nie wieder eingefangen wür⸗ 
den! Dieſe Beiden nahmen in einem 
Farmhaus unweit des Dorfes Paulina, 
obwohl ſie zuc Zeit unbewaffnet waren, 
ben Sheriff Coof und den Hilfsſheriff 
Willianis, welche thörichterweiſe einzeln 
in das Haus gegangen waren, einen 
nach dem andern gefangen, entwaffneten 
ſie hielten ſie mehrere Stunden feſt. 
Der Beſiher des Farmhauſes, Wooſter, 
wurde zu Boden geſchlagen. Wohl um⸗ 
ftellten PBoliziften das Gebäude; fie 
wagten. aber feinen - Angriff, da fie 
—— die Sträflinge könnten ihre 

Gefangenen tödten. Endlich be— 
nuhlen die Sträflinge den Sheriff und 
die Gattin des Farmer: ala „Schilbe,” 
liefen bis nach dem Bahngeleife und ver⸗ 
[er anden bann unter Zurüdlaffung 

der „Schilbe* in der" Dunkelheit. Die 
Boliziften möllten dann die Verfolgung 
aufnehmen, aber der Sheriff erlaubte e3 
ihnen nicht, bazerden Sträflingen ver- 
prochen hatte, fie nicht zu verfolgen. 
x — etliche feiner Leute 
der Szene bes Schauplatzes und 

fig Ser fa zurüd, wo er 
—— ba fi of! 


Strg find jekt 
a 2 nur Die 
Beamten, en 


— — 


Waſhinglon 7 KR, 11. Nov. Däne- | 


mark bat jebt ben Ber. Staaten bie 
i Dünifch - Weftindifchen AInfeln unter 
folgenden — Bedingungen 


| zum Kauf angeboten: 


Die Ver. Staaten müffen fi} ber» 
pflichten, den Bewohnern der Jnjeln 
das Bürgerrecht zu geben. 

Sp meit wie- möglich, und fo bald 


 amerifanifcen General Smith mit- | wie möglich, muß Freihandel zwiſchen 


ben Injeln und den Ber. Staaten pro= 
Hamirt werben. 
Ein zeitweiliger Zoll von 5 bis 6 


| Prozent darf erhoben werben, um bie 


| Bervaltungsfoften zu deden, welche 
aus der Uebertragung des Eigenihums 
erwachſen. 

Der Geldpunkt wird eine unter— 
geordnete Rolle ſpielen, und Dänemark 
wird nicht zögern, auf einen Verkauf 
für 33 bis 4 Millionen Dollars ein- 
zugeben. 

&3 liegt nunmehr dem Präſidenten 
Rooſevelt ob, ſich dem Kongreß gegen⸗ 
über auszufprechen, ob er dieje Be 
dingungen, angefihtS des unmittel- 
erg Wertes der njeln, für billig 
alt 


Ausland. 


Erfolgreiche Ausſtellung. 

Glasgow, 11. Nov. Die Induſtrie— 
Ausſtellung von Glasgow, welche Aus—⸗ 
gangs der Woche ſchloß, hat nicht nur 
kein Defizit, ſondern einen Reinprofit 
von 400,000 Dollars aufzuweiſen. Der 
zahlende Beſuch belief ſich im Ganzen 
auf 11,416,622. 


Teſlegtaphiſche Rolizen. 


Inland. 

— Die demokratiſche Parkei von 
Kuba hat Gen. Bartolome Moſo als 
ihren Bräfidentfchaftsfandidaten in» 
doſſirt. 

— In Cincinnati brannten das 
Frachthaus der Louisville & Naſh— 
ville-⸗, und dasjenige der Cheſapeake &e 
Ohio-Bahn nieder. Verluſt über 
$100,000. 

— Harry Anderfon und James Eol- 
ling, zmei Ehicagoer Zeitungsjungen, 
wurden heute in St. Jojepb, Mo., nad 
dem Zuchthaufe gebracht, um megen 
Einbruch und Straßenraubs je eine 
ziveijährige Strafe zu verbüßen. 

— Das erfte Dentmal für den er- 
mordeten Präſidenten MeKinley iſt im 
Dorf Tower, Minn., vollendet. Gou— 
verneur Van Santen und andere her— 
vorragende Perſönlichkeiten wohnten 
der Enthüllung der Säule bei. 

— Auf der Fahrt von Atlanta, Ga., 
nach Penſacola, Fla. wurde der Bun— 
desarmee-Zahlmeiſter Stevens durch 
einen Taſchendieb um Papiergeld im 
Betrage von 834800 beraubt, die zur 
Löhnung von Artilleriſten beſtimmt 
waren. 

— Infolge des Herausfliegens eines 
Ventils im Pumphauſe der Groß— 
ſchlächterei von Schwarzſchild & Sulz: 
berger in Armourdale, einem Vorort 
von Kanſas City, Mo. wurden geſtern 
zwei Röhrenleger Jelsbiet, und zwei 
andere Arbeiter ſchwer verletzt. 

— Der Stadtrath von Havana hat 

mit 10 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, 
das Angebot von S. P. MeGibney 
und R. T. Rookeby von Jerſey Cith 
für die Anlegung eines Kanaliſations— 
ſyſtems und Straßenpflaſters anzu— 
nehmen. Die zu -bezablende Summe 
beträgt $10,393,015.99. 
In San Francisco wurde der 
Nicht-Gewerkſchaftsfuhrmann Otto M. 
Ekberg ermordet. Er und ein Kame— 
rad hatten vor Kurzem eine Keilerei 
mit etwa 20 Streikern gehabt und auf 
dieſelben gefeuert, wobei einer verwun— 
det wurde. Man glaubt, daß der 
Mord-Angriff damit in Verbindung 
ftebt: 

— Bei den jüngften Wahlen im 
Staat Ohio. murden etwa 100,000 
Stimmen meniger abgegeben, alö bei 
ber Gouperneurswahl bor zwei Jahren, 
und beinahe eine Viertelmillion meni- 
ger, als bei der lehtjährigen Präjiden> 
tenmahl. Der bebeutendfte Ausfall 
fommt auf die, außerhalb der größeren 
Städte mwohnenden Demokraten. 

— Bei einem Streit zwifchen ten 
Farmern Joſeph Carter und Ed Camp⸗ 
bell in Enid, Territorium Oklahoma, 
wurde Letzterer von ſeinem Gegner 
durch einen Fauſtſchlag in die Herzge— 
gend gelödtet. Campbell hatte ein 
Meſſer, mit dem er Carter bedrohte, 
machte ihm aber dann den Vorſchlag, 
einen Fauſtkampf auszufechten, der 
dann ſtattfand. 

— Eine Feuersbrunſt zerſtörte die 
Anlagen der Lawrence Ice & Storage 
Co. zu Newcaſtle, Pa., einen Verluſt 
von 8150,000 verurſachend. Die Anla⸗ 
gen waren eben erſt gebaut worden. Es 
waren in dem Gebäude etwa 28,000 
Pfund Ammoniak aufgeſpeichert. In⸗ 
folge deſſen war die Feuerwehr in ihren 
Löſchberſuchen ſehr gehindert, da man 
eine Exploſion befürchtete. 


— Das Wohnhaus des polniſchen 
Kohlengräbers Joſeph Tomaſchiski zu 
Minonk, Ill. wurde durch Feuer zer⸗ 
ſtört und eine 13jährige Tochter nebſt 
einem 1jährigen Sohne fanden ihren 
Tod in den Flammen, während der 
Vater und ein, ſieben Jahre altes Kind 
ſchwere Brandwunden erlitten. Das 
umgekommene Mädchen hatte mit Hilfe 
bon Petroleum ein Feuer im Küchen⸗ 
ofen anmachen wollen. 


— Aus La Croſſe, Wis., wird ge⸗ 
meldet; Kimball J. Berrh von Loyat, 
Clark Co. ftüher in Hirton wohnhaft, 
i infolge Blutvergiftung geftorben, 
melche durch eine Zahnsperation ders 
beigeführt murbe, Er Titt an heftigen 


hnatzt de 


en und ließ fi} von einem 


n — 
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wahre Zeugnisse. 


Thätsachen sprechen lauter als Worte. 


Baricocele. 


Dubuque, Sa. 23. Sept. 1901. 
Herr Doktor und lieber Freund! 

Ich jchreibe diefe paar Zeilen, um Ahnen 
wiffen zu laflen, daß ich jeßt gerade jo gut 
fühle, als jemals. Id habe weiter keine Ber- 
Infte gehabt fjeitdem ic; aufhörte, die Medi: 
zin zu nehmen. Was mid) am meiften freut 
tft, daß die Varicocele vollftändig fort if. Ach 
träumte niemals, daß jolch’ gute Nefultate 
fi) jo bald zeigen würden. Jeht bin ich ftart, 
fräftig in jeder Beziehung und weiß, daß i ich 
jetzt vollſtändig geſund bin. Ach werde Sie 
ewig in meiner Erinnerung als Freund hal⸗ 
ten. Ergebenſt 

Carl — — 


Ich wurde geheilt. 


Chicago, Ill. 27. S ‚01. 
Werthe Herren! —— * 

Ich habe die Medizin, die Sie mir geſandt 
haben, bereits 2 Wochen gebraucht und mei⸗ 
ner Meinung nach kann gar kein Zweifel über 
das Reſultat herrſchen. Ich bin feſt über— 
zeugt, daß Jedermann, der an theilweiſem 
geſchlechtlichem Zuſammenbruch leidet, wieder 
von Ihnen hergeſtellt werden fann. Ir⸗ 
gend Yeınand, der fich- Austunft einholen wilf, 
tverde id) gerne Beicheid geben, wenn eine 
Briefmarfe (2 Gents) beigefügt wird. Ach 
twerde fortfahren, die Medizin weiter zu neh— 
men, bis ich abjolut gejund bin. 


VRR — ER: 


Ein danfharer Patient. 


Gharfefton, S. €., 20. Ott., 1901; 
State Medical Tispenfarn, 
66 €. Van Buren Str. 
Geehrter Herr Tottor! 


Chne Zweifel find Sie dur mein Tanges 
Stillſchweigen zu der Annahme gelangt, daß 
ich Sie vergefjen habe, aber dem ift nicht fo. 
Ich kann niemals vergeſſen, was Sie für 
mich gethan haben; in der That, Sie haben 
mid) vor Selbſtmord bewahrt. Ach hatte 
ſchon jede bekannte Methoöde für miine 
Krantheit: Samenſchwäche, berſucht. Ich ha—⸗ 
be Patent— Medizinen genommen, welche als 
ſoegnannte „Sure Cures“ daſtaͤnden. Ich 
habe genug Elektrizität genommen, um einem 
gewöhnlichen Menſchen für's ganze Leben zu 
genügen. Ich habe viele fjogenannte 
Spezialiften fonjultirt, welche mir nicht ein: 
mal Linderung verſchafften, geſchweige eine 
Kur. Ich bin jetzt durch Sie hergeſtellt. Ich 
werde Ihnen in der nächſten Zukunft einen 
Freund zuſchicken, der ebenſo behaftet iſt, wie 
ich es war. In Dankbarkeit Ihr 


H Richter. 


haben dringlichſt für eine Aufhebung 
der Kriegsſteuer auf Bier plädirt. Der 
letzte Kongreß ermäßigte die Bierſteuer 
bon $1.85 auf $1.60, und jekt wün> 
Then die Brauer, die —— auf 
95 Cents berabgebracht zu fehen. Bor 
dem Sriege war die Bierfteuer auf $1 
normirt, mit einem Rabatt von 73 
Prozent, welche die Steuer netto auf 
923 Cents brachte, 


Ausland. 


— Ein heftiges Erdbeben zerftörte in 
Erzerum, Armenien, viele Häufer. Ihre 
Bewohner flüchteten in das Freie. 

— Das württembergijche Minifte- 
rium hat die höheren Lehranitalten an 
gemwiefen, bei Sportfpielen die englifchen 
Ausdrüde, beifpielaweije: Goal, Kiden, 
abzufchaffen. 

— Der öfterreihifcheungarifche Bot» 
Ichafter, Baron v. Dalice, hat bon ber 
Pforte eine zufrievenfiellende Erledi- 
gung mehrerer Fragen erlangt, welche 
zwischen der Türkei und Oeſterreich-Un— 
garn ſchwebten. 

— Der venezueliſche Miniſter des 
Aeußeren, Dr. Blanco, hat ſein Amt 
niedergelegt, weil er die Haltung des 
Präſidenten Caſtro nicht billigte. Dr. 
Pachano iſt Blancos Nachfolger ge— 
worden. 

— Aus Liſſabon wird gemeldet, daß 
ein portugieſiſches Kanonenboot bei der 
Juſel Horta, zu den Azoren gehörend, 
die amerikoniſchen Schoner „Nettie“ 
und „Lottie“ mit Beſchlag belegt hat, 

eil ſie 20 Auswanderer an Bord hat- 
ten, welche dem Militärdienſt — 


wollten. 


— Die Munizipalwohlen, die in ganz 
Spanien abgehälten wurden, haben mit 
ber Erwähluͤng einer großen Mehrheit 
der Kandidaten geendet, welche die Re— 
gierung unterſtützten. An verſchiedenen 
Orten gab es Unruhen, wegen deren in 
Barcelona die Theater geichloffen mur- 
ben. 

— Der Leipziger Veteranenverband 
bat e3 abgelehnt, einen Aufruf für eine 
Entrüfiunosoerfammlung gegen die 
Auslaffungen des britifchen Kolonial: 
feftetärs Chamberlain zu erlaffen. Als 
Grund führt der Verband an, dab «8 
unnötbig fei, fi über Chamberlains 
Bemerkungen aufzuregen, da er, als 
ein Lügner der gewöhnlichen : Sorte 
befannt ift.” 

— Bei einer Schiegübung auf dem 
britiſchen Schlachtſchiff „Rohal Sover⸗ 
eign,“ während dasſelbe vor dem Hafen 
von Aſtoko lag, vergaß ein Artilerift, 
das Verſchlußſtück in feine gehörige 
Lage zu bringen. Ws darin das Ge 
Tchüb abgefeuert wurde, wurden: ein 
Offizier und fechs Artileriften auf der 
Stelle getöbtet, während der Kapitän 
und 13 Mann [chter verlegt wurden. 

— Während der verfloffenen Mod 
maren die Gefhäfte an ber beutjchen 
Börfe noch flauer, als fie e3 fchon vor- 
lehte Woche waren; aber trodem blie⸗ 
ben im Allgemeinen die Preife feft, 
Etliche Kohlen und Eifenattien. fliegen 
etwas mährenb ber Woche, aber andere 
fielen dafür. Ale anderen inbuftriel- 
len Altien waren jehwädher. Die der 
— fielen 
noch mehr. 


ns Sun m Am 


Berlorene Kraft. 


%oliet, den 13. Auguft. 
Geehrter Herr Doktor! 

Als ich zwerft im April zu ihnen fam, da 
fürdtete ich, dag Ahre Kur ebenjo erfolglos 
ausfallen würde, al alfe anderen. E8 dauerte 
aber nicht fange, als mir die angenehnte 
Ueberrafhunrg wurde, dDap-ich mid) gründfich 
getäujcht Hatte. Wie erhaben Sie vor mir 
schen, daß weiß nur ih. Mein Zuftand war 
bedauernäwerth, das fünnen Sie fich jelbf 
erinnern, als id) damals zum erjten Mai vor 
Ahnen erichien. Mit welchen Seelenqualen 
verlorene Mannbarfeit und Impotenz ber: 
bunden ift, das willen nur Diejeriigen, die 
damit behaftet find. Wie ein böjer Traum 
| erjcheint mir jegt die Vergangenheit. Id bin 
jetzt aber gefund und munter, in zwei Monas 
tet Iverde ich mich verheircthen. Deine be: 
ften Wiünjche begleiten Sie. 

Mit aller Achtung 
Paul Ranzig. 


Schlechtes Blut. 


Springfield, Ill. 17. Sept. 1901. 

Dieſes zur Beſcheinigung, daß ich ein Pa: 
tient der State Medieal Dispenſary war und 
daß ich kurirt worden bin. Ich zog mir dieſe 
ſtrankheit über 2 Jahre zu und für dieſe lan— 
ge Zeit mußte ich die Folter dieſer hölliſchen 
Krankheit ertragen. Auf Anrathen eines 
Freundes konſultirte ich die Spezialiſten der 
Dispenſary und es wurde mir von den Her— 
ten eröffnet, daß eine Kur möglich wäre, 
Heute danfe ich dem Himmel, der meine 
Schritte zu der Dispenjary geleitet hat. Ych 
hoffe aufrichtig, daß Alle, welche an Blutver: 
giftung leiden, fi deren Dienfte jofort 
ſichern. 

Ich bin jetzt ein geſunder Mann Dank der 
Herren Doktoren Bemühungen, und werde 
mich in zwei Monaten verheirathen. 

Achtungs voll 


Verlufle und Jugendſünden. 


Belvedere, 23. Sept. 
Geehrter Herr Doktor! 

Die Behandlung, die ich von Ihne genom⸗ 
men habe, hat mich ganz von meinen Leiden 
hergeſtellt. Ich war mit nächtlichen Verluſten 
geplagt, welche immer ſehr ſchlimm warten 
und jetzt kann ich ſagen, daß ich gar nicht 
mehr beläſtigt bin. Ich bin dankbar, daß ich 
Ihre Annonce las. Ergebenſt 
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| Das ‚Menue NRaihyaus‘‘ zu Preis 


burg. 

Yreiburg, im Breisgau, 14. Dt. 

Die ſchöne Breisgauftadt hat heute 
einen Felttag; endlich durchfauft die 
lang erfehnte eleftriihe Bahn die 
Hauptverfehräader det Stadt, am 
Abend ftrahlt zum erften Male das 
moderne, großftädtifche Licht; einer der 
beiden umgebauten Thürme, um die e8 
in der Bürgerfchaft jo heiße Kämpfe 
gejegt hatte, der Martinsthurm, redt 
jein vielleicht; etwas zu buntes Haupt 
ftolz in die Lüfte, die Bürgerſchaft 
feiert, mie e3 nad) ‚dem Gelingen ei= 
ned großen Merfes, das als ein Fort— 
ſchritt bezeichnet werden darf, wohl am 
Platze iſt, ein Dank- und Feſtbankett, 
wobei es nicht an überſchwenglichen Lo— 
besreden fehlen wird. Hinter dieſen 
Ereigniſſen tritt die Thatſache, daß am 
gleichen Tage auch das „Neue Rath— 
haus“ ſeiner Vollendung entgegenge— 
gangen iſt, etwas in den Hinter: | 
grund, nicht als ob es der Freiburger 
Bürgerſchaft an dem Verſtändniß für | 
die Bedeutung desjenigen Gebäudes, in 
denen die modernen Stadtrepublifen 
ihre Vertretung willen, fehle, fondern 
mohl dezhalb, weil fhon mehrere Räu= 
me bes _Stabthaufes feit längerer Zeit 
im Gebrauc) find und aljo in diefen 
Iagen gemwiffermaßen an da8 Ganze 
nur die lebte Hand angelegt murbe. 
Und doc) verdient gerade der Rath— 
hausbau in ganz herborragendem Maße 


‚ die Beachtung meiterer Kreife. 


Auf das „Neue Rathhaus“ darfiyrei- 
burg ftolz fein; eine Sehenswürbigfeit 
eriten Ranges hat e8 jeinen vielen an= 
deren zugelegt und dazu eine, die auch 
im Hinblid auf eine heute im Worder- 
grund der Erörterung ftehende Frage 
voll ‚großen Intereffes ift. Unter den 
Kunfthiftorifern geht feit 3 Jahren eine 
tiefe Bewegung, die energifch nach ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über den 
Schutz unſerer — ver⸗ 
langt. Was in Frankreich ſeit langem 
vorhanden iſt, eine Denkmalſchutzge— 
ſetzgebung mit Enteignungsrecht, ſoll 
auch bei uns erreicht werben. Bis jetzt 
ſoll nur das Großherzogthum Heſſen 
zur Einführung eines ſolchen Geſetzes 
Luſt haben. Anderwärts iſt man über 
das Stadium des „Erwägens“ noch 
nicht hinausgekommen. Bis alle deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten ſo weit gebracht 
ſein werden, wird noch viel Waſſer den 
Rhein binunterfliehen und über - bie 
Zippen der Dentmalpflegeleute auf 
den Kongrehtagen manch ſeufzend 
Wörtlein. Vom Standvunkte des 
künſtleriſchen „öffentlichen Intereſſes“ 
iſt es deshalb auf's Lebhafteſte zu be⸗ 

rüßen, daß man in Freiburg wenig⸗ 
ſ mit einer braktiſchen Denkmal⸗ 
pflege Ernſt gemacht hat und bei dem 


neuen Rathhausbau nicht kurzer Hand 


die aus dem 16. Ye. ftammen- 
den, für Freiburg hiftosiih wie kunft- 
geſchichtlich — ‚Gebäude, die bie 
ogenannte „Alte Univerfität” bildeten, 
inmegfegte, fondern daß man die 
Gönften Iheile diefer in dem für bie 
Profanbauten bes alten Freiburg To 
Garakteriftifchen Stil der mit . gothi- 
Then Motiven untermifchten Yrühre- 
‚naiffance angeführten Bauten in pie- 
tätboller Meife erhält. Dies zu thun, 
war faft ein Gebot eu ——— ⸗ 
keit, wollie man der S 
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Unvermögen. 


Ogden, Utah, 13. Aug. 1901. 


State Medical Dispenjary. 


Ihre Medizin und Behandlung haben jolch 
einen großartigen Wechjel mit mir herborges 
bradt, daß ich nicht umhin fann, Ihnen dies 


wiffen zu laffen. 


Sch bin jest ftarf und gejund und fann 
meinen Pflichten twieder wie: 10 Jahre zurüd 
nadhfommen. Haben Sie Dan, 

„ hr ehemaliger Patient 
Ernſt Kohlmann. 


Entnervung. 


Milwaukee, Wis. 19. Ott. 1901. 

State Midical Dispenſary. 

lieben und hochverehrten Herren 
Dottoren! 

Ihre Medizinen und Behandlung find 
alles das, was Sie dafür beanſpruchen. Ihre 
Ehrlichkeit und mehr als liberalen Bedingun— 
gen ſollten Sie über jeden ähnlichen Dispen— 
ſary oder Spezialiſten weit hervorſtehen laſ⸗ 
ſen. Sie haben einen Mann aus mir ge— 
macht und das werde ih Ihnen niemals ver: 
geffen. Mit beften Wünfchen verbieibe ich 

Acht ungs voll 
John Schmidt. 


Ein dankbarer Patient. 


Galena, Ill. 14. Auguſt. 
Lieber Herr Doktor! 

Nachdem ich ſehr viele verſchiedene Medi⸗ 
zinen für die Kur des geſchlechtlichen Ver— 
falls und Impotenz gebraucht habe, ohne be— 
deutenden Vortheil zu erzielen, wurde ich 
durch Ihre Annonze beſtimmt, meinen en 
unter Ihre Behandlung zu ftellen. Die erjten 
2 bis 3 Wochen fchien die Behandlung nicht 
bedeutend anzujchlagen, aber ich lich mic) 
dadurch nicht entmuthigen und biieb drei 
Monate dabei. Nah dem eriten Monat 
fonnte man jchon jehen, dak es beffer mırrde, 
und jest kann ich wahrheitsgetreu berichten, 
daß Ihre Medizinen mich wieder gejund ge- 


Meine 


macht haben. Wenn ich Ihnen in irgend einer 


Weije helfen. fanı, jo ms Sie es mir iwij- 
fen. Wenn Sie diefen Brief vielleicht an Je: 


manden jchiden, der ebenjo leidet, wie ich 
gelitten habe, jo fünnte er ihm vielleicht den 


Weg zeigen, wie er zur bolfftändigen Manz 
nesfraft wieder verholfen wird. 


GErgebenft 
E. Schiller. 


konfultiren würde. 
pfehlung aus freien Stücken, da vielleicht 


pelte Baricoccle. 


Den 24. September 1901. 


An die geehrien Doktoren! 


An der Annahme, dak es Sie freuen wird 


von mir zu hören, jeitdem ich bei Ihnen in 
Behandlung var, 
mitzutheilen, daß die Kur, die Sie mir über 
drei Jahre zurüd angebeihen ließen, bis jet 
mich ach) immer gefund läht. 


erlaube ih mir Ihnen 


68 freut mich jehr, Ihnen diejes mitthei- 


fen zu fönnen, da jo fehr viele Aerzte an 
mir 
jemals wieder in der traurigen Lage gera= 
then, 
rchmen, jo wären Sie Die 


herumerperimentirt haben. Sollte ich 
Hilfe in AUnjprud zu 
erften, die ih 
Ich ſchreibe dieſe Em— 


mediz iniſche 


bierdutch einem ebenſo Behafteten der Weg 
zur Kur eröffnet wird. 
In Dankbarkeit Ihr 
— — Schultz. 


Nerven⸗Erſchöpfung. 


Aurora, 17. Olt. 1901. 

State Medieal Dispenſary, Chicago, Ill. 
Liebe Doktoren! 

In Beantwortung Ihres letzten Briefes 
möchte ich Ihnen mitthei len, daß ich es nicht 
für nöthig erechte, noch für einen Monat 
Medizin zu beftellen, da ich genau weiß, daß 
die Medizinen, die ich bis jegt genommen 
habe, mich voilſtändig hergeſtellt haben. Ich 
fühte jegt gar feine Kranfheit mehr. Ic |} 
werde Zhre Behandlung Jedem rekommandi— 
ren, der an derjelben Krantheit leidet, al3 
ih gelitten Habe. Hoffend, dak es Ihnen 
wohlergehen wird, verbleibe ich 

U Ihtungsveil 
Ernft Belter. 


Su 


State Jlinois, 
&oof Eo, | PR 
Conrad Howard Caadra, M. D., 
von Chicago, Coot Co., Illinois, 
beſchwört hiermit, daß er der me— 
diziniſche Borſteher des State Me— 
dieal Diopenfary iſt und daß die 
oben angegebenen Zeugniſſe echt 
ſind, und daß die Originale derſel⸗ 
ben in der Offiee des State Medi— 
cal Dispenſary zur oöffentlichen In⸗ 
ſpizirung aufliegen. 
Conrad Howard Czarra, M. D. 
Unterſchrieben und beſchworen 
vor mir, den 25. October 1901. 
(Siegel) George Stirlin, 
Oeffeutlicher Rotar. 


nem Stil erbauten „Alten Rathhaus“, ——— a nn ſtrengſter Anlehnung an gut überlie— 


in unmittelbarer Nachbarſchafi der al⸗ 
ten Martinspfarre gegenüber dem 
gothiſchen Kreuzgang des ehemaligen 
Franziskanerkloſters auf dem lieblichen 
Franziskanerplatze ein „modernes“ 
Gebäude ausgenommen! Freilich 
wurde mit der Aufſtellung dieſes Bau— 
programms dem ausführenden Archi— 
tekten keine leichte Aufgabe geſtellt. Das 
ſtädtiſche Bauamt hat unter Leitung 
des derzeitigen Stadtbaumeiſters Ru— 
dof Thoma dieſe glänzend gelöſt, es 
hat ein einheitliches, harmoniſches 
Werk geſchaffen, deſſen einzelne ältere 
Beſtandtheile zu erkennen ſelbſt einem 
gewiegten Kunſthiſtoriker ſchwer fal— 
len dürfte. 


Die „Alte Univerſität“, wie ſeit 
1774, da die Univerſität ihren Sitz 
nach dem in der Bertholdftraße gelege- 
nen Jeſuitenkloſter verlegle, das frü— 
here Kollegienhaus der „Albertina“ ge— 
nannt wurde, ſtreckte nach den Frans 


| 3ißfonerplap zwei Giebelbauten vor, 


die Durch einen Hof von einander ge- 


| trennt waren. Diefen Hofraum benübte 


man zur Anlage eines die beiden Sei- 
tenflügel verbindenden, das Ganze frö- 
nenden Mittelbaues, in dem der mid): 
tigfte Raum, der große repräfentative 
Rathhausfaal, untergebracht merben 
jollte. ©o blieb das jchöne, von einem 
Arzt im Jahre 1539 erbaute Haus 
„zum Rechen“ mit feinem reizenden, re= 
liefgeſchmückten, über Eck vorſpringen— 
den Erker erhalten, das den Grundſtock 
der „Alten Univerſität“ gebildet hatte. 
Un Stelle der Mauer mit dem ſchönen 
Renaiſſanceportal, das man in den 
Hof in den hinteren Verbindungsbau 
verpflanzte, dehnt ſich jetzt eine ſchma— 
le, mit einer Terraſſe verſehene Vor⸗ 
halle aus, durch die man in ein Veſti— 
bule gelangt, auf dejlen mächtiger Ge- 
mölbefonftruftion der Mittelbau ruht; 
diefer ift an die Breite der mit einer 
reizen den Maßwerlgallerie geſchmückten 
Terraſſe in die Tiefe gerückt. Die 
mächtigen Fenſter, geziert mit Glasma— 
lereien, verrathen die Lage des das 
Ganze beherrſchenden Rathhausfanles, 


| In den vier Nifchen der Wanbpfejler 


erblidt man die Statuen derjenigen 
Herrjcher, die als die erften ber ver- 
Ichiedenen Regentenhäufer über Frei— 
burg ihr Szepter ſchwangen. Links 
Herzog Konrad J. von Zähringen, der 
im Jahre 1120 Freiburg gründete, 
rechts der andere Zähringerſproß, un⸗ 
ter dem 1806 die Breisgauſtadt wieder 
zu ſeinem alten Fürſtenhaus zurück— 


kehrte, Großherzog Karl Friedrich, 


Inder Mitte Graf Egon der Värtige 
bon Urad), in deffen Befik nach Yus- 
fterben ber älteren Sähringer Linie 
— 1218 überging, in ſeiner 
kriegeriſchen Haltung das ſtreitbare 
Geſchlecht der Grafen von Freiburg 
verrathend, von * Bedrüdung die 
Stadt ſich dadutch losmachte, daß ſie 
1368 freiwillig unter bie Herrſchaft 
Oeſterreichs trat. 

Beſonders anziehend iſt ber bon 
reichgeſchmückten umgebene 
er. zau pe 
botfptinge Zteppenthürme, bie 
mit Maßtwerkgallerien verfeßenen AI- 
tane, reizende — und das 
ſchöne Portal den ck der 
dem ausgehenden AR Bi 


Dam 


A en —— 


———— Eat 


ferte Vorbilder, murde Raum für 
Raunf: in individueller, feinem Zweck 
angepaßter Ausftattung ausgeführt. 
Der im Geifte des Barod im 18. 
Schrhundert umgeftaltete große, als 


i Aula der Univerjität verwendete Saal 
mit feiner reihen Stuffatur wurde. 


felbitverftändlich trog de Stilmider- 
Ipruchs gelaffen; wo einjt Doftorpro- 
motionen ftattfanden, reichen fich jeht 
unter dem Schub des an der, Dede 
angebrachten riefigen öfterreichifchen 
Doppeladlers Freiburgs Söhne und 
Töchter zum trauten Bunde die Hand. 
Durch eine Thür mit der Auffchrift: 
„Der Bürger Wohl ſei oberſtes Ge— 
ſetz!“ tritt man in den Rathhausſaal. 
Ein Kabinetsſtück iſt das Zimmer des 
Oberbürgermeiſters Dr. Winterer; es 
iſt dies im Anſchluß an das muſtergil— 
tige, ſeiner Schönheit willen berühmte 
alte Zimmer zu Velthurns bei Klauſen 
im Innthal ſtilecht durchgeführt. 
Durch ſolche Bauten wird Kunſt 
und Handwerk eine nachtheilige Förde— 
rung zu Theil, und der heimiſcheSinn, 


| die Freude an der Kunft und pietät- 


vollen Erbaltung der alten Dentmäler 

werden in den meiteiten reifen der 

Bürgerfhaft gewedt und erhalten. 
— — — — 


Warum Mietze ſich beſſerte. 


(Stijje von Liesbet Dill) 


„Aber, Miehe, wie fiehft Du mieber 
Aus!“ tief Fran von Heriveg entfegt und 
bielt fih ihre fitampelnde zehnjährige 
Ichhter vom Leibe... 

Miete ah flüchtig an fich herab. Ihte 
weiße Schürze hing nur noch an einem 
Knopf, und der rechteStrumpf war ge- 
rutjcht. — Aber Miege machte das 
nichts. Sie alühte vor Vergnügen, und 
ihre Augen bitbten fröhlih zu Mama 
auf, die in fchneeweiker Toilette mitten 
im Salon ftand und ihre Handfchuhe 
anzog. 

„Dein Gott — wa3 haft Du wieder 
für Hände! So fhwarz! Wo treibt 
hr Euch nur immer herum, dab Dü 
Dich fo zurichteft?!” 

„sch jpiele mit Karl und Hans und 
denen... 623 find nämlich die Troja- 
net, und dent mal — ih —“ Miepe 
fprang hoch vor Vergnügen — „ich bin 
die Ajar — ich trage die Fahne!“ 

Miehe war unglüdlich, daß bies auf 
die Mama fo wenig Eindrud machte 

„Ich wollte, Dur Hielteft einmal ettvas 
auf Did — und wäreft nicht „die Yjar,“ 
fagte Mama tlagend und nahm ihren 
— Spitzenſchirm aus der 


—* hätie Dich gern mitgenommen, 
aber Du bift mit, offen ‚geftanden, zu 
ſchmutzig.“ Und damit ging Mama .. 

Miebe blieb allein zurüd. Sie fiellte 
vor dem Spiegel Betrachtungen an über 
Mamas Worte. Was für ein Ausdruck: 
zu ſchmutzig! Aber Jedermann ſagte: 
„Miete, wie ſiehſt Du wieder aus!“ Die 
Mama ſagte es, Papa, die Köchin und 
Friedrich, der immer an feinen Livre- 
Inöpfen pugte — — und all’ die Da- 
men, de zu Mama famen, und bie 
Leutnants lachten, weni fie ihr begegne- 
ten. Dem einen, dem frechen Schmett- 
wiß, hatte fie geftern die Hand geben 
wollen. „Richt mit ber Feuerzange!“ 
batie der: gefagt. Sie warf den Kopf 

‚nahm die Fahne — ſchüttelte die 
— und toble * * 


a 


Striftur und dop-) Blutvergiftung. 


Weil dieje Kramkpeit jo wirtfich ſchred⸗ 
tie) ift, wird fie gewöhnlich der König der ge⸗ 
heimen Krankheiten genannt. Sie kann erb- 
lich oder zugezogen jein. Wenn das Syſtem 
erit damit vergiftet ift, dann Drüdt fidh die 
Krankheit durch Gtzema, rheumatiſche 
Schmerzen, fteife oder gejchwollene Gelente, 
Vleden am Gefiht und Mörper, Heine Ge: 
Ihiwüre am Mund oder an der-Zunge, wehen 
Hals, geihwoliene Mandeldrüfen (Tonfillis 
tis), Ausjallen der Haare und zulegt Ano= 
henfraß aus. Solltet Ihr viefe oder ähnliche 
Symptome haben, dann fonjultirt die Spes 
zialiften jofort. Wenn die Spezialiften nad 
einer. Unterfuhung finden ‘jollten, daR 
Eure Befürhtung wnbegründet ift, jo wird 
Gud das jofort gejagt. Die Behandlung ent= 
hält fein Duedfilder (Mercury) dder andere 
ihädfiche Subftanzen. Sie ift abfolnt, jehneif 
und harmlos. Keine Bezahlung, wenn nicht 
geheilt. 

Jeder Zall wird unterjudht, und wenn er 
geheilt. werden fann, fird er unter Bes 
handlung genommen. 

Gingang 66 Ban Buren Str. 

Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 7 
Uhr Abends. Sonntags und Feiertage nur 
von 10 bis 12 Uhr. 


en en 
| Medizin frei 6is geheilt. | 


Die Spezialiften ded Dispenfary 
behandeln nur Krankheiten der 


| Mäuner; 


wenn gewiüniht, wird eine ge- 
ihriebene Garnntie gegeben. 


— — — — —— 
Die Spezialiſten ſprechen wenig 
aber thun viel. 


|  Konfultation frei. | 


Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6—T 
Uhr Abends. Sonntags und Feiertage nur 
son 10—12 Ubr. 


State Medical Dispensary, 
$. W. Ecke State and Van Buren Str, 


Eingang 66 Yan Buren Str., 
Leder Tall Wird unterfucht und wenn ee 
geheilt werden kann, wird er unter Behands 
lung genomnten. 


Kurz darauf troflte der ganze Zug in 
Reih und Glied auf der weißbeftaubten, 
fornendefchienenen Straße, die fih ar 
ben Gartenbeden vorbeizog, weiter... 
Sie fangen eınen wilden Kriegägefang 
— eine dichte Staubmwolte wallte hinter 
ihnen ber... Boran ging die Ajar mil 
ber rothemweißen Fahne... . 

Eine Stunde fpäter fand Miete 
allein vor der Hausihür. Das mar 
eine Schlacht gewefen Heut! Auf ihren 
Säultern Elaffte e8 lang und berräthe- 
riſch. Ein Riß! Bon dem Gtadel- 
brabt-Zaun, ben bie Ajar th Sturm 
genommen hatte... Dez, Kamm: war 
unterwegs verloren — bie Haare hingen 
ihr über die Stirn herab >— nd bei ie= 
dem Schritt mußte Miege den rechten 
oder den Iinfen Strumpf — fie hengen 
jebt beide unten — beraufziehen ... . 
Die Knöpfe der gelben Schuhe waren 
bei der Erftürmung eines Steinhaufens 
beinahe alle braufgegangen. 

Daß Miepe jegt im glühenden Gon» 
nenbrand ſo reglos an der Hausthür 
lehnte, hatte ſeinen Grund. Sie war 
nämlich in einen Zümpel geraihen und 
naß geworben ..... Sie wollte fich erjt 
trocknen, ehe fie binaufging — und fi 
Mama präfentirte. 

Sie fiand in der Sonne und zog ab- 
mechfelnd die Strümpfe in bie döbe. — 
Da kam ein alter, weißhaariger Herr 
mit einem blauen Sonnenſchirm, der 
ſeinen Hut in der Hand trug, langſam 
die Straße herauf. Er kam näher und 
näher. Als er an der Hausihür vor: 
überkam, wo Miete trockneie, ſtand er 
br und fah mit gütigem Lächeln auf 

ebe herab, mas ihr -äußerft peinlich 
war; benn fie war immer noch nicht 
garz troden und konnte doch jebt den 
Strumpf nicht heraufziehen. Der ‚alte 
Herr aber wurde auf einmal ganz ernf. 
Er griff in feine MWeftentafche - und 
fuchte — 

„Da!“ fagie er mitleidig und reichte 
Miepe ein Fünfpfennigftüd, Das 
ging er weiter... 

Diiepe fiand eine Weile ganz ftart .. 
bas Gelbftüd in der Hand —. Sie wat 


Alio fo jah fie aus! Und fie jentte den 
Kopf... Sie fchlich in’3 Haus — ganz 
ftil .. . und fuchte unbemerkt an Fried» 
rich borbeizufommen, ber in feiner tas 
dellofen, grauen Lioree fich einen Schei- 
tel dor dem Entreefpiegel z0g. Die 
Fahne vergaß fie, auf der Treppe blieb 
fie liegen... Sie mußte an ba3 Yünf- . 
pfennigftüch denfen und titbe immer 
daran denten müflen . &3 war zu 
ſcheußlich geweſen fo was 

„Marie,“ fagte fie verlegen zur Kö- 
din, „geh — wald mich, und fümm’ 
mich auch — und näh’ mir die Knöpfe 
an — eb’ ich hineingehe zu Mama — — 
ich [häme mi fo... .. 


— Mer Di —— van 
von Dir — das Gleiche. 


Lebeuswechſel. Ich habe jetzt 

ein Alter von 50 Jahren erreicht 
kann · ſagen, daß ich recht geſund bin 
und glücklich über die Wechfelperiode 

bin“, jehreibt Fr. Gerlach von P., Wis. 
„Aber fo ift 8 nicht immer gemejen, 
Sc hatte niel mit Bluwtverluft und 
Blutfiurz zu leiben.während ber Wech⸗ 
eh wurde. oft ohmmächtig,. 





& 


rue 


‚ Auf Beranlaffung feiner Eltern 
hatte fich heute Morit Finkelftein im 


Marwell Straßen Bolizeigericht wegen 


Einbruch zu verantworten. Die Alä- 
ger behaupteten, daß ihr ungerathener 
Sohn, der Schmach und Schande über 
ihr Haupt brachte, eirien Einbrud in 
die elterlicheWohnung verübt habe. Sie 
gaben an; daß der Angeklagte 19 Jahre 
alt jet. Der Arreftant betheuerte dage- 
gen, daß er 16 Jahre alt fett und fich 
den Zorn feiner Eltern zugezogen habe, 
weil-er den jübifchen Glauben abge- 
Ihmoren’habe. Er efje fein kofcheres 
Fleiſch beſuche nicht die Synagoge und 
halte nicht die jüdiſchen Geſetze. Er be— 
mühe ſich, nichts weiter, als ein guter 
Amerikaner zu ſein. Das könnten ihm 
ſeine Eltern nicht verzeihen. Er ſei in 
die Wohnung gedrungen, weil ſich dort 
830 befanden, die ihm gehörten, im 
Uebrigen falle es ihm nicht ein, zum 
Diebe zu werden. Der Richter wies die 
Anklage wegen Einbruchs ab, hielt aber 
die wegen unordentlichen Betragens 
aufrecht und verſchob in dem Falle das 
Verhör des Angeklagten auf den 19. 
November. Als ihn der Richter fragte, 
ob er einen Freund habe, der für ihn 
Bürgſchaft ſtellen würde, erwiderte 
Morig: „Ich habe keinenFreund in der 
weiten Welt!“ Da trat Anwalt Race 
vor und ſtellte die Bürgſchaft. 


Nettes eheliches Verhältniß. 
Ein liebevolles eheliches Verhältniß 


ſcheint zwiſchen dem Wirth Arthur | 


Levscke, Nr. 723 Clybourn Ave., und 
ſeiner Gattin zu beſtehen, die heute bei— 
de Richter Kerſten vorgeführt wurden. 


Frau Levscke fol geftern, während ei- | 


nes Streites, einen Schuß auf ihren 
Mann abgegeben haben. Die Kugel 
traf ihn, wie die Polizei 
blieb aber in der ledernen Geldbörſe 


ftedfen, die Levscde bei fich trug. Spä:= | 


ter fol ihm die liebende Gattin mit 
einem Rafirmefler zu Leibe gegangen 
fein und ihm eine Schnittwunde an der 
Iinfen Wange beigebracht haben. Da 
Levscke ſich weigerte, als Ankläger wi— 
der ſeine Frau aufzutreten, wurde die 
Anklage niedergeſchlagen. 


Gräßlider Tod. 


Die. zweijährige Sufie Kronet fpielte 
geitern Nachmittag in der Küche der el- 
terlihen Wohnung, Nr. 487 20. Str., 
mit Zündhölzhen, während fich ihre 
Eltern in einem angrenzenden Zimmer 
befanden. Sie fette fich in den Beſitz 
einer Schachtel Streichhölger und zün- 
bete eines davon an. Die Schadhtel gin« 
in Ylammen auf und die Kleider des 
Kindes geriethen in Brand. Die Hilfe- 
rufe der Kleinen brachten die Eltern 
zur Stelle, die den Brand erjtidten. 
Gufie hatte aber inzmifchen fo entjepli- 
he Brandmwunden erlitten, daß fie me- 
nige- Stunden jpäter im Peoples Ho: 
fpital jtarb. 


Vederflüffige Anitrengung. 


Auf der Weftfeite Haben fich dreizehn 
Kirchengeiheinden zufammengetban, um 
die von Ald. Kent beantragte Abfchaf- 
fung ber für den Schanfbetrieb einge- 
führten Polizeiftunde zu befämpfen. 
Ald. Kent hat indeflen diefen Antrag 
bereitg freiwillig zurüdgezogen, obgleich 
er erklärt, im Grunde genommen fei die 
betreffende Verordnung die reinfie 
Heucheler, denn durchgeführt würde fie 
ja doch nicht. 


 * Der Vorliand des „Woman’s Ath- 
letic Club” hat beihloffen, Schritte zur 
Anbahnung einer internationalen Ver: 
einigung der Frauen-Turnpereine aller 
Länder zu thun, in denen es fjoldhe 
gibt. 
* In der Lincoln Bark-Menagerie 
famen heute Morgen vier Cömenjunge 


zur Welt, die Dberwärter de Bry auf: | 


ziehen zu. fönnen hofft. Die jungen 
Raubfagen werden erjt nach Ablauf 
einer Woche vom Publitum befichtigt 
werben fünnen. |bre Mutter hat die 
Geburt nicht gut überftanden, und man 
befürchtet, daß fie eingehen mag. 

* Boltzeichef O’Neill ift im höchften 
Grade aufgebracht, darüber, daß Clart 
und Bary, die verhaftet worden waren 
nach Begehung eines Diamanten-Dieb- 
ftahls, bei dem fie Beute im Betrage 
bon $7000 gemacht, im Kriminalgericht 
zu nur einjähriger Gtrafthaft verur- 
theilt worden find. €3 fei das beinahe 
ebenfo [hlimm, erklärt er, twie die Pra= 
zig ber Polizei- und TFriebensrichter, 
notorifche Verbrecher, die ihnen unter 
ber. Anklage der Vagabondage vorge: 
führt werben, auf technifcehe Gründe hin 
wieder auf freien Fuß zu feßen. ß 

* Im Laufe des lebten Monats find 
in ber Yabrif ber „Slinois Steel Co.“ 
in South Chicago - Beitelungen auf 
50,000 Tonnen Stahlfchienen eingelaus 
fen. Da bie Fabrik noch alle Hände 
boll. mit rüdjtändigen Aufträgen zu 
thun..hat, fo haben die neuen großen 
Beitellungen die Leitung einigermaßen 
in Derlegenheit aejekt. Der Martt- 
preiä. von 50,000 Tonnen Stahljchie- 
rien, beträgt $1,400,000, ihre Herftel- 
lung erfordert 25 Tage hindurch die 
Kräfte einer Armee von 6500 Arbei- 
tern, denen mährend biejer Zeit ein 
Sein bon zufammen $400,000 gezahlt 
wird. 

* Yuf Grund der Abmachung, welche 
ber Bundeö-Generalanwalt mit bem, 


-twegen Unterfehlagung zu Zuchthaus: 


ober die 


ſtrafe verurtheilten früheren Genie— 
korps Hauptmann Oberlin M. Carter 
getroffen, lieferte heute der Rechtsbe⸗ 


rather Carter’3 $700 in Baargeld und 


Mertbpapiere zum Betrage bon 
$71,000 an das hiefige Bundestreiäge- 
richt ab, in deffen Obhut fie bis zur 
Beendigung des neuen Prozeſſes ver- 


bleiben werden. Bekanntlich ſoll durch 


dieſen feſtgeſtellt werden, ob Carlter 


behauptet, 


ihm | Verbam 


| Rudlofe Halunfen.machten geftern zw 
den Derfuch, Waggons der Joliet und 
Chicago eleftrifhen Bahn zur 
Entgleifung zu bringen. - 
Niederträchtige Halunlen machten ges 
fern Nachmittag zmei Verfuche, Züge 
ber Joliet und Chicago elektrijchen 
Bahn zum Entgleifen zu bringen. Der 
‚erfte diefer teuflifchen Anfchläge glüdte 
theilweife, und 50 Paflagiere, melche 
jih auf der Fahrt nach Chicago befan- 
ben, entgingen mit Inapper Noth dem 
Schidfal, die teile Böfchung hinab in 
die 30 Fuß tiefer gelegenen Steinbrü- 
he zu ftürzen. Ein in voller Fahrt be= 
| findlicher eleftrifcher Waggon follidirte 
mit jechs Eifenbahnfchmwellen, die in 
Yorm eines X über die Geleife gelegt 
waren. Der Waggon wurde bejchänigt 
und der Baflagiere, welche von ihren 
Siten gefchleudert und wie Kraut und 
Rüben durcheinander gerüttelt wurden, 
bemächtigte fich eine Banit. 
EineStunde fpäter hätte fich auf der- 


jelben Stelle der eben geichilderie Vor- 


fall mit vielleicht geringen Abmeichun- 


ı gen mieberholt, wenn der Motormann. 


Albert E. Hart, der den nördlich Fah- 

tenden Waggon bediente, nicht auf fei= 

ner Hut gemwejen wäre und rechtzeitig, 

wenn auch dicht vor dem’ Hinderniß, ge= 
' halten hätte, 
Beide Verfuche murden an einer zwei 
Meilen füdlich von Lemont, ziwilchen 
den Steinbrücen 5 und ı der Weftern 
Stone Company, gelegenen Stelle ge- 
| macht. Die erfie Karambolage ereig- 
| nete fih um 3 Uhr 45 Minuten. Der 
| fragliche, füdlich fahrende Waggon war 
| pon dem Schaffner John Hammel und 
dem Motormann Nerrn Roysden be= 
| dient. In Lemont beitiegen drei Män- 
ner denYug, bon denen der eine den Paß 
| Nr.15 hatte, der angeblich für den Al— 
| berman FranfBudnif von Qemont aus: 
ı gefielt war. Die Leute wollten zivi- 
| jhen den Steinbrüchen 5 und 6 abftei- 
gen, ungefähr 200 Yards von der re- 
gulären Halteftelle, der Schaffner aber 
weigerte fi, ihrem Wunfche, zu ent- 
Iprechen. Die Leute jtiegen dann ſpäter 
in ärgerlicher Stimmung ab. Auf der 
Rüdfahrt von Koliet begriffen, bemerfte 
Royhsden, daß zwiſchen den vorerwähn— 
ten Steinbrüchen drei Männer ſtanden, 
die mit der Hand winkten, um ihn zum 
Halten zu veranlaſſen. Einen Augen— 
blick ſpäter erfolgte die Kolliſion. An 
der Seite der Geleiſe befindet ſich ein 
ſteiler Abhang, ungefähr 30 Fuß tief. 


ö—r — — — — — —— — — — 
— — — — — — 


| 


| 


I 


| 


MWäre die „Car“ entaleift, jo wäre fie | 
mahrfcheinlich in die Tiefe geftürzt. Die ! 


borermähnten drei Leute befliegen bie 
„Gar“, e& waren diefelben, welche vor- 
ber mit dem Schaffner in einen Wort- 
mechlel gerathen waren. Sie leugneten, 
| irgend etwas mit dem teuflifchen An— 
Ihlag zu thun zu haben. Eine Stunde 
jpäter befanden fich an derſelben Stelle 
wiederum Hinderniffe auf den Scie- 
nen, und nur die Yufmerffamfeit des 
Motormannes verhinderte eine Kata— 
ſtrophe. 7%. €. Filher, General-Be- 
triebsleiter der Bahn, hat eine Beloh: 
| nung von $25 Demjenigen ausgefett, 
der ihm Nachricht zufommen läßt, die 
zur Verhaftung der Schuldigen führt, 


E85 läppert ih zufammen. 


mige Steuerzahler anhängig gemachten 
Klagen bewirken, daß die verflagten 
| Barteien nah und nad) ihren Verpflich: 
| tungen nadhfommen. In vergangener 
| Woche find Küdflände für das Jahr 
1899 im Betrage von etwa $2500 be- 
glichen worden. Unter den Berfonen, 
welche Zahlung geleiflet haben, befand 
fih auch der ehemalige Stadt-Scat- 
| meijter Devine mit einem Poften von 
ı 5174.85. Herr Sims till zunädft in 
| Bezua auf das Jahr 1899 reinen Tifc 
| zu machen verfuchen und dann $ahr um 


| Jahr meiter ; 


| 
| Die vom County-Unmwalt gegen fäu- 


Kurz; und Neu, 


* Der Schankwirth P. D. McLane, 
bon Nr. 110 39, Str., und 13 feiner 
Säfte, acht Weiber und fünf Männer. 

| wurden vorige Nacht als Hälter bezw. 
| ssnfaflen eines verrufenen Haufes ver- 
| baftet und in der Neviermahe an 
| Stanton Ave. eingefperrt. Nachbarn 
hatten fich über das Lokal bejchwert. 


* General E. ©. Dtis hat, Kapt. 
| Yrant 3. McCenna vom 28. Bundes- 
| Infanterteregiment zum Snfpeftor des 

Handfeuerwaffen-Dienftes im Depar- 
| tement der Seen ernannt. Die Pflich- 
| ten diefes Amtes wurden bislang bon 
| Major E. 9. Murray erfüllt, der 

außerdem Generaladjutant von Gene- 
| ral Dti3 ift. 


* Am Vorabend des Dankjagungs- 
tages, den 27.November, wird die „Ga= 
tholic Woman’3 National League“ im 
Auditorium ihren 9. jährlichen Wohl— 
thätigfeitsball abhalten. Der Erlös 
wird einer Reihe hiefiger mohlthätiger 
Anftalten zugute fommen. 

* Mahor Harrifon will heute Abend 
beim Stabtrath befürworten, daß durch 
eine genaue Unterfuchung feftgeltelt 
werden möge, wenn und wie der nun 
Ichon des Defteren erwähnte Unterfchied 
bon mehr als $2,000,000 entftanden:ift, 
welcher zwiſchen den Bilanzen ver 
Stadtkämmerei und den Kafſenaus— 
weiſen des Stadt-Schatzmeiſters be— 
ſteht. 

* Vor der Tanzhalle an Webſter und 
Clybourn Ave. geriethen ſich heute zu 
früher Morgenſtunde eine Anzahl Per⸗ 
ſonen in die Haare. Poliziſt Fred Mo— 
ritz von der Revierwache an Halſted 
Str. mollte die Kampfhähng trennen, 
wurde aber niedergejchlagen und erlitt 
eine Verlegung am Kopfe, die feine 
Ueberführung nach dem Deutſchen Ho⸗ 
ſpital nothwendig machte. 

* Geſchäftsführer MeLaten von der 
Eounty-Berwaltung übt bon einem 
Schoerftändigen/einen Ofen konftrui- 
‚ren, in mweldhem — um „Serthümern“ 


vorzubeugen —- dan Zeit zu Zeit bie 


8 


—* er ee ae 


‚nung batte ftehen: Iaffen, wurden fünf 


Burfchen im Alter von acht bis zwölf 


Jahren verhaftet und in- der Revier: 
mache auf den Viehhöfen eingefperrt. 
Die AUrrejianten gaben ihre Abdrefjen 
als John MeKune,. No. 4431 Fifth 
Anenue, John Ward, No. 620 62. Bi., 
Ihomas Sullivan, No. 704 Root Eir., 
Thomas Richey, No. 4212 Butler Str., 


und W. D’Grady, No. 720 43. Straße, | 


an. Gie wurden heute dem Richter 
Tiggerald vorgeführt, dem der zehn» 
jährige Richey, alias „Blad Jack“, ge— 
ftand, aud) ein Sattelpferd geftoßlen zu 
haben, melches er laufen ließ, nachdem 
er eö mehrere Stunden geritten: Der 
Sclingel fol kürzlich. erft aus ver 
John Worthy-Schule entwiſcht ſein. 
Der Richter äberwies ſämmtliche An— 
geklagte dem Jugendgericht. 
— a 


Die andere Seite. 


Inſpektor Heidelmeier erklärt, daß 
in dem feiner Obhut unterfiellten Be: 
zirt nicht mehr Cinbrüde und. Dicb- 
jtähle veriiöt würden, als in anderen 
Lezirken, oögleich er nur die Hälfte der 
Leute zur Verfügung habe, die er ha= 
ben müßte, um gegen die Verbrecher 
erfolgreich vorgehen zu fünnen. Unter 
ſolchen Umſtänden leiſte er dlſo eigent⸗ 
lich mehr, als man erwarten könne. 
Er habe beiſpielsweiſe in der Revbier— 
wache an Oſt Chicago Avenue nur 17 
Poliziſten und acht Detektives zur Ver— 
fügung, daß dieſe jedes Verbrechen ver— 
hindern könnten, ſei wohl kaum zu er— 
warten. Was nun die Tingeltangel an 
Wells Straße anbetreffe, ſo könne er 
ſie nicht ſchließen, da ſie lizenſirt ſeien. 
Werden indeß Beſchwerden gegen die 
Lokale erhoben, ſo zögere er keinen 
Augenblick, wenn die Beſchwerden als 
begründet befunden werden, die Ge— 
fegesübertreter verhaften zu lafjen. 

BT ERREE 
Das Bundesgebäude. 


Urchitett Cabbd, der vom Minifterium 
des Innern mit der Oberleitung der 
Bauarbeiten an dem neuen Regierungs= 
Sehäude betraut morden ift, das hier 
nach den von ihm entworfenen Plänen 
errichtet wird, erflärt fih mit dem 
Vorjchreiten der Arbeit an dem Außen- 
bau befriedigt. E83 möge fein, jagt er, 
daß die fontraftlich für die Tyerttgfiel- 
lung biefer Arbeiten .vereinbarte Frift 
um etwas werde verlängert merden 
müffen, indeffen fei das dei jolchen Kie- 
jenbauten faft regelmäßig nothwendig. 
Im nädjten Herbft ‚werde unfraglich 
mit der Ürbeit an der inneren Einrich- 
tung des Gebäunes begonnen erden 
fönnen, auf melde die Regierung $2,- 
000,000 verwenden werde. Die Ber- 
goldung der Auppel werde muthmaß- 
lic; geraume Zeit in Anjpruch nehmen, 
boch habe e3 ja damit aiıch feine befon- 
dere Eile. 

— 


Wagte ſein Leben. 


Mit eigener Lebensgefahr rettete ge— 
ſtern Nachmittag Frank Cannilo von 
No. 498 Sedgwick Straße einen Kna— 
ben bom Ertrinken. Cannilo befand 


ſich als Paſſagier aquf einem Straßen- 


bahnwagen der North Avenue-Linie. 
Der Wagen hatte ſich der Brücke ge— 
nähert, als Hilferufe aus dem Fluſſe 
ertönten. Cannilo ſprang ab, erklomm 
das Geländer der Brücke und ſprang in 
den Flußk. in dem der Knabe ſich nur 
noch mühſam über Waſſer hielt. Er 
wurde im nächſten Augenblick von Can— 
nilo gepackt und an's Ufer gebracht, ent⸗ 
fernte fich aber dann ſchleunigſt, ohne 
feinen Namen genannt zu haken. 


Der flädtifche Chemiter bezeichnete 
heute. Vormittag das flädtilche Lei- 
tungämwafier aus der 14. Str.- und 
aus der Lafe Viem-Station als gut, 
bag aus den anderen Stationen als 
brauchbar. 


* In den legten Monoten wurde in 
der Grand Eroffing-Bezirfäwache 
häufig Klage darüber geführt, daß 
Straßengänger von einem unfichtbaren 
Böfemwicht mit faulen Eiern bemorfen 
worden waren. Obwohl die Polizei 
fharf aufpaßte, jo gelang e&& ihr doch 
erit geitern, den Mifjethäter in der 
Perſon des 16Jahre alten Fritz Rulloſe 
zu ermitteln, deſſen Eltern Air. 8035 
Moodlamn Ave. wohnhaft find. Rich- 
ter Quinn büßte den Burfchen heute 
um $5. 

* Auch geſtern ſtellte ſich Rev. J. J. 
Crowley, der unlängſt mit dem Kir— 
chenbann belegte katholiſche Prieſter, 
zum Hochamt in der Kathedrale zum 
Hl. Namen ein. Der Eintritt wurde 
ihm nicht vermehrt, auch wurde die Gei- 
lige Handlung nicht unterbrochen, ala 
Eromley in der Kirche erjchien, nur 
wurde ihm nicht geftattet, einen der 
Vorderfige in der Nähe des Altara 
einzunehmen, wie er Died am vorlebten 
Sonntag getdan. Pfarrer Crowlehy 
nahm auch ohne Miderrede in einer der 
legten Reiben Platz. 

* In dem auf Zahlung von $200,: 
000 lautenden Scadenerfag-Prozep, 
welchen Kontraktor B. 3. Serton ge- 
gen die Abwafler-Behörde führt, bat 
Richter Chytraus heute erklärt, er wer- 
de die Jury anmeifen, dem Stläger et- 
ma $10,000 zuzubilligen. Serton hat- 
te einen Kontratt übernommen, der 
urfpünglich der Firma Smith & Eaft- 
man zuerfannt worden war. Die Ab- 


"wafjer- Behörde entzog ihm denfelben, 


‚gen fei er zu B 


weil er die Arbeit nit rafch gen 

förderte. Er verlangte nun — 
ſchädigung für die ‚en 
gangenen Profite . bie. 
$200,000. Der Richter 
fite hätte Serton fi 


Arbe 


— — 
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m | Bon borgeftern Morgen bis heute | Waldheim am Sodel 


fhied don ihren Gemeinden 
Seelforger fie zum Jahr 
hindurch geweſen. In MeBickers Thea⸗ 
ter, wo die „Peoples Church“ ihren 
Gottesdienſt abhält, blieb kein Auge 
thränenleer, als Dr. H. W. Thomas 
den Segen des Höchſten auf die Wirk— 
ſamkeit von Dr. Crane, ſeinem Nach— 
:folger, herabflehte. Dr. Boinderter ©. 
Henfon, feit 20 Jahren Seelforger ber 
1. Baptifienfirche, fündigte geftern an, 
daß er demnächft feine Gemeinde ver- 
laffen und nad Brooflyn übherjiedeln 
werde, wohin ihn die dortige Hanjon 


Place-Baptiftengemeinde-berufen. Auch 


die Srerar-Kapelle, eine Miffion der 2. 

Presdpterianerkirche, hat geitern ihren 

Ceelforger, Rev. Dr. Dubois 9. Xour, 

verloren, der geftern fein Amt nieder- 
legte, nachdem feine Gegner in der 2. 
Presbpterianter-Gemeinde feine Kefig- 
nation verlangt hatten. Dr. Lour war 
für eine Trennung der Ererar-fapelle 
bon der Mutterfirche und ihre lim> 
manblung in eine felbitfiändige Ge- 
meinde. Das Presdpterium flug ein 

| dahingebendes Gejuch ab und in der 
Muttergemeinde nahm man Rep. Yaur 
feine Bemühungen fehr übel, 

Rev. Willard B. Thorp bon der 
South” ongregational-Kirhe Hatte 
zum Tert feiner geftrigen Predigt das 
gute Beifpiel gewählt, mweldes New 
York der Bürgerfchaft-von Chicago 
duch den Sturz von Tammany gege- 


ben. Nach der Anficht von Rev. Thborp | 


gibt e3 in Chicago Taufende von wohl⸗ 
meinenden Bürgern, bie mit allen inög- 
lihen Reformbeftrebungen einverficn- 
ben find, aber feine Luft haben, jeibft 
thätige Hand an’3 Werk zu legen. Erft 
menn dieje Gleichgiltigfeit überwunden 
ift, wird nach Anficht von Rev. Thorp 
auch Chicago die Fefleln fprengen, un= 
ter denen es jebt ſeufzt. 


Zwiidhen Liyp’ und Behersrand. 


In der Wirthihaft von Auguft 
Knorr, No. 200 Weit Randolph EStr., 


brachte geflern Abend « ein- gemiffer | 


Sharles Meners einen Zoaft auf feine 
onwejenden Freunde aus, dantı jehte 
| er ein Glas Bier an die Lippen ımd 
örsch todt zufammen. E83 wird ver- 


mutbet, daß ein Herzichlag dem Dafein | 


| des Tränklichen, flellungslofen Mannes 

ein jähes Biel febte. Seine Leiche 

wurde nach der County-Morgue ge— 
ſchafft. 

Ein unbekannter Mann, der geſtern 
bewußtlos auf der Erie Str.-Brücke 
vorgefunden wurde, ſtarb heute früh im 
County⸗Hoſpital. Es wird vermuthet, 
daß Entkräftung ſeinen Tod herbei— 
führte. Der Verſtorbene war anſchei— 
nend 40 Jahre alt, 6 Fuß 8 Zoll groß 
und gut gekleidet. 

Im Arbeitshauſe ſtarb Samſtag 
Nacht Richard Fitzgerald. Der Coro— 
ner wird heute den üblichen nqueſt abs 
halten. 


Wäre nicht bitter. 


Der flädtiſche Klageanwält ſteht im 
Begriff, gegen die Weſt Chicago-Stra⸗ 
hßenbahn⸗Geſellſchaft ein Strafverfah⸗ 
ren einzuleiten, weil dieſelbe auf ihrer 
Linie in der Lake Str. die vorgeſchrie— 
benen Zeitabſtände nicht einhält. Vor 


18 Monaten iſt der Geſellſchaft auf 


Betreiben des Alderman Maypole die 
Verpflichtung auferlegt worden, auf der 
Late Str.- Linie Waggons in Zeitab— 
ſtänden von 6 Minuten auf einander 
folgen zu laſſen. Zuwiderhandeln ſollte 
mit einer Geldbuße bis zum Betrage 


bon $200 für jeden Tag geahndet wer— | 


den. Da fih die Gejelichaft um die 
Berordnnung überhaupt nicht befüümmert 
dat, fondern nach wie vor auf der Late 
Sir.: Linie nur alle 20 Minuten einen 
MWaggon ausfendet, jo würden ihr Gelb- 
bußen im Gejfammtbeirage von $108,- 
000 auferlegt werden können. Fall fie 
es auch für die Folge nicht für nöthig 
erackten follte, ihren Verpflichtungen 
in diefer Hinfiht nadhzufemmen, wird 
Kerporationg-Anmwalt Walter den Wi- 
derruf ihres MWegerecht3 in der Straße 
zu veranlaffen juchen. 


Muthige frau. 


Frau D. Diehl vertrai:gejtern Abend 
in ihrem Sigarrenladen im Gebäude 
Nr. 2026 Wabafh Aoe. einem Manne 
den Weg, ‚ver eben den in einem Ver— 
Ichlage im Laden befindlichen Ein- 
wurfsfaften des Fernſprechapparates 
geplündert hatte, padte ihn und rief 


ihm zu: „Ste Räuber, geben Sie mir | 


fofort jene Dimes zurüd!“ Der Raubs 
gefelle verfegte ver muthigen Frau meh 
rere Faufihiebe auf.dven Kopf; die aber 
ließ nicht Toder und fohrie nur gellend 
um Hilfe. Erft nach erbittertem KRam= 
pfe aelangq 28 dem  Raubgefellen 
feine Angreiferin abzufchütteln und auf 
die Straße zu laufen. Er wurde zwar 
von Frau Diehl eine Strede weit ver- 
folgt, entfam aber jchließlich in einer 
Gaffe. Die Bolizei fahndet auf den 
Räuber. Vor zwei Monaten wurde 
ſchon einmal derſelbe Einwurfskaſten 
von einem Raubgeſellen geplündert. 


Kurz und Nen. 


* Gin Komite, welches englifche und 
fchottijche, Vereine repräfentirt, will 
beute bei dem Staatsanwalt Deneen 
borjprechen und ihm ben Beiftand ber 
Vereine in der gerichtlichen Verfolgung 
des Schanfwirthed Dennis McCarthy 


zufichern, der angeflagt wird, — 


min Atlins ermordet zu haben. 


— — 


langt zu haben. 


Theil lange Jahre 


—3 


‚Mittag wurden im Coronersamt nicht 
weniger als 26 Todesfälle angemeldet, 
in welchen der Coroner ſeines Amtes zu 
walten hat. Von den 26 Perſonen er⸗ 
liſten 19 einen gewaltſamen Tod und 
nahezu die Hälfte ſtarben von eigener 
Hand, während der vierte Theil das 
Opfer von Bahnunfällen wurde. Für 
ı bie außergewöhnlich große Zahl von 
| Selbftmorden hält Koroner Träger bie 
Witterung verantwortlich, deren Ein- 
fluß auf. melandolifch veranlagte Per- 
ſonen ja unbeftreitbar ein großer ilt; 
merin aber der Grund zu den ielen 
| Straßerunfällen zu fuchen ift, hat der 
| Coroner noch nicht ermitteln fönnen, es 
| fei-denn, daß das Wetter auch hier eine 
| berhängnißbolle Rolle fpielt. €3 leudh- 
‚tet ein, daß trüßes oder regnerijches 
| Wetter auf alte oder mit einem Herz- 
leiden behaftete Perſonen in bedrücken⸗ 
der Weiſe einwirkt und ſie den Gefahren 
der Straße gegenüber weniger auf der 
Huth ſein läßn als zur Zeit belebenden 
Sonnenſcheins. Die 26 Todesfälle, 
welche im Coronersamt zur Meldung 
lamen, vertheilen ſich wie folgt: Selbſt— 
mord, 9; Straßen⸗ oder Eiſenbahn⸗Un⸗ 
fälle, 5; andere Fälle gewaltfamen To- 
bes, 6; plößlich eingetretene Todesfälle, 
5; Todesfälle, in welchen die Todedur- 
ſache noch nicht feftgefielt worden ift, 2. 
| Die dem Coroner heute gemeldeten Fälle 
| fin: 
Charles Mathews, 36 Jahre alt und 
| Nr. 2306 Dearborn Straße wohnhaft. 
| Selbftmord dur Gift. 
Patrid Corrigan, 7 Jahre alt umd 
Nr. 4067 Fifth Ave. wohnhaft, von ei- 
| rer Car überfahren. 
| J. J. Cronin, an State Straße von 
einer Car überfahren. 
Frank Maier, im Fluß ertrunken. 
Myron L. Griffin, Nr. 7820 Ste— 
wart Abe., hon einem Zug der Chicago 
& Erie-Bahn üderfahren. — 

Louis Killman, Nr. 674 Auſtin Ave., 
von einer Veranda abgeſtürzt. 

Charles Meyer, 200 Randolph 
Straße, Herzleiden. 

Zwei noch nicht identifizirre Männer 
| ftarben aus noch nicht ermittelter Ur- 
| fache im County-Hofpital. 
| Jchn D. Smith, 66 Jahre alt und 
| Nr. 2244 Fillmore Str. wohnhaft; er- 
ſchoß ſich. 

Roy MeFarland, Nr. 3265 Center 

Avbe.; erſchoß ſich. 

8. Krorek, 24 Kahre alt und Nr. 487 
; 20. Straße wohnhaft, ftarb an Brand- 
| wunden. 
Wieder verhaftet. 


Ambroſe Marſhall, der frühere 
Baumſchulenbeſitzer aus Peoria, wel— 
cher der Chicagoer Polizei durch ſeine 
verrückten Schrullen mehrmals zu ſchaf⸗ 
fen machte, befindet ſich in Norfolt, Va., 
in Haft. Im Auftrage des öffentlichen 
Vermögensverwalters P. KR. O'Don— 
nell, der ſein Vermögen verwaltet, be— 
gab ſich ſeine Schweſter, Frau Katie 
Weißenburg aus Lincoln, Neb., nach 
Norfolk, um ihren Bruder nach Chi— 
cago zu ſchaffen. Marſhall verkaufte 
ſeine Baumſchule im Januar 1899 für 
85000 und kam nach Chicago, um als 
begeiſterter Temperenz -Apoſtel einen 
Kreuzzug gegen die Wirthſchaften zu 
beginnen. Er ging indeß ſo radikal zu 
Werke, daß er verhaftet, entmündigt 
und von ſeiner Schweſter einer Heil— 
anſtalt für Geiſteskranke übergeben 
wurde. Nach mehreren Monaten ent— 
laſſen, demolirte er wiederum mehrere 
Wirthſchaften, und die Folge war, daß 
er abermals eingekäſigt, und der Ir— 
renanſtalt in Dunning überwieſen 
wurde, aus der er nach mehreren Mo— 
naten entlaſſen wurde. Er wird, wenn 
er nach Chicago zurückgebracht wird, 
wieder auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
hin unterſucht und wahrſcheinlich wie— 
der einer Irrenanſtalt überwieſen wer— 
den. Es verlautet, daß Carrie Nation 
eigentlich ſeine Schülerin iſt. Erſt als 
ſie von ihm las, ſoll ſie die Idee gefaßt 
haben, ſich eines Beiles als Mittel zum 
Zwecke zu bedienen. 


* Archie Donaldſon, angeblich ein 
bekannter Bauernfänger, wurde geſtern 
unter der Anklage verhaftet, Dr. C. D. 
Camp vor einer Woche unter falſchen 
| Vorfpiegelungen um $250 begaunert zu 
Haben. Donaldjon und zwei feinerXum- 
pane ſprachen angeblich bei dem Arzt in 
deflen Sprechzimmer, Nr. 21 Duincy 
| Straße, vor und erflärten ihm, daß er 
ein Heidengeld verdienen lönne, mern er 
250 auf ein befiimmtes Rennpferd 
| meite, da fie durch Drabtanzapfung er= 
| fahren hätten, daß der Gaul vor meni- 
| gen Minuten da3 Rerinen gewonnen 
| babe. Dr. Camp fiel auf den Schmir- 
| bel ’rein und wurde fein Geld [o2. 
* Der Berliner Brofeflior Zimmer 
+ bat: befanntlih dvor-Rurzem die Bes 
bauptung aufgeflellt,-dvaß von allen Bes 
tufsarten die Vebhrer den größten Pros 
: zentfaß der Injaflen von- Jrrenanftals 
ter fielen. Nachfragen im Stanti3- 
| Jrrenhauß in Elgin ergaben, dab fi 
| unter den 660 Jrren, die im- Laufe der 
j lebten zwei Jahre dort Aufnahme fan- 
ben, zehn Lehrerinnen befanden. Eimas 
qünftiger. ftellt jich der Prozentfag in 
der Gtaat3-‘rrenanftalt zu Rantafee, 
wohin in den letzten zwei Jahren 1061 
Perſonen geſchickt wurden, darunter 
ebenfalls zehn Lehrerinnen. 

* Auf Erſuchen der Geheimpoliziſten 
Stephens und Garrigan verſchob heute 
Richter Hall die Verhandlung des Fal⸗ 
ve u Ihomas White, welcher unter 
der Anklage der Bagabondage fteht. 

"White behauptet befanntlih, daß die 
beiden Detettives ihm fhwer mißhan- 
delt haben, weil er Garrigan bejchul- 
digte Beſtechungsgelder von ihm ver⸗ 
Die Poligei-Diszipfi- 
narbehörve will die Angelegenheit un- 
Sprud) abgegeben Hat, wilRichter Hall 


Drei große und Toftbate Blümen- 
ed Denkmals 
niedergelegt, melches über dem Grabe 
don Auguft Spies und deffen Schid- 
fal3-Gefährten errichtet morben iſt. 
Eine diefer Blumengaben fam von 
Angehörigen der Todten, die zmeite 
bon der „Anarchiftenfolonie Happy 
Home“ in Colorado und als Stifter 
der dritten und größten waren auf 
einem brei Fuß hohen Schilde die nadh- 
ftehenden Vereinigungen nambaft ge- 
macht: Freifinnige&emeinde der Nord: 
weſtſeite; Städte⸗Vereinigung Chica⸗ 
90 des Arbeiter⸗Sängerbundes; Lo⸗ 
falverbände 49, 66, 77, 101 und 106 
der Arbeiter-Kranten- und Sterbefaj- 
fe; Deutjcher Kranten-Unterftügung3- 
Verein der Sübdfeite; Frauen-Fran- 
fen = Unterftüungs - Verein „Forts 
Schritt”; Seftion 3 des Gegenfeitigen 
Unterftügungs-Vereing; Chicago Ar- 
beiter-Zeitung Publifhing Eo.; Cen- 
tral Labor Union; Pioneer Aid and 
Support Affociation; Braner- und 
Mälzer- Union No. 18; Carpenter: 
Union Ro. 419; Deutfche Painter?’ 
Union Nr. 275; Deutfche Bartenders’ 
Union; Inpographia No. 9; Holzar: 


beiter-Union Nr. 1; Böhmifcher Ars | 


beiter-Turnverein; Damenfeltion des 
Turnverein Englemood; Turnverein 
Vorwärts; Turnverein Einigfeit; 
Jurnverein Eiche; Sozialer Turnver- 
ein; Gefangjeftion des Debattir-Klub 
Nr. 1; Liedertafel Freiheit; Sozialifti- 
Iher Männerchor. 

Srgend eine Demonjtration hat am 
Grabe nicht ftattgefunden, noch au) 
wurde — zur großen Beruhigung bes 
Friedhofs-Verwaliers Schrade — ei— 
ne ſolche verſucht. 

In Brands Halle an der N. Clark 
Str. findet heute Abend zu Ehren von 
Spies und Genoſſen eine Gedenkfeier 
ſtatt. 


Darrows Anſichten. 


Die von der Vorortsbehörde des 
Turnbezirks Chicago geſtern in der 
„Vorwäris-Turnhalle“ an W. 12. Str. 
veranſtaltete geiſtig-gemüthliche Ver— 
ſammlung war ungemein zahlreich be— 
ſucht. Die Rede, welche Herr Clarence 
S. Darrow in derſelben hielt, wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Redner führte aus, daß die Angriffe 
auf die Rede- und auf die Preßfreiheit, 
zu welcher ſich — unter Berufung auf 
die Blutthat des Czolgosz — neuer⸗ 
dings Schurken mit Dummköpfen ver— 
bänden, ſich in ihren Folgen für die 
Republik als ein weit größeres Unglück 
erweiſen möchten, als ſelbſt die Ermor— 
dung des Präſidenten geweſen. Wäre 
das Ausnahmegeſetz, welches Herr 
David Hl von New Nork jetzt bean— 
trage, auch ſchon vor Jahr und Tag 
erlaffen worden. jo würde es muthmaß— 
lich inzwiſchen auf alle mögliche frei— 
heitsfeindliche Art zur Anwendung ge— 
bracht worden ſein, Czolgosz wäre 
aber nichts deſtoweniger dageblieben. 
Durch bloße Geſetze könne man weder 
Perſonen noch Einrichtungen ſchützen. 


—  — 
Qirveit Für Die Polizei. 


Die Polizei Durchfuchte geitern Abend 
das „Burlington Skip“ in der Nähe 
der 22. und Sangamon Str. nad) den 
Leichen eines Mannes und einer Frau, 
die dort vermeintlich ihren Tod gefun- 
den hatten. E& wurde vermuthet, daß 
der Mann entweder feine Begleiterin 
ermordete und dann Gelbjtmord be- 
ging, oder aber, daß dad Paar ge— 
meinfam, aus freien Stüden, in den 
Tod ging. 

Henry Smweard, ein Wächter der 
Chicago, Burlington & Quincy-Bahn 
faß Samftag Abend in dem Eifenbahn- 
jchuppen an 22. und Sangamon Str., 
als ein Mann und eine Frau, begleitet 
bon einem Hunde, borbeigingen und 
fih nach dem Ufer de& unter dem Na= 
men  „Burlington Slip“ befannten 
Flußarmes begaben.. Kurze Zeit Tpä- 
ter hörte Smwears einen Plumps in’s 
Waffer. Da das Paar nicht zurüd- 
fehrte,)aber an dem Schuppen hätte 
porbeifommen müffen, wenn e3 bie 
Höfe der Bahn verlaffen mollte, fo be: 
nachrichtigte Swears die Revierwache 
an Canalport Ave. Leutnant Haines 
und die Poliziſten Tiſha und Eggart 
begaben ſich ver Polizeiwagen nach 
dem Slip. Sie fanden den Hund 
winſelnd im Fluſſe ſchwimmend vor. 
Das Thier wurde an's Ufer gelockt. 
Es war gänzlich erſchöpft. Von dem 
Paar aber war keine Spur zu finden. 

LEEREN 
Grlag den Brandwunden. 


Die jährige Dorothy Schlid erlag 
den Brandiwunden, bie fie amSamftag 
Nachmittag im Erdgefchoß der elterli- 
hen Wohnung erlitten hatte. Die 
Kleine fpielte mit ihrem um ein Jahr 
älteren Bruder Nicholas „Pony“. Der 
Heine Kerl hatte eine Kerze am Ka- 
minfeuer angezündet, mie er es öfter 
bon feinem-Bater gejehen hatte. Er 
bielt das Licht bodh, ald Dorothy dar- 
nad langte. Die Kerze fiel’ und, jeßte 
das Kleid des Mädchens in Brand. 
Nicholas ftürzte lüärmend die Treppe 
hinauf und rief feiner Mutter zu: „Do- 
totbn brennt!“ Die erfchtodene Frau 
Scälid eilte hinunter und hHüllte ihr 
Kind in einen Teppich ein; Die Flam- 
men wurden erftidt, do hatte das 
Kind Brandwunden erlitten, denen es 
wenige Minuten fpäter erlag. Frau 
Schlid trug beim "Verfude, ihr Kind 
zu retten, jchmerzhafte Brandiwunden 
an den Händen dabon. 


* Rodert Burkhardt mar Heute zu 
früher Morgenftunde in der Wirth- 
Ihaft Nr. 117 Clark Str. janft ent- 

. Als ihn der Schanftell- 
ner Philipp Nobertö medte, — er 
—— und ſchleuderte ein Glas und 
en 

nun: 


:om 14. 6 um 3. 


‚wird im Colifeum ein großer 


abgehalten werden, veflen Erlös 
Bau eines Findelhaufes in Park 
verwendet werden ſoll. Die ne 

ſtalt wird unter der Leitung der 
herzigen Schweſtern ſtehen, wele 

St. Vincent-Findelhaus 

haben und leiten. Jede fatholiiche 
einigung der Stadt hat ihr\Scher 

zu dem Bazar beigetragen, und ber 
nachgenannte Vollzugs⸗ Aueſchußg - 
die unmittelbare Oberleitung des gro- 
ben Unternehmens in der Hamd haben: 
Frau La Bounty, Frau Capanach, 
Frau Read, Frau Bradley 98. 
Bromn, George Glaßbroot, R. VB, Bur: 
leg, ©. M: Lahiff,, S: 2. Gottfhalt 
und ames -Condon. ‚Die übrigen 
Ausihüfle fehen fich wie, folgt zufatt- 
men: — 

Breffe — E. M. Lahiff, U. Harrirg- 
ton, William Dillon, I HE 
und Fıl. Murpbp. Er 

Arrangements — »Yames Conöen, 
9. Brown, W. H. EhHriftoff und Ge. 
Glaßbrook. a — — 

Unterhaltung — CL. Goltſchalt 
W. Broms, Frau Harty Powers und 
Frl. Alice Bradley. — LER: 

Eintrittstarten — James D’Leary, 
». 9. Hilly und 9. R. Eagle, 

Ueber 100 reich ——— Buden 
werden in der Rieſenhalle aufgeſchlagen 
und bon hüßfchen jungen Damen: als 
BVerkäuferinnen ‚ bedient werben. "Als 
befondere Attraktion iff-ein „Midway“ 
mit allerlei eratijchen Sehenswirdig- 
feiten in Ausficht. genommen: worden. 
Bifhof Muldoon wird ‘den Bazar am 
Ubend des 14. November eröffnen, und 
das Solifeum mwird-von da,an big zum 
25. November täglich von 24 Uhr Ka 
mittaga bis Abends 11 Uhr geöffnet 
fein, mit Ausnahme der Sonntage, 
an denen bon 2 bi8 5 Uhr Nachmittags 
Kirchentonzert ftattfinden wird, 


Tees Näthiels 2öfung. 


Das Geheimnik, melde ben ver- 
meintlihen Tod eines Mannes: und 
einer Frau im Yluffe an 22. und San» 
gamon Straße umgad, ifi aufgeklärt 
worden. Der Wädter Smears, mel: 
cher das Paar am Samftag Adend, von 
cinem Hunde begleitet, nad dem Fluß- 
ufer gehen, aber nicht zurüdtehren Jah, 
ivar geflern Abend nicht menig.- et» 
ftaunt, al3 er den vermeintlich erirun- 
fenen Marın und den Hund mieber Des 
Weges fommen und den Weg nad) Dem 
lußufer nehmen jah. „Wohin:gehen 
Sie und mad madten Sie ‚mit: ber 
Frau, die fich geftern Abend in Ihrer 
Gefelfchaft befand?“ fragte Smears 
den SFrembling. „Sie ift zu Haufe”, 
lautete die Antwort. „Sie fürdhtei ji, 
mitzufommen. Sie jagt, daß Fibo be- 
dert ift. Wir nahmen ihn geitern Abend 
in den Fluß, um ihn zu erjäufen,-bas 
Bieh fiellte fich aber wieder zu. Haufe 
ein. Seht werde ich ihm aber ben’ Gat- 
aus machen, er foll mir nicht meht Te» 
bend aus dem Mafler Tommen!" 
Sprach3 und entfernte fi. 


llederbringen das Gceihent. 


Am nädften Donnerftag Vormittag 
werden eine Anzahl berborragender 
Bürger des Staates Xllinois nad Did 
Point Comfort abreifen, um bort;am. 
Samftag im Namen des Staateß das 
prächtige filberne Tafeljervice zu über- 
reichen, melches die Offizierämefje des 
neuenSchlachtfchiffes „Ilinois“ fhmü- 
den fol. Präfident Roofevelt, Marines. 
minifter Long und andere Mitglieder 
des Kabinets, ſowie Admiral y 
und Generalleutnant Miles werben dem 
feierlichen Att beimohnen. Außer Gou- 
perneur Yates werden die nachgenannt- 
ten Mitglieder des allgemeinen Yus- 
fchuffes die Reife nad) Old Point Com- 
fort machen: George E, Adams, U. 9. 
Revell, John R. Walfh, €. B. Farivell, 
‘efle Spalding, Robert T. Lincoln, 
Carter 9. Harrifon, S. W. Allerton, 
Jas. H. Edels, H. ©. Selfridge, Frank’ 
D. Lomden, Marvin Huaghitt, E. ©. 
Keith, F. G. Logan, 2. 3. Leiter, €, 8. 
Hutdinfon, Franklin MacBeagh, F- 
MD. Ped, Nelfon Morris, Thomas 9 
Keefe, Charles H. Deere, John WM. 
Bunn, Potter Palmer, William Penn 
Niron, H. H. Kohlfaat, R. W. Patter- 
fon, Marfhall Field, John: J. Mitchell 
und Thomas E. MaMillan. ER 


Knappes Entfommen, 
Ihomas FF. Kiernan, Hilfs-Super- 7 
intendent bes ftäbtifchen Wafferki- 
tungsröhrenlegung® = Departemeitid, 
entging mit Inapper Noth dem Zöbe, 
Er mollte, auf einer Jnpektionstoime 
begriffen, den an Throop Str., m ber 
Kähe des Tyluffes, gelegenen Si 
binunterffettern, der 70 Fuß tief ift, 
Als er fi ungefähr 25 Yuß’nom 
Grunde befand, verfagten ihm. die, _ 
Kräfte, er konnte weder aufs noch ab 
mwärts. &3 gelang ihm abet, "m da⸗ 
durch, daß er die Leiter mit Armen: 
und Beinen umflammerte,‘ vori dem 
Abftürzen zu bewahren und 20 Min-. 
ten in biejer wenig beneibens erthen 
Lage zu verharren, bis er vom Arbertern 
entbedt und an’s Dberlicht gebaut 7 
murde, wer — 


(Eingefandt) u uch 


Berihtigung. 


Herr Philipp Möds (nit % 
war nicht, wie in den Zeitungäber 
über fein Ableben gefagt,: o 
Deutſch⸗amerikaniſchen Hoſpital 
laſſen worden, ſondern hatte es 
lig verlaſſen; er war zweitens 
ſinnig, wie ich durch eine 
Zeugen ee er hat b 
feinen u acht, feine Gattin ; 
ermürgen, fonbern Iebte-mit ihr im Di 


Im | Er . 
—J 4 


lieblihjften Verbindung und ı 


zn 


A 





 Spon wieder beinrupigt. 


Auf das bloße Gerücht hin, daß die 
Hamburg-Amerikanifhe Dampfiif- 
fa — beabſichtigt, von der 
Kepublit Colombia genügenden Platz 
für eine Kohlenflation zu pachten, ha⸗ 
ben ſich unſere Jingos ſchon wieder ein⸗ 
mal in einen großen Zorn gegen 
„ben. Kaifer” Hineingeredet. Denn 
2 feifiverhändtiä‘, Jagen fie, mürbe 
% bie HambutgiftheGefellichaft „ihre“ 
— nftation . dem deutſchen Reiche 
— umb ebenfo felbfiverftändlich 
 =spürde biefes die ſogenannte Kohlen⸗ 
“Nation: im ‚eine Flottenftation und 
gen verwandeln, um ftet3 den Ni» 
taguafandi bedrohen zu fönnen. 
Solglij“ müßten bie Ver. Staaten 
von vornherein Einfprüch erheben und 
die Monroeboftrin abermals fireden. 
"Nur fönnen. die Jingos nicht ganz die 
-  Befürchlung. unterdrüden, daß die 
 Montoeboltrin don dem vielen Gtreden 
 enblich reißen wird. 

Sie müffen nämlich vor allen Din 
gen zugeftehen, daß bie Ver. Staaten 
bon Colombia den Ver. Staaten von 

- Ymerita noch nie die Schußherrfchaft 
eingeräumt haben, jondern durchaus 
febftftändig und fouverän find. Dem- 
nad hat Colombia aud) unzmeifelhaft 
das Recht, einer deutfchen Privatgefell- 
Ihaft für friedliche Handelszmwede ein 
Stüd Land zu verpachten oder jelbjt zu 
verkaufen, gerade wie man ihm nicht die 
Befugniß beftreiten kann, einer ameri- 
tanifchen Privatgefellichaft das Wege- 
recht für eine Eifenbahn und den nö- 
thigen Grund und Boden für Eifen- 
babnflationen zu gewähren. Könnte 
nicht aber Colombia unter dem Ded- 
mantel biejes Rechtes gleich hundert 
oder taufend Duadratmeilen an eine 
beutfche Gefelichaft verkaufen, und 
fönnte nicht diefe wiederum das von ihr 
erworbene Gebiet ihrer Regierung über- 
laffen, ober wenigſtens unter den Schuß 
deB deutfchen Reiches ftellen? Gejchähe 
baß, jo würde lebteres leicht einen Vor- 
manb finden, auf colombifchem Boden 
feiten Fuß zu fallen und eine Kolonie 
nad dem Mufter von Kiautfhau an= 
zulegen. 3 läge alfo auf der Hand, 
baß bie Ver. Staaten von Amerika den 
Ber.Staaten von Colombia nicht geftat- 
ten dürften, der deutſchen Schiffahrt3- 
gejelichaft auch nur einen Fußbreit Bo- 
‘ den zu überlaffen. 
Augenjcheinlich find diefe fogenann- 
ten Schlußfolgerungen geradezu ein— 


fältig. Denn. zunächft wird fchon bie‘ 


colombiſche Regierung felbft einer frem= 
ben Gefelfchaft nicht Hundert oder tau= 
fend Geviertmeilen „abtreten,“ jondern 
fie wird ihr höchſtens pacht- oder kauf⸗ 
weiſe gerade Land genug zur Anlegung 
von Werften, Lagerhäuſern und Koh— 
lenhöfen überlaſſen. Auch wird ſie ſich 
die Gerichtsbarleit über dieſes Gebiet 
vorbehalten und ganz gewiß nicht ſo 
thöricht ſein, aus der Handelsſtation 
eine befeſtigte Flottenſtation machen zu 
laſſen. Ferner iſt nicht der geringſte 
Anhaltspunkt für die Vermuthung oder 
den Verdacht vorhanden, daß das 
deuiſche Reich beabſichtigt, ſich in Co— 
lombia „feitzufegen“ und von dort aus 
ben Ricaraguafanal und die Ber. 
Staaten von Amerika zu bedrohen. 
Man follte doch mindeitens den Handel 
abwarten, den Colombia angeblich mit 
ber Hamburger Geſellſchaft ſchließen 
will, ehe man mit dem ſchwerſten Ge— 
ſchütze auf eine befreundete Nation los⸗ 
donnert. Nachdem ſich alle Gerüchte 
über deutſche Koloniſationsbeſtrebun- 
in Amerika als leere Erfindungen 
exausgeſtellt haben, ſollte man nicht 
immer vieder denſelben Blödſinn her—⸗ 
unterleiern. 
Wenn es ſich bewahrheitet, daß die 
"große deutſche ARhebergejellichaft, deren 
fe alle Meltmeere befahren, in 
—* ‚Colombia oder ſonſtwo auf der weſt⸗ 
Halblugel einen „Stützpunkt“ 
ſucht, ſo Een bie Ver. Staaten fei- 
nen Einwand zu erheben. Gie jelbit 
haben ja bie nämliche Gejellihaft aus- 
es e Dodgelegenheiten im Nem 
orfer Hafen erwerben lafien, und doch 
‚bis jet „der Kaijer“ feine An- 
au hobotken erhoben. Inwie⸗ 
en onroeboltrin verlegt mird, 
ven ‚eine beutfche Brivatgejellichaft in 
tiel- ober Südamerika Kohlenvor⸗ 
für ihre Hanbelsjchiffe hinterlegt, 
lechterdings nicht ausfindig zu 
maden. Die. Monroeboftrin bejagt 
, deß die Ver. Staaten von Amerika 
feiner europäifden Macht geftatten 
‚wollen, mit»Gemwalt die Monarchie in 
‚amerifanifehen Republifen wieder⸗ 
tauftellen, oder ‚neues Gebiet zu er= 
en Allenfalls fann fie noch dahin 
auf: @gebehnt werden, daß auch „freimil- 
ige‘ 1 Gebietbabtretungen oder „Grenz⸗ 


ı den Koftenpreis brachte, 


— ngton ein 
Hemer ‚die Preife von 
Eifen- und GStahlprobutten in ben 
„Ssahren 1890 bis 1901, die non allge 
meinem Iintereffe find, wenn fie frei- 
lich auch nur wieder zeigen, was * 
allgemein bekannt war — daß bet 
Schutzzoll, deſſen ſich die amerikaniſchen 
Eiſen⸗ und Stahlprodukte erfreuen, 
von den Fabrikanten dazu benutzt wur⸗ 
de, ſo viel wie nur irgend möglich aus 
den amerikaniſchen Verbrauchern her⸗ 


auszupreſſen; daß auf dieſe Weiſe die 


Eiſen⸗ und Stahlzölle den amerikani— 
ſchen Verbrauchern von Eiſen⸗ und 
Eifen- und Stahlprodukten ungezählte 
Millionen koſteten, und daß durch die 
fünftlich Hochgehaltenen Preiſe öfter auf 
fürzere oder längere Zeit das ganze ein- 
heimifche Gefhäft ftarf behindert 
wurde. 

Dem Berichte zufolge ſchwankten die 
Preiſe für Stahlſchienen wie folgt: 

100.. ...$25.93 bi8 834. 52 


Rn 24.15 bis 25.08 
1892..0000 00000 22.05 bis 
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190lernesennen. 21.54 bis 25.98 


Der niebrigfte Preis mar demnach 
$15.91 die Tonne, im Jahre 1897; ber 
höchfte $36.12 die Tonne im Februar 
1900, Den niebrigften Durd- 
ſchnittspreis fah das Jahr 1897 
mit $16.76 die Tonne, den höchiten 
Durhiehnittspreis brachten die Jahre 
1890 mit $30.22 und 1900 mit $28.97 
die Tonne; für den gefammten geit- 
raum bon zmoölf Sahren ergibt fih ein 
Durchfchnittsprei® bon $22.75 bie 
Tonne. 3 fann nit behauptet 
werben, daß biefe herausgerechneien 

Durchfchnittäpreife den wirklichen 
Durdhichnittspreifen genau ent|prechen, 
— um die genauen Durchfchnittäpreife 
zu finden, müßte man genau miflen, mie 
biel Waare in jedem Jahre verfauft und. 
mie biel dafür erzielt murdbe, und bieje 
Zahlen find in vem aus Wafhington te- 
legraphirten Auszug auß dem Bericht 
nicht angegeben — aber e3 ijt bo) an- 
zunehmen, daß fie der Wahrheit ziemlich 
nahe fommen, denn meber zu den nieb- 
rigiten Preifen, noch zu ben höchften 
wurde fehr viel verfauft. Die legteren 
befchräntten die Nachfrage, und die er= 
fteren murben in der Regel von ben Tya= 
brifanten jehr bald fallen gelaffen und 
durch höhere erjebt. Yedenfalls geht 
man ziemlich ficher und gibt den Yabri= 
fanten die Wohlthat des Zmeifeld, mern 
man den Durchjchnittspreis, den fie 
während der ahre 1890—1901 für 
alle hierzulande verkauften Stahifchie- 
nen erhielten, mit $22 die Tonne ans 
Tebt. 

Der Bericht der Inbuftrie-ftommif- 
fion zeigt nun — fo wird darüber ge= 
meldet —, daß der Verkaufspreis eines 
jeden Yahres von 1890 bis 1898 ein- 
Tchließlich einen Gewinnüberfhuß über 
mit anderen 
Worten, daß in allen genannten Jabh- 
ren ber‘ Berfauf von Stahlfchienen zu 
den betreffenden Durchfchnittspreijen 
fich Lohnte, alfo auch, daß die Fabrikan- 
ten bei dem Durchfchnittspreis des Jah- 
re3 1897 noch verdienten. Yin diefem 
Sahre ftellt fich der Durchfchnittäpreis 
nach obiger Berechnung auf $16.76; er 
wird in Wirklichkeit ih auf nicht mehr 
als $17 die Tonne ftellen, d. b. auf den 
Preis, zu welchem nad) den Ausfagen 


| Gadpverftändiger hierzulande jederzeit 


Stahlſchienen mit Profit verfauft mer- 
den fönnen, wenn nicht die Stahlfnüp- 
pel zu einem fünftlich hohen Preiſe an— 
gefei werden. Man kann alfo behaup- 
ten, daß dant dem Zolfichuß, deffen fich 


| hierzulande Eifen, Stahl und Stahl- 





u nn nn nn 


gungen“ von ber großen Repus | 
En ann ci fönnen. Die | 


Hi 

aten können aber unmöglich 
mweltertepublifen“ _ verbieten 
und und Boden * einzelne 
aisbürger oder euto⸗ 
—— 
Ama würden 

Ife — ac 


ben Schutzzoll 
—— fi bei einer Brobuftion von 
Mil. Tonnen 


probufte erfreuen, bie .Gtahl- und 
Stahlichienenfabrifanten eine Ertras 
Abgabe von rund $5 die Tonne für jebe 
Tonne Stahlfienen, die feit 1890 
(einſchließlich) hierzulande verkauft 
wurden, erzwingen konnten; ſie hätten 
gern noch etwas mehr herausgepreßt 
und den „Zollſchutz“, der ihnen wurde 
— er fieflt fich auf $9.83 die Tonne — 
voll außgenubt, aber fie mußten bie 
fhlimme Erfahrung maden, daß bei 
allzu hohen Preijen die Nachfrage aus 
bleibt und mußten, wenn immer fie ein= 
mal recht Scharf geiehraubt hatten, die 
Schraube bald wieder etwas Iodern, da 
regelmäßig dem Gefhäft der Athem 
auszugehen drohte. 

In gleicher oder Doch ähnlicher Weife, 
wie der Preis bon Gtahlfchienen, 
Ichwanften die Preife von Gtahlfnüp- 
peln und Robeifen; al3 im Jahre 1899 
ber Prei3 von Gtahljchienen bon $17 
auf nahezu $35 die Tonne ftieg, da ging 
der Preis von Giahlfnüppeln (ob: 
ftahl) von $10 auf $25 in die Höhe, 
und wenn die Schienenwalzwerfe ihren 
Stahl häften im offenen Markte kaufen 
müffen, fo Hätten fie burd ihre: 
Preisfteigerung nicht viel mehr gefor- 
dert, als fie jelbjt mehr hätten bezahlen 
müffen. Sie faufen aber natürlich ihren’ 
Stahl nicht, fondern fondern fiellen ihn 
felbft ber,_ mie fie ihre eigenen Hod- | 
fen und eigenen Erzlager befiten, unb 
dieStahlfnüppelpreife wurben von den⸗ 
felben Leuten feitgefebt, melde bie 
Stahlſchienenpreiſe beſtimmen. Auch 
jene Preife können natürlich nur mit 
Hilfe des Schutzzolls ſo hoch gehalten 
werden, wie ſie zur Zeit ſind und im 
Durchſchnitt der Jahre waren, und be- 
ſonders ſeit auch dieRobeifenprobuftion 
in die Hände meniger großer Gefell- 
ſchaften gelangte, darf man jagen, daß 
der amerifanifche Markt für [ammt- 


| lichen: Stahl, der bierzulande verar⸗ 


beitet wird, gleichviel in welcher Form, 
= Preis bezahlen muß, der um etiva 
25 Prozent höher ift, alß der Preis, zu 
welchem ‚er mit Profit verfauft werden 

fönnte. 
Di Beiteuerung bed Volles durch 
auf Stahl und Eifen 


Br 
und man 


gen * 
nur fein eigenes, ihm mit < 
„Schubzolles* abgenommenes Geld. 
An dem Schu 
rüttelt werben, damit das Gejchäft bes 
Landes nicht „beuntubigt“ werde. 
ul 


Garnegies 9 Stiftungen. 


In Pittsburg Hatte hatte man fi) fchon 
Kopfzerbreden darüber gemacht, 
warum Andrew Carnegie, der am 
2. November aus der Sommerfrifche 
in Schottland in New Hork eingetrof- 
fen war, fich nicht zu der am Ichten 
Donnerftag abgehaltenen ?zeier jenes 
Pittsburger Kunft-Jnftitutes eingefun- 
den hatte, das den Namen feines Elif- 
ter trägt. Er- Präfident Cleveland 
mar ber Feftrebner bei jener Feier. In 
der Garnegie-Mufithalle drängten fich 
die Befuder. Man mollte Eleveland’3 
Betrachtungen über das jelbfigemählte 
Thema „Verpflichtungen nationaler 
Theilgaberfchaft“ hören, ben vielfachen 
Milionär aber, der e3 fich vorgenom- 
men, ben größten Theil feines riefigen 
Vermögens i in gemeinnüßigen Stiftun- 
gen anzulegen und biejes Vorhaben 
auch jchon in erftaunlicher Weife be- 
thätigt hat, den wollte man fehen. Doch 
er fam nicht. Die von einem Pittsbur- 
ger Bürgerfomite vorzeitig verbreitete 
Kunde, Herr Carnegie wolle noch min 
deitens zehn Millionen zur Gründung 
der jchon vor einem Jahre von ihm in 
Ausficht genommenen und mit $2,000,- 
000 bedachten polytechnifchen' Säule 
hergeben, hatte die Gemüther erregt. 
Nun ließ er fich bei der ihm zu Ehren 
jährlich veranftalteten Feier nicht 
bliden. Man befürchtete, er jei unge- 
balten über diefes Ausplaudern feiner 
Pläne durch einige Mitglieder des be> 
treffenden Ausfchuffes. Da trafer am 
legten Yreitag aus New York unver- 
hofft in Pittsburg ein und ließ fich noch 
am nämlichen Tage vom Vorfikenden 
jenes Ausfchuffes, dem er die Auswahl 
eines pafjenden Grundflüdes für bie 
Gebäude ber projeftirtien Schule ans 
beimgeftelt hatte, Bericht "erftatten. 
Nicht weniger ald 65 Acres wird ber 
Grund und Boden für die Anftalt um- 
faffen. Der Gründer verjelben at in 
feinem, mit Richter Zoftah Eohen, dem 
Komite-Borfigenden, _ geführten Ge- 
ſpräche burchbliden lafjen, daß er allein 
$5,000,000 für Grundftüde und Ge 
bäube ausgeben und der polptechnifchen 
Schule einen mehr al3 genügend gro= 
Ben Erhaltungs= Fonds zumeijen will. 
Das Pittsburger Polytechnikum und 
feine Zufunft find fomit gefichert. Für 
das „Garnegie Ynftitute”, welches der 
Förderung bon Mufit, Malerei und 
verwandten Künften dient, bat jein 
Stifter bisher in runder Gumme 
$3,870,000 verausgabt. Bei der Feier 
am legten Donnerftag wurden dort den 
drei Künftlern Alfred Maurer, Ellen 
M. Ahren? und E. €. Tarbell, Deren 
Gemälde von der Xury als die beiten 
ber diesjährigen Ausftellung befuiiden 
waren, die von Carnegie zu jährlicher 
Vertheilung ausgejegten Preife von 
$1500, $1000 und $500 ausgehändigt. 
Die mit dem Mufeum des Carriegie- 
Spnftitutes verbundene Bibliothef, tie 
au die Abtheilung für Naturmilfen- 
fchaft, werden al3 muftergiltig ges 
rühmt. 

Nach einer zuverläſſigen Zuſammen— 
ftellung feiner fämmtlihen Schenfun- 
gen hat Andrew Carnegie während der 
legten zwanzig Yahre mehr al 
$40,000,000 allein für gemeinnüßige 
Zwecke hergegeben. In 63 amerikani⸗ 
ſchen und 26 ſchottiſchen Städten hat 
er Bibliotheken gegründet; zu Biblio— 
thekszwecken hat er im Vorjahre der 
Stadt New York allein fünf Millionen 
Dollars, zur Einrichtung von Frei— 
plägen für arme Gtudirende in den 
Univerfitäten Schottlands, feines Ge> 
burtälandes, gar zehn Millionen be= 
ftimmt. Auch 21 der alten Anaeftel- 
ten der „Sarnegie Steel Eo.”, welche in 
der „United States Gteel Eorbora- 
tion“ aufgegangen ift, find .am lebten 
Freitag von ihm baburch beglüdt mor= 
den, daß er Antheilfcheine ber neuen 
Aftiengefellichaft im ®Betrage bon 
$1,000,000 unter fie vertheilen ließ. 
Der Pittöburger Kröfus befundei. in 
der That eine bisher beifpiellos bafles 
bende Gebefreudigfeit. 

MWird er fich dadurch aber einen Plaß 
im Herzen feiner Landsleute, auch auf 
fernere Zeiten, fichern fönnen?. Dian 
mweiß, daß Carnegie fich in diefem Lande 
aus ärmlichen Verhältniffen durch feine 
Energie und feinen außergewöhnlich 
entmwidelten Gejchäftsfinn zum mehr 
als hundertfachen Millionär emporge- 
rungen bat. Auch in fpäteren Jahr⸗ 
zehnten wird man darüber flaunen, 
daß die volfswirthichaftlichen und in» 
buftriellen Einrichtungen diefes Qandes 
im neunzehnten Jahrhundert e8 - einigen 
Wenigen ermöglichten, fchier unermef- 
liche Reihthümer anzubäufen und von 
biefen mieder große Summen zum 
„allgemeinen Beiten des amerifanifchen 
Volfes“ zu verausgaben. In fpäteren 
Jahrzehnten wird man aber erfannt 
haben, ob diefe Stiftungen dem Volke 
zum wahren Heile dienen. Gegenwär- 
tig fehlt e& nit an Stimmen, melche 
ba& bezweifeln. Durch die Millionen, 
melche Godefeller ber Chicago-Univer- 
fität, Stanford und beffen Wittwe ber. 
Stanforb-Univerfität in Californien 
und andere Wohlthäter großen Er: 
ziehungßinftituten zumendeten, wilrden 
biefelben fehr zum Schaden der Elcine> 
ren berartigen Anftalten entmwidelt. Die 
dort verbreitete Gelehrfamfeit fomme 


doch nicht dem ganzen Volte zu Gute, | 
4 


fondern nur dem fleinen Bruchtbei 
ner Begüterten, welche für 
—— ihrer Sprößlinge das bey zu 


Entgelt mr 
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bon etwa: | fißen! 


nr re gef 


barf aber nicht ges |. 


fefte Rebner im 
ı Sammlung bon 


find die Bebenten, welche von einfichts- 
vollen Leuten gegen bieje modernen 
geh erhoben wer⸗ 


mmerbin muß man bie Opferfreu- 
digfeit Carnegie’3 bewundern. Er zeigt 
menigftens den quten Willen, daburch, 
daß er feinen hier erworbenen Reich— 
thum in gemeinnüßiger Stiftungen 
anlegt, Gutes zu bemirfen. Diefen 
Willen haben die Aftors, befonberz der 
in London mwohnhafte William Wal- 
dorf Aſtor, die Vanderbilts, die 
Goulds und wie ſie Alle heißen, die im 
Beſitze vieler hier erworbener Millionen 
ſind, erſt noch zu bekunden. 


Lokalbericht. 


Fordern fünf Opfer. 


Straßenbahn- und Eiſenbahn-Unfällen er— 
lagen geſtern fünf Perſonen. 

Vor den Augen von über hundert 
Perſonen wurde geſtern Abend J. J. 
Cronin von Nr. 1139 S. Hamlin Ave., 
der Schaffner eines elektriſchen Stra- 
Benbahnmwagens der 12. Str.-Linie, an 
State und Ban Buren Str. überfah- 
ten. Er büßte beide Beine ein und 
ftarb in der Ambulanz auf der Fahrt 
nah dem Samariter = Hofpital. Die 
bon Cronin bediente „Car“ hatte den 
Endpunft an State und Ban Buren 
Str. erreicht und Cronin war im Be- 
griff, den Yangkorb herunterzulaffen, 
al ein von dem Motormann Daniel 
Eagan bedienter Straßenbahnmwagen 
der Ban Buren Str.-Linie in die von 
Eronin bediente „Gar“ hineinfuhr. Der 
Zufammenftoß hatte zur Folge, daß 
fi der Straßenbahnmagen, an den 
Eronin befchäftigt war, vorwärts be- 
wegte. Cronin wurde über den Hau= 
fen gefahren und fiel unter die Räder, 
welche ihm die Beine abfuhren und den 
Schädel zermalmten. Die Revierma- 
che an Harrifon Straße wurde benad- 
richtig. Die Polizei erfchien nach me; 
nigen Minuten, hatte aber ihre liebe 
Noth, Durch die Menfchenmenge, welche 
fih um die Unfallsftätte verfammelt 
hatte, ihren Weg zu bahnen. Der Ber- 
unglüdte wurde in eine Ambulanz pla= 
zirt, die jo fchnell al3 möglich nach dem 
Samariter = Hofpital fuhr. Dort an- 
gelangt, wurbe fejtgeftellt, daß derBer- 
unglüdte ausgelitten hatte. Kaum 
hatte die Ambulanz die Unfallsftätte 
berlaffen, als fich die erbitterte Mens 
Tchenmenge auf denMotormann Eagan 
ftürzte, um _an ihm für feine vermeint- 
fiche Fahrläffigkeit ihr Müthchen zu 
fühlen. E3 gelang der Polizei indep, 
den Bedrohten unter ihren Schuß zu 
nehmen, nach der Revierwache abzu= 
Thieben und einzufäfigen. Die Men- 
Tchenmenge wurde vertrieben. Mehrere 
Augenzeugen behaupten, daß Eagan 
darauf losgefahren fei, ohne angeblich 
ouf das vor ihm liegende Terrain zu 
achten. Der Arreftant betheuert indeh, 
daß er erit ven Straßendbahnmagen ber 
12. Str.-Linie bemerfte, ala er fi ihm 
bis auf ‚wenige Schritte mit. feiner 
„Car“ genähert hatte, und daß die 
Bremfen ihren -Dienjt verfagten, mo- 
durch die Kollifion dann unvermeidlich 
wurde. Er habe Eronin durch einen 
Zuruf warnen wollen, doch fei es zu 
Ipät gewejen. Der Verunglüdte war 
24 Yahre alt. mei feiner Brübder, 
Cornelius und Michael, find ftädtifche 


Poliziſten. 
* 


C. E. Thompſon von Nr. 9431 
Burnſide Ave., wollte die Geleiſe der 
Illinois Central-⸗Bahn an der 26. Str. 
kreuzen, als ein Vorſtadtzug heran— 
brauſte. Aus Furcht, überfahren zu 
werden, ſprang Thompſon zur Seite 
und direkt vor einen aus der entgegen— 
geſetzten Richtung kommenden Milch— 
zug, von dem er überfahren und getöd— 
tet wurde. 

— * * 

Charles MeKenzie, ein Schaffner 
der Südfeite - Hocdhbahn, der wahr: 
fcheinlich, wie berichtet, vom Geriift ab- 
ftürzte, alS er verfuchte, einen in Fahrt 
befindlichen Zug an der 64. Str. zu 
bejteigen, erlag gejtern den erlittenen 
Berlegungen. 

* * * 

Im Mercy-Hoſpital ſtarb geſtern 
der ſiebenjährige Patrick Corrigan von 
Nr. 4061 Fifth Abde. der beim Verſuch 
berunglüdt mar, in ber Nähe der 39. 
Str. einen Straßenbahnmwagen der 39. 
Str.-Linie zu erflimmen. 

* * * 

Die ſiebenjährige Myron Griffin, 
die auf der 79. Str.-Kreuzung der 
Chicago & Weſtern Indiana-⸗Bahn⸗ 
geleiſe überfahren worden war, erlag 
geſtern den erlittenen Verletzungen. 

* * * 


Carl A. Johnſon von Nr. 10 Hill 
Str. wurde geſtern an Hubbard Court 
bon einem Straßenbahnwagen über 
den Haufen gefahren; daffelbe Schid- 
fal ereilte den 60 Jahre alten Haufirer 
Humberto Haronia an Afhland Abe. 
und Cornelia Str. Die Verunglüdten 
befinden fich in ärztlicher Behandlung. 

m — 


Aurz und Neu, 


* Profeffor Frebrid Starr, ber 
5* Anthropologe der Univerfität | 
o, iſt ſoeben aus dem Staate 
Ne Hort zurüdgelehrt, wo er ſich | 
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Gäfte in Schach, und 
berauben den 
Kaffirer. 


Der Beihäftsführer Win. Matthies 
fon von einem Räuber über: 
fallen und niedergeihoffen, 


Angelo Dechis Abenteuer mit 15 halbwiüch- 
figen Raubgejellen, 
Bejonders arg treibt eö das Raubgrfindel auf 
der Nordjeite, wo es eine Freiftätte 
geiunden zu Haben fcheint. 

Zwei verwegene Raubgeſellen dran⸗ 
gen geflern Abend, der ſchlafmützigen 
Volizei zum Hohne, in das kaum ein 
Straßengevbiert von der Revierwache an | 
Hartifon Str. gelegene Barnett Houfe, 
N1.383 ©. Clart Str., hielten 19 Gäfte 
mit gezogenen Rebolvern in Schad, | 
überfielen den Elerk Fred Badus und 
plünderten die Kafje um $6. Sie ent= 
famen unbehelligt mit ihrer Beute. Eine | 
Stunde fpäter erfchien endlich ein —* 
ziſt, nahm den üblichen Bericht auf und 
damit dürfte der unliebſame Vorfall, 
ſoweit die hohe Obrigkeit in Betracht 
kommt, wohl erledigt ſein. 

In der Office des Hotels, im zweiten 
Stock des Gebäudes, befanden ſich 19 
Gäfte, ald zwei Männer eintraten, die 
Geſichtsmasken trugen, je zwei Rebol- 
ber zogen und ben erftaunten Gäjten be- 
fahlen, fih in Reih und Glied an die 
Wand zu ftellen. Die Gäfte famen bie- 
Wa dnzu ftellen. Die Gäfte kamen die- 
fer, durch fo „überzeugende Argumente“ 
unterftügten Aufforderung unverzüg- 
lich nach, der Elert Badus aber, der am 
Dfen faß, ala die Raubgefellen eintra> 
ten, hielt den Vorfall für einen etwas 
gewagten Scherz und lachte, bi3. einer 
der beiden Banbditen nor ihm ftand, ihm 
zubonnerte „Hände hoch!“ und als er 
nicht fofort gehorchte, ihm mit dem Re- 
bolver einen Hieb auf den Unterleib ver- 
fette, der ihn zu Boden ftredte. Als er 
fi aufgerichtet hatte, mußte er Jich 
mohl oder übel den 19 „Mauerblumen” 
anſchließen und mie bieje Die Hände gen 
Himmel fireden. Während nun einer 
der Räuber die ganze Gefelichaft in 
Schad hielt, ftedte fein Kumpart feine 
Shießeifen in die Zafche, plünberte die 
Kaffe um den aus $6 bejtehenden n=- 
halt und wandte dann feine Aufmerf- 
famfeit dem Geldfchrante zu. Er lä- 
chelte, alö er bemerkte, daß deffen Thüre 
offen fland, fchien aber einen Schwin- 
delanfall.zu befommen, als ihm, fobald 
er die Thür geöffnet, eine gähnende 
Leere entgegenitarrte. Nachdem er fich 
bon jeiner Enttäufdfung erholt hatte, 
trat er an Badus Hin und verlangte fei- 
ne Uhr und Kette. Badus erklärte, er 
habe feine, worauf der Bandit ihm Rod 
und Wefte aufriß und fich den Zeitmef- 
fer gemwaltjam aneignete. Als der 
Räuber gerade den näcdjiten Gaft einer 
Leibespifitation unterwerfen mollte, 
trat ein Gaft ein, der aber, mit einem 
Blide die Situation erfaflend, blik- 
Schnell Kehrt machte und davon lief. Die 
unliebfame Störung hatte zur Folge, 
daß auch die Banditen es für geratgen 
hielten, fi) zu verfrümeln. - Sich rüd- 
mwärt3 fonzentrirend, erreichten fie bie 
Thür, ftürmten dann die Treppe Hinımn- 
ter und waren im nädhjiten Augenblid 
im Menfchengewühl auf derötraße ver- 
ſchwunden. 

* x * 

In dem Laden der National Tea 
Company, Nr. 340 ®. Madifon Eitr., 
wurde geftern Vormittag 9 Uhr der Ge- 
Thäftsführer William Matthiefon von 
einem Schnapphahne überfallen und 
nach verzmeifeltem Kampf niederge- 
hoffen. Der Bandit erbeutete $2 und 
entkam. 

Der Räuber hatte zwei Pfund Thee 
beſtellt. Nachdem der Thee verpackt 
war, verlangte er zwei Pfund Butter. 
Matthieſon begab ſich nach dem im hin— 
teren Theile des Ladens befindlichen 
Eisſpinde und öffnete deſſen Thür, als 
der fremde Kunde ein Drehpiſtol zog, 
ihn auf's Korn nahm und ihm befahl, 
die Hände hoch zu ſtrecken. Matthieſon 
weigerte ſich, zu gehorchen, und ein wü⸗ 
thendes Handgemenge war die Folge. 
Beide rollten ſich auf dem Fußboden 
umher, bis es dem Räuber gelang, von 
ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. 
Matthieſon wurde von der Kugel in den 
Schenkel getroffen und war durch den 
Blutverluſt bald ſo erſchöpft, daß er ſei— 
nen Gegner loslaſſen wußte. Dieſer 
ſprang auf, eilte nach dem Kaſſenappa⸗ 
tat und eignete ſich eine $2-Note an. 
Da fich eine Anzahl Berfonen dem La- 
ben näherten, nahın ber Räuber von ei- 
ner weiteren Blünberung der Kaffe Ab- | 
ftand und lief davon. Er entlam un- 
behelligt. Es wurde die Polizei benach⸗ 
richtigt, der es bisher nicht gelang, eine 
Spur non dem Räuber zu finden, ber 
feine Vifitenfarte natürlich nicht hinter- 
laffen hatte. Matihiefon wurde, nacd- 
dem feine Wunde von einem Arzie ver- 
bunden worden war, nach Haufe ge- 


ſchafft. — 


Der Konfekthändler Angelo Vecchi 
von Nr. 109 53. Str. murbe geftern 
Abend in feinem Laden von 15 Knaben 
im Alter von 8 bis 12 Jahren überfal- 
Ien, die fi Zuderwaaren im Werthe 
von $25 aneigneten. Als Vecchi fich der 
Plünderung - be Labend miberjeen 
mollte, zogen bier der Burfchen, die an- 
| geblich fämmtlih Kinder angefehener 
Bewohner Hude Parks waren, Rebol- 
ver und zwangen * ſich in ein — 

Vecchi be⸗ 


terzimmer zurü 

hei und entleerte ſo⸗ 
dann einen Eimer Waſſer auf die Köpfe 
* Ay endlichen Mifjethäter, die nun 
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Glimmiteng Semüthe und ver — 
teten dann unbefannten Regionen. 
Diefe und ähnliche Schandthaten haben 
nun den Zorn des Kapitäns Revere von 
der Rebierwache an Oſt Chicago Ave. 
in ſo hohem Maße erregt, daß er ſeinen 
Mannen gründlich die Leviten las und 
ihnen anbefahl, alle- ihnen bekannten 
Berbrecher zu verhaften, ganz gleich, ob 
fie fich eines Vergehen ſchuldig gemacht 
haben oder nicht. ALS feine Getreuen 
bis zum Abend nur vier berbächtige 
Subjekte eingefäfigt hatten, fah er ji 
veranlaßt, ihnen nochmal® eine derbe 
Standpaufe zu halten und ihnen flar 

| zu machen, daß e3 nunmehr „annerfch“ 
werben müfle. „Ich verlange von Euch”, 
'fo äußerte fich der Kapitän, „daß hr 

| enbli ’mal auch etwas leiftet; es ift 
feine Zeit zum Schlafen, wenn das 
; Raubgefindel unter unferer Nafe ein 
Schredensregiment führt. Ich haoe 
ı Euch befohlen, jeven Dieb zu verhaften, 
ı der Euch bekannt ift, deögleichen Jämmt- 
fiche- verbächtigen Charaktere, ganz 
gleich, two immer Yhr fie antrifft. Ein 
Detektive hat vier Kerle eingeheimft. 
Er hat fie in der Flora-Mufithalle an 
Wells Str. verhaftet. Hätte er nicht ge= 
jchlafen, jo hätte er 40 Verbrecher und 
verdächtige Gefellen in diefem und ähn- 
lichen Zofalen verhaften fünnen. Ic 
verlange, daß Xhr alle verbächtigen 
Burfchen, die in früher Morgenftunde 
in oder an Mufithallen umberlungern, 
falt ftellt. Dort findet man die Diebe, 
wie Yhr fehr wohl wüßt!“ — Dann 
rieth KRapitäntevere noch den Leutnants 
und Gergeanten an, ja ihren Untergebes 
nen auf bie Finger zu fehen und un 
ermüdlich den Diftrift abzuflappern. 
Leutnant Miller erklärte darauf, daß 
man fchmwerlich von ihm verlangen fün= 
ne, Diebe einzufangen, wenn er ges 
ziwungen jei, jtet3 Uniform zu tragen. 
Kapt. Revere gejtattete ihm, Zioilfleider 
zu tragen, und der Leutnant machte fich 
dann unverzüglich auf die Diebesjagd. 
Während der Nacht wurden dann auch 
ein Dußend Baffermann’fche Geftalten, 
melche auf allgemeine Verdachtsgründe 
bin verhaftet worden waren, in der Re— 
biermache eingeliefert. Zur Bewachung 
bes bornehmen/ Wohnbezirt3 am See- 
ufer wurden befondere PBoliziften ab- 
fommanbdirt. 

Auch in Lafe View treibt eine, ber= 
meintlich von einem gut geffeibeten 
Mohren angeführte Einbrecherbande ihr 

| Unmefen, die befonders an Wrightimood 
Avenue, N. Clarf Str., Deming Court, 
St. James Court und angrenzenden 
Straßen erfolgreich operirt Hat. Sn 
boriger Woche ftahlen befanntlich Ve— 
randafletterer au der Wohnung bon 
R. E. Hugo, Nr. 1776. Wrightmood 
Üvenue, Schmudjachen im Werte von 
$500. Herr Hugo hat nunmehr $100 
Belohnung für die Rüderflattung des 
geftohlenen Gutes ae und bem 
Ueberbringer der Schmudjacdhen zuge= 
fichert, feine Fragen zu ftellen. Geftern 
Abend Iungerten wiederum zwei ber» 
dächtige Burfchen in der Nähe der Hu- 
go’fchen Wohnung umher. E3 murbe 
die Polizei benachrichtigt. Als ein mit 
Detettives bemannter Polizeimagen 
beranraffelte, liefen die verbächtigen Ge- 
ftalten davon und entlamen. 

Fraugugo äußerte fich geftern Abend 
über die in ihrer Nachbarfchaft herr= 
chende Unficherheit wie folgt: „Wir 
leben in Angft und Schreden. Das 
Verbrechen nimmt hier derartig über- 
band, daß wir faum mehr wagen, bes 
Abends unfere Hausthüren zu offnen, 
wenn geflingelt wird. Die Bande, mwel- 
che hier hauft, wird, mie ich glaube, von 
einem elegant gefleibeten Neger ange- 
führt. Ach glaube nämlich, daß diefer 
Menſch unfer Haus geplündert hat, da 
einer unferer Nachbarn ihn gejehen ha- 
ben will. Wenn die Sicherheitszuftände 
fih bier nicht bald ändern, wird ung 
nicht® übrig bleiben, al unfer Grund: 
füd zu verkaufen und zu berziehen. 
&o, wie die Dinge jet liegen, ifl eg ein- 
fach nicht mehr auszuhalten.” — Kapt. 
Schüttler und feine Mannen werben 
fih nad Kräften bemühen, dem Ver— 
brechermwefen ein Ende mit Schreden zu 


bereiten. 
— — —— — 


Des Erdenwallens müde. 


Aus Verzweiflung über Arbeitz- 
lofigfeit und feine Unfähigfeit, eine 
Spezialfteuer für Straßenverbefjerun- 
gen zu bezahlen, die vor feinem Haufe 

| Nr. 2244 Filmore Sir. vorgenommen 
waren, erichoß ſich geftern kurz nad 

ı Mittag der 66jährige John Q 2. Smith 

| in feinem Holzichuppen. Der Berftor. 
bene hinterläßt jeine Witte. 

Claude Dupal, der biß vor Kurzem 
die Stellung eines Privat-Sefretärs 
des General-Superintendenten ber Chi- 

cago & Alton=Bahn befleidete, machte 
—* in einem Anfalle von Schwer⸗ 
muth in einem Zimmer des Congreß⸗ 
Hotels, Nr. 320 State Str., ſeinem 
Daſein mittels einer Doſis Karbol⸗ 
fäure ein Ende. 

Bor den Augen feiner Herzensdame 
Sabie White, die ihm einen Korb ge- 
geben hatte, vergiftete fich geftern Abend 
in ihrer Wohnung, Nr. 2358 Dearborn 
Str., ein gewifjer Charles Matthews. 


— Man wagt e8 um fo eher, 
mit einerDame einzulaffen, wenn diefe 
recht außgelaffen ift. ; 
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Wunder: fFriedbof. Un ſtille Theilnahme bite 
ten”die trauernden Sinterbfichenen: 


Breite Zacobs, Gattin. 
aria Miller 


‚x 
uer, — 
Jo a chim — — Jacobs, 
Entelfinder. odi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht 
daß umjere liebe Mutter und Schiwiegermutter e 
@lifabeth Lichter 
am 10. November geftorben it. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Dienftag, den 2 "November, von der 
—— ihrer Tochter, 1053 S. Leapitt Str., aus 
nah der St. Pauls:Kirhe, von da nah dem St, 
Bonifacius- Friedhof. Um ftile. Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Andrew Liter, Sohn. 
Eva Bender, Tochter, 
Iatob Bender, Schwiegerfohn. 
Mary Lichter, Schwiegertodter. 


Zodes- Anzeige. 
teunden und Belanı —— die trauri 
J mein geliebter Gatt »—— 
Bildem — 
im Alter von M Jahren am 8. 
Abends um 101 Nöor, infolge eine 
plöglich felig im Herrn entichlafen it. 
gung findet ftatt am Tienftag, den 12 
mittags um 1 lihr, vom Traue thauie, 1152 » Fillmore 
Str., nah dem Maldhei m-Friedbof. Um ftilfe Theils 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Franzista Neumann, geb. ——— Gattin, 
Gertrude und Heinrich Stubow 
Ehimitgeisitern. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und PBefannten die traurige Rachri icht, 
daß unſer lieber Latter und Gatte 
Albert Kaufmann 
am Samftag, den 9. November, Nachyittags um 
halb 4 Uhr, im Alter von 45 Nabren, 1 Monat und 
3 Tagen nah langen Yeiden janft im Seren ents 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Diens 
ftag, den 12. November, Nechmittags halb 1 Uühr, 
vom XTranerhaufe, 203 Wajhburne Ane., nah dem 
Eoncordia:Frienhof. Um ftille Theilnapıne bitten die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Bilhelmine Kaufmann, Gattin. 
Hermann, Albert, Wilhelm und Meins 
hold Kaufmann, Söhne. 


opember 11, 
Derzichlage3 
Die Beerdis 
Nov,, Nach⸗ 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Bruder und Schwager 
Frant Brunflect 
nach langem 
12 Zagen geftorben ift. Die m 
am Mittvoh, Vormittags um 8:30 I von der 
Wehnung jeines Bruders, 756 Southport Ane., nad 
ur St. Alfonjuss-Kirde und von da nah dem St, 
Borifacius:Gottesader, Um ftile Theilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Georg Bruuffed, Bruder. - 
YAuna Brunfled, Schwägerin. 


Zoded- Anzeige, 


Freunden und Belannten diet traurige Nachricht, 

daß mein geliehter Gatte 
Autins Srefit 

am Samftag, Abends nr 8 Uhr, im Alter von 46 
Jahren und 1 Monat nach längerem ſchweren Leiden 
verſchieden iſt. Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 13. November, Mittags 12 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 447 Welt Fı ulferton Ave., nach Concor⸗ 
dia ſtatt. Die trauernde Gattin: 
modi Auguſta Krefft. 


Siechthum im Alter von 37 aeg und 
indet ftatt 
br, 


Todes: Anzeige. 


m 10. November 1901 ftarb im St. Anthony’g 

Pe im Alter von 3 Jahren 
Jatob NR. Franzen, 

Sohn des verftorbenen Gapt. Hugo Franzen. Peers 
digeng am Mittwoch, den 13. November, um 9 Uhr 
Morgens, vom Trauerhaufe, 422 W. 14. Str., nah 
der St. Francis Kirche, von dort nad dem St, 
Bonifazius Gottedader. Um ftilles Beileid bitten 
die tiefbetrübten Sinterbliebenen: 

Mary Franzen, — 

Wathias er 8.3.8. Kuhn, 

Mrs. 3.3. Be eler, — P. 3. Reith, 

Geſchwiſter. 


Zoded: Anzeige» 


reunden und PBelannten die traurige Radhricht, 
das unfer geliebter Sohn und Bruder 
Baul Geherte 
am Samftag, den 9. November, im Wlter von 18 
Kahren und 7 Monaten nach langem Leiden fanft im 
5 entſchlafen iſt. Beerdigung findet amt 
ienftag, den 12.November, 12 Uhr, nah Daf Ridge, 
vom Trauerhauje, 273 Augujta Str. Um ftille Theils 
nahme bitten: 
Gujtav und Senrietta Geherte, Eltern. 
Ida nud Emma, Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten diet raurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Chiſtine E. Peterſen 
im Alter von 23 Jahren am 9. November, Morgens 
um 7 Uhr, nad) langem Leiden jelig im Herrn ents 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Diens 
ftag, Nachmittags um halb 2 Uhr, vom Trauers 
bauje, 71 MeLean Ave. Um ftille Theilnahme bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Kundt und Elije Beterfen, Eltern, 
nebft Gejchwiftern, 


Danfjagung. 

Hiermit jagen tvir unferen herzlihften Dank affeır 
Freunden und Befaunten für Die zablreihe und 
Tiebevolfe Theilmahme und die jchönen Blumenfpens 
den beiut Begräbnijje unferes Baters 

Seinrih F. Henning 
bejonder3 vielen Danf dem. Herrn Baitor Son, for 
wie der New Home Loge Nr. 260, U. O. m, 
und der Schiller Koge Nr. 15, 8. of P. * die 
troftreihen Worte am Sarge des Berftorbenen: 
Unna Senning, nebit Kindern. 


[FreD. Eco. PoTTHast's 


Plätze —— 


63 Yan Buren-Strafe, Y4, giete 


146—148 id Clark - Strahe. 


83 Yan Buren-Strafe, Ci Bin, 


— —⸗ 
Neicher und ausgewählter Eunch während 
des ganzen Tages. 


weg” Gutes Deutihes Dinner 


Sno,d&&ino . 10:30 bi3 2:30 


@de Diverien, Glart und Gpanfton Kine. ’ 
BEB’KONZERT 38 
wamitr’ EMIL GASCH,. 
LATZ THEATER 
nahe Divifion«Strape. 
Der populärfte, jchönfte = gemüths 
Große Eröffnung am Montag, i Nov, 
Burleöf: und Baudeville:Borftellungen. 
frifhungen n. ‚Zigarren, zuvorfommendfte —— 
no tal. ln 
beſten * = Federmweifer! . 
= GEORG, 


Jeden Abend und Sonnlag Radjmiktag } 
461-465 Nord Glart:Straße, 
Bergnügungsplatz der Sta 
Eintritt 100 und 250.-Die beſten Getränke Era 
ich ſchrei mich Heifer: 
164 Randolph Str. 





‚Der Senefelder Kiederfranz et 
öffnete feine Minterfaifön mit 
eimem großen Konzert. 


IR der Lincoln Turnhalle gab der 
Gefangverein Sarmonie fein 
Serbfttonzert. 


Der Rothmänner Kiederfran; beging fein 
24. Stiftungsfeft. 


Andere Feftlidkeiten, Die der Zag bragte. 


Der Senefelder Liederfranz eröffnete 
geftern den Reigen feiner Winterfefilich- 
teiten Durch ein großes Konzert in ver 
Norbfeite-Turnhalle. Dirigent 3. 4. 
Kern hatte feiner waderen Sänger: 
ſchaar feine leichte Aufgabe geftellt, hat- 
te er doh außer Bruch! fchiwieriger 
Ballade „Schön Ellen“ zwei neue Chor- 
lieder auf das Programm gefebt; um fo 
mehr ift daher die Art und Weife an- 
zuerfennen, in welcher bie Genefelber 
Diefe Aufgabe gelöft haben. Daß ihr 
Verein, mas Stimmmaterial und gute 
Durhbildung anbetrifft, mit an der 
Spibe der hiefigen Gefangvereine fieht, 
ift allbefannt, und das Publitum gebt 
ftetö mit hochgefpannten Erwartungen 
in ein Konzert der Senefelder. Daß 
auch gejtern diefer Erwartung im boll= 
ften Maße entfprochen wurde, darüber 
iwerben fich die Befucher wohl Alle einig 
fein. Die Stimmen Hangen frifh und 
Maren in mohlthuend gleichmäßiger 
MWeife verteilt; die Chöre gingen, ſelbſt 
bei den fchmwierigften Einfägen, vorzüg- 
Iih und die feine Ausarbeitung, bie 
auch die fleinfle Nuance voll zur Gel: 
tung fommen ließ, zeugte von fleißigem, 

- berjtändnißoollem Studium. Die Hö- 
rerfchaft, welche den großen Gaal der 
Nordfeite- Turnhalle felbft auf der Gal- 
lerie bi3 zum legten Blaß füllte, fargte 
dern auch nicht mit dem modlverdienten 
Beifall, und die Senefelder, wie auch 
ihr verdienftvoller Dirigent hürfen mit 
vollem Rechte ftolz auf den Erfolg des 
gefirigen Abends fein. Lobende Er- 
mähnung verdient auch das vollbefete 
Orcefier, das gleichfalls von Herrn 
Kern dirigirt murbe. 

Der Senefelder Liederfranz eröffnete 
das Konzert mit Herbert „Lied eines 
fahrenden Gefellen“, dem Chorlied, mit 
dem er al& Einzelvortrag auf dem Gän- 
gerfeft in Buffalo einensgroßen Erfolg 
erzielte. Neu waren die Chorlieder 
„WBalbftimmen“ von Kempter und 
„Bretula“ von Schwalm, Iekteres im 
Bollsion gehalten, beides ansprechende 
Kompofitionen, die im Vortrag zur 
Ihönften Geltung famen. Die Glanz: 
nummer de Programms mar 
Bruchs Ballade „Schön Ellen“, wobei 
die Soli von Frl. Eva Emma Wcoff 
(Sopran) und Herrn Karl Ehrift (Ba- 
riion) gefungen wurden. Daß mir- 
fungspolle Werk, das an den Chor nicht 
geringe Anforderungen ftellte, fam mit 
der nötbigen marfigen Weife zum Vor: 
trag und riß die Hörer zu langanhal— 
tendem Beifall hin. Wenn das Organ 
bon Frl, Wycoff e8 auch hier und da 
an dem fiegbaften Drommetenklang 
mangeln ließ, den die Partie erfordert, 
ſo hatte Dirigent Kern mit der Gemin- 
nung ber beiden Goliflen im Allgemei- 
nen doch einen glüdlichen Griff gethan. 
Gie ließen fich auch in mehreren Einzel- 
vorträgen hören. Den Schluß des Kon- 
zertes bildeten Szenen aus Wagners 
„Tannhäuſer“, arrangirt von Dirigent 
Kern. Nach dem Konzert nahm ein Ball 
feinen Anfang. 

Die Vorbereitungen zu dem Sonzert 
Batte in muftergiltiger Weife der nadh- 
genannte Ausſchuß getroffen: Eugen 
Nieberegger, %. B. Stroh, Chrift. 3. 
Lange, Ih. Brooffide, F. C. Sirigl, U. 
d. Mare und 9. NRiehrath. Der Em- 
pfangsausſchuß ſetzte ſich aus den Her— 
ren H. A. Planz, J. J. Rodener, Wil— 
helm Noehling, H. F. Baum, F. Mare, 
Henrty Holfeld und F. Kori zuſammen. 


Geſangverein Harmonie, 


In der Lincoln-Turnhalle gab ge— 
ſlern Abend der Geſangverein Harmo— 
nie ſein übliches großes Herbſtkonzert, 
das ſich zu einem, für die ſtrebſamen 
Sänger wie für ihren Dirigenten Henry 
von Oppen, gleich ehrenvollen Erfolg 
geſtaltete. Der große Saal der Turn— 
halle war dicht beſetzt, und die Hörer 
ſpendeten jeder Nummer des ebenſo 
reichhaltigen, wie umſichtig ausgewähl⸗ 
ten Programmes den wohlberdienten 
Beifoll. Dirigent Dppen verfteht «3, 
aus dem borzüglichen, ihm zu Gebot 
fiehenden Material Alles herauszuho- 
len, was e8 zu geben vermag, und feine 
Sänger madıen ihm diefe Aufgabe nicht 
fhwer. Die glatte, jchön abgerundete 
Wiedergabe der zum Theil recht an- 
ſpruchsvollen Chorlieder verrieth, daß 
fleißig und gemwiffenhaft geprobt wor» 
ben war, Namentlich lobenswerth iſt, 
daß der Gefangverein Harmonie auch 
dem einfachen Volfslieb liebevolle Hin» 
gabe widmet; fo gehörten zu den [hön- 
jten Nummern bes gejtrigen Program- 
mes Kofchat’3 „Verlaffen” und „Wenn 
ich ein Vöglein wär“ von Schmidt. Die 
einfache Innigfeit, mit welcher bieje 
beiben Lieber gefungen wurden, riefen 
taufchenden Beifall hervor. Vorzüglich 
mar au die Wiedergabe von Pod» 
bertäfy’3 „Friedrich Rothbart” zu nen» 
nen, bon der Harmonie mit Orcheiter- 
begleitung gefungen. Mit diefer Dar⸗ 

. bietung beiwiefen die Sänger, ba fie 
auch an ſchwierige Werke heranireten 
nd des Erfolges ſicher ſein dürfen. 
Soliften wirkten Frl. Klara Bunte, 
Sopran, und ber Baritonift Paul Wen 
zei mit. hre ee fanden 
ebenjo beifällige Aufnahme, wie ein 
Duett für Flöte und Klarinette, gejpielt 
‘bon. ben - Herten U. Filder und ©. 
:antie, u Konzert — 

ott getan icht zum menigften. 
fi um ben Erfolg de3 Abends ber Ar- 
 zangement2-Ausf&huß verbient gemacht, 


# 
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n in Donyorfs Halle der Roth- 
männer = Zievefranz fein 24. Stif⸗ 
—* Der Verein bewies mit ſei⸗ 
nen geſtrigen Leiſtungen auf's Neue, 
daß er mit Recht als einer der tüchtig⸗ 
ſten Geſangbereine der Stadt gilt, und 
in Dirigent Ottomar Geraſch den rech⸗ 
ten Mann gefunden hat. Der „Chi— 
cago Konzertina Klub“ und die „Haru⸗ 
gari⸗Liedertafel“ verſchönerten das Feſt 
durch den Vortrag mehrerer anſprechen⸗ 
der Nummern. Großen Anklang fan— 
den ferner Einzelvorträge von Frl. 
Minnie und Hannah FFleig, jomie.bon 
Herrn Mar Kleinert. Die Glanznum- 
mer des Übends mar zmeifellos eine 
humoriftifcge Szene für Männerchor 
und Soli von Rudolf Filcher, betitelt 
„Der Jurnberein auf Engagement,” 
und aufgeführt unter der fähigen Regie 
bon Herrn Rudolf Schweiger. Außer 
dem Regiffeur felbft wirkten noch die 
folgenden Sänger mit: Max Hirſch, 
D. Berndt, John Y. Fuß, Alb. Fleig, 
Henry Schurz und 2. Modrftadt. Der 
„Rothmänner = Liederfrang“ trat als 
Zurnerdor auf. Den Schluß des 
Abends bildete ein Ballvergnügen. Die 
Vorbereitungen zu dem jchönen Felt 
hatten in muftergiltiger Weife pie 
Herren Mar Hirfh, John S. Fuß, 
Emil Dittmann, Henry Trier und 
Ernft Weilbrenner getroffen. Der 
Empfangsausfhuß febte fih aus den 
Herren Charles Burmeifter, Fred Al: 
wart und Henry Hage, das Balltomite 
aus den Herren R. Schmweiter, Dr. J. 
Wajhluhn und Fred C. Nigg zus 
fammen. 

Der „Rothmänner = Lieberfrangz,“ 
einer der ältejten und befannteften Ge— 


Entufianifche — 


E8 gibt Tanfende davon, welde die Au- 
fiht dieier Fran theilen. 

Frau Ira Knowlton von Butte, 
Montana, iſt ſehr enthuſiaſtiſch über 
ihre Bekehrung zu den Vorzügen von 
Stuart's Dyspepſia Tablets als einem 
Heilmittel gegen hartnädige Magenbe- 


Ichwerden. Sie fagt: „Ich litt an 
Ihledhter Verdauung faft mein ganzes 
Leben. E3 Scheint mir jebt, al& ob,ic) 
Sahre lang nicht wußte, was es 'bebeu- 
tet, hungrig zu fein und einen ‚guten, 
natürlichen Appetit zu Haben. 

Ich litt an VBlähungen im Magen, 
odurd ein Drud auf’3 Herz erzeugt 
wurde mit Klopfen und furzem Athen, 
Holt Alles, was ich ab, verfauerte in 
meinem Magen, zuweilen hatte ich Ma- 
genfrämpfe, die faft zu Ohnmadt aus: 
arteten. 

Doktoren jagten mir, ich leide an 
Magenkatarrh, aber ihre Mittel wollten 
nicht anichlagen, und ich würde nod) lei= 
den, hätte ich mich nicht in lauter Ver- 
zmweiflung zum Gebtaud) von Stuart3 
Dyspepfia Tablets entjchloffen. 

Sch mußte, fie waren ein in den Zei— 
tungen angezeigtes Mittel, und ich 
alaubte nicht, mas ich darüber las, 
denn ich hatte fein Vertrauen zu ange» 
zeigten Mitteln, aber meine Schmeiter 
in Pittsburg fchrieb mir legtes Früh- 
jahr und theilte mir mit, mie bie 
Stuart’3 Tablet3 fie und ihre Kleinen 
Töchter von Unverdaulichkeit, Ge— 
wichtsverluſt und Appetitloſigkeit geheilt 
hätten, und ich zögerte nicht länger. 

Ich kaufte eine fünfzig Cents-:Schadh- 
tel in meiner Apothefe und nahm zei 
bon den großen QTablets nach jeber 
Mahlzeit. Ich fand, fie waren ange- 
nehm zu nehmen und fohmedten 'getabe 
jo gut wie KRaramellen-Gandy. So vft 
ich während des Tages oder während 
ber Nacht irgendiwie Schmerzen, Ra 
gen= oder Herzbeichwerben hatte, nahm 
ich eind bon den Kleinen Tablet3 und in 
drei Mochen fchien es mir, al3 hätte 
ih niemals gewußt, mad Magenbe- 
ſchwerden bedeuten. 

Ich halte Stuart’3 Dyspefia Tabs 
lets im Haufe porräthig und jeber in 
unferer Familie gebraucht fie gelegent» 
lich nach einer reichlichen Mahlzeit oder 
wenn Jemand bon ung an Berbaus 
ungsbeſchwerden leidet.“ 

Hr. E. H. Dabis von Hampton, Va., 
ſagt: „Ich doktorte fünf Jahre lang 
an Dyspepſia, aber in zwei Monaten 
erzielte ich mehr Nutzen von Stuart’8 
Dyspepſia Tablets, als in fünf Jahren 
bon ber Behandlungsweiſe des Dok⸗ 
tors.“ 

Stuart's Dyspepſia Tableis find das 
ſicherſte, wie auch das einfachſte und be⸗ 
quemſte Heilmittel für irgend eine 
Form von Berdauungsftörung, Ma- 
genfatarrh, Gallfucht, faurem Magen 
nad) dem Effen und daburd) verurfachte 
Herzbefchwerben. — 

Stuart’3 Dyspepſia Tableis ſind 
nicht ein billiges Abführungs-, ſondern 
ein wirlſames Verdauungsmiitel, ſie 
enthalten Pepſin und Diaſtaſe, welche 
jedem kranken Magen fehlen, und diefe 
heilen Magenleiden, weil ſie die genoſ⸗ 
fene Nahrung verdauen und dem kran⸗ 
fen, überladenen unb überarbeiteten 


enbeit geben, auszuruben 


re But 
—X ir 


Fr 2 Ir 


Bräjident; Mar 
Henry Rutjchte, 
Finanzſekretär; Henry Schurz, Schatz⸗ 
meiſter (ſeit über 13 Jahren); Robert 
Lauer, Bummelſchatzmeiſter. 
Freier Sängerbund. 

Eine förmliche Völkerwanderung 
ſchien ſich am geſtrigen Nachmittag 
nach Schönhofens großer Halle hinzu— 
bewegen, wo der „Freie Sänger— 
bund“ ein großes Konzert mit darauf 
folgendem Ball veranſtaltet halte. Schon 
lange vor der programmgemäßen Er— 
öffnung des Konzerts war der rieſige 
Saal von den zahlreichen Gönnern des 
Geſangbereins u. ſonſtigen Muſikfreun⸗ 
den dicht beſetzt worden, ſo daß für 
Solche, die eiwas verſpätet eintrafen, 
nur noch Stehraum blieb. Das Publi— 
kum hatte offenbar eine Ahnung, daß 
ihm ein feltener Genuß beporftebe, und 
diefe follte fich nicht ala Täufchung er- 
weiſen. Schon die Orchefternummern 
begeifierien die Zuhörer zu lauten Bei- 
fallsbezeuaungen; al aber dann ber 
feftgebende Verein unter der meifierhaf- 
ten Leitung feines Dirigenten, Herrn 
Berndt, „Schön Rothtraut” mit jener 
Beherrfchung der Stimmen zu Gehör 
brachte, die oft vom gemaltigften orte 
zum berfchreindendften Bianijfimo über- 
ging und den Einbrud herborrufen 
ließ, ala ob fämmtliche Stimmen zu ei- 
ner zufammenflöffen, da raufchte e3 in 
dem meiten Saale förmlich von Bei- 


‚Fallajubel. Im Innerfien erfaßt wur- 


ven die Zuhörer, al3 der Gejangverein 
„Waldmeifters Brautfahrt” in der ihm 
eigenthümlichen Weife vortrug.. Daß 
bei der Einübung diefer fchiwierigen 
Kompofition große Hindernifle zu über: 
mwinden maren, mwirb jeder Mufilver- 
ltändige zugeben; Herr Berndt Hatte 
feine Sängerfihaar aber dermaßen in 
ver Gemalt des Taktftod3, daß auch die 
ſchwierigſten Stellen vollftändig gelan- 
gen und fein Mikton den Eindrud des 
Ganzen ftörte. Bor Allem fei hier noch) 
der Künftlerin gedacht, welche das ge- 
ftrige Konzert mit ihren herrlichen So= 
Iooorträgen „Loreley“ und „Leid und 
Freud“ verfehönte: Frl. E. Regnert, 
eiste in Europa gqefehulte Sängerin, Die 
über ausgezeichnete Stimmmittel und 
eine feltene Tonfülle verfügt. Ein von 
ihr und Hrn. Berndt gefungenes Duett 
aus Haybn’3 „Schöpfung“ wurde von 
ben Zuhörern faft noch flürmifcher be— 
grüßt, al3 die übrigen Nummern. Alles 
in Allem war das Konzert ein großar- 
tiger Erfolg, auf den der Freie Sänger: 
bund mit Recht ftolz fein kann. 

Das Komite, deffen Bemühungen zu 
bem geftrigen Erfolge nicht wenig beige- 
tragen bat, befand aus den folgenden 
Mitgliedern: Chr. Siemfen, PBräfident; 
Frank Roth, Sekretär; Frik Bittke, 
Schabmeifter. 

Gefangvereinfrobjinn. 

Eines jener beliebten Sonntag-Nad- 
mittagsSlonzerte, wie fie der Gefang- 
verein $rohbfinn in legter Zeit 
häufig zu veranftalten pfleat, wurde am 
geftrigen Nachmittag in der Güpfeite- 
Turnhalle von dem genannten Gefang- 
verein abgehalten. Diefer Verein fteht 
unter der Leitung bes fähigen Dirigen- 
ten Hans Biedermann und läßt in feine 
neueren Programme eine Anzahl be= 
fannter amerilanifcher Mufitftüde als 
Drchefternummern mit einfließen, durch 
telche dem innern Gehalte der mufifalti= 
Ichen Leiftungen fein mejentlicher Ab- 
bruch gefchieht und die veranftalteten 
Konzerte einem größeren Bublitum zu=- 
gänglich gemacht werben. Das geftern 
durchgeführte Programm zeigte fich in 
diefer Beziehung als ein außerjt reich- 
baltige® und bielfeitiges. Gelbftner- 


ftändlich bildeten die Gejangsborträge 


des feitgebenden Vereins die®lanznum- 
mern und fanden deshalb auch den 
größten Beifall der Zubörer. Gefungen 
wurde das befannte „Am MWltar der 
Wahrheit” von Mohr und „Am Am- 
merfee” von Langer. Ein Duett für 
Flöte und Cello von den Herren Baum: 
bad und Hörner erfreute filh ganz be- 
forder3 beifälliger Aufnahme und ver- 
anlaßte ein Dacapo. Das in dem Kon: 
zert befonders zur Geltung fommende 
Orcefter fteht unter der Leitung des 
anerfannt tüchtigen Mufifers Karl 
Troll. 

Geſangsſektion des Fr. K. 

V. Fortſchritt. 

In der Weſtſeite-Turnhalle feierte 
geſtern die Geſangsſektion des Frauen—⸗ 
Kranken-Unterſtützungsvereins „Fort⸗ 
ſchritt“ ihr 1. Stiftungsfeſt durch ein 
Konzert mit darauffolgendem Vall. 
Die aus tüchtigen Kräften beſtehende 
Geſangsſektion bewies durch ihre ireff⸗ 
lichen Leiſtungen, daß ſie es trotz ihres 
kurzen Beſtehens ſchon recht wohl wa— 
gen darf, mit älteren Geſangbereinen in 
die Schranlen zu treten. Der Beifall, 
welcher den ſtrebſamen Sängerinnen 
geſtern gezollt wurde, dürfte ihnen eine 
Anſpornung dazu ſein, auf dem be— 
ſchtittenen Wege zu beharren. Das 
reichhaltige, auch verſchiedene Einzel— 
vorträge aufweiſende Programm kam 
zur ſchönſten Geltung, und die zahlrei— 
hhen Beſucher des Feſtes unterhielten 
ſich vorzüglich. Nach dem Konzert 
wurde einige Stunden lang flott ges 
tanzt. 

Germania Frauenverein. 

Die große Wicker Park⸗Halle war ge⸗ 
ſtern Nachmittag und Abend der Tum⸗ 
melplaß ber Mitglieder bes Germa- 
nia-Frauenvereins, die ſich 
mit ihren vielen Freunden und Gön— 
nern eingefunden hatten, um das elfte 
Stiftungsfeſt des Vereins zu begehen. 
Die große Beliebtheit diefer Frauen» 
bereinigung war. aus ber geftrige 
enormen Beteiligung Klar en 
Bon allen Richtungen kamen die Yeft- 
befucher fhon am frühen Nachmitta 


Unter d "die 
Gefängen, tomifhen Vorträgen und 
Deflamationen enden Programm 
betbeiligten, befand fi unter Anderen 
aud Frau Schmidt, eine ald Schau: 
fpielerin ausgebildete Künftlerin. Die 
Begrüßungsanfpradie an die Vereins- 
mitglieder hielt die Vereina-Präfiden- 
tin Frau Pauline Goetten. Die ver- 
ſchiedenen Feſt-Ausſchüſſe beftanden 
aus den folgenden Mitgliedern: Ar— 
rangements⸗Komite, Pauline Goetten, 
Präſidentin, Margaretha Doeſchet, 


Mary Meyer, Auguſte Alm, Auguſte | 


Heider; Hilfs-Komite, 9. Schuerman, 
M. Bolz, 2. Welge, M. Koder, A 
Strahlhoff, M. Dito, 2. Wepel, 2. 
Krueger, W. Rehfeld, .E. Kopenhagen, 
M. Dikman, U. Gimdel, E. Manteufel, 
U. Braun, U. Goerbach, E. Koepke, S. 
Kober. 

ColumbiaDeutſch. Frauen— 

verein. 


Dieſer Verein beging geſtern Nach— 
mittag und Abend in der Aurora— 
Turnhalle ſein elftes Stiftungsfeſt, zu 
welchem er ſich in umfaſſender Weiſe 
gerüſtet hatte. Eröffnet wurde die 
Feier mit einer von der Vereins-Präſi— 
dentin, Frau Behrens, gehaltenen Be— 
grüßungsanſprache, in welcher die 
Rednerin eine kurze Schilderung des 
blühenden Vereins zum Beſten gab, der 
ſich beſonders in letzter Zeit bedeutenden 
Wachsthums erfreut und bereits über 
eine Mitgliederzahl von 170 verfügt. 
Das geſtrige Feſt wurde durch eine 
Reihe intereſſanter komiſcher Voriräge, 
Deklamationen und Geſänge ver— 
ſchönt, an welchen ſich Frau Leßmann, 
Frau Linda Schmidt, Frau Schaum— 
berg⸗Krebs und Andere betheiligten. 
Frl. Hochlener erfreute die Hörer durch 
einen vortrefflichen Klavier-Vortrag. 

Die beiden kleinen Töchter der Frau 
Leßmann, Lizzie und Roſie, ſpielten ein 
reizendes Piano-Duett. Nachdem die 
verſchiedenen Unterhaltungen dieſer 
Art beendet worden waren, kam der 
fröhliche Reigen zu ſeinem Recht und 
behauptete ſich bis zum frühen Mor— 
gen. Die verſchiedenen Ausſchüſſe, 
welche dem Feſte ſeinen Erfolg ſichern 
halfen, ſetzten ſich folgendermaßen zu— 
ſammen: Arrangements-Komite, Frau 
Koll, Frau Saß, Frau Kappelau; 
Tanz-Komite, Frau Janke, Frau Wal— 
ters, Frau Schleip; Empfangs-Komite, 
Frau Jaſper, Frau Bauer, Frau Det: 
lof. 


Auguſta-Frauenderein. 


Sein 5. Stiftungsfeſt beging geſtern 
der „Auguſta-Frauenverein“ durch eine 
muſikaliſche Unterhaltung nebſt Ball in 
der Mozart-Halle, an Clybourn Ave. 
Das reichhaltige Programm, welches 
zur Ausführung kam, ließ keinen der 
ungemein zahlreichen Beſucher es be— 
dauern, ſich bei dem „Auguſta-Frauen— 
verein“ zu Gaſte geladen zu haben, und 
gleich von Anfang an herrſchte die rich— 
tige Feſtſtimmung. Anſprachen wur— 
den von der Vereins-Präſidentin Frau 
Hedwig Brand, ſowie zwei Mitbegrün— 
derinnen des Vereins, den Frauen 
Sophie Henbach und Louiſe Hartmann, 
gehalten. Bei der Ausführung des 
Programms betheiligten ſich der kürz— 
lich gegründete Damenchor „Nordica,“ 
Frl. Hattie Brand, Frl. Ida Boehnig, 
Frau Auguſte Schneider, Herr Ko— 
ſchinsky und Schmolls gemiſchter Chor. 
Nach der Unterhaltung wurde getanzt. 
Die Vorbereitungen zu dem erfolgreich 
verlaufenen Stiftungsfeſt hatten die 
Damen Frau Hedwig Brand, Eliſabeth 
Miller, Selma Radtke, Lizzie Lange, 
Louiſe Bar Emma Stamm, 
Augufte Schneider, Eva Banjel, Emilie 
Berg, Emma Berg und Martha Paul 
in der banfenswertheften Weiſe ge— 
troffen. 

EintrachtLogeNr. 15, G. A. F. 

Daß die Eintracht Loge Nr. 15 eine 
der beliebteſſten der German-American 
Federation of Illinois iſt, davon zeugt 
der außerordentlich zahlreiche Beſuch 
des Konzertes, welches die Loge geſtern 
in Folz' Halle veranſtaltete. Herr E. 
A. Bode, der Großſekretär des Ordens, 
hieß die Gäſte in einer Feſtrede will— 
kommen, in welcher er kurz des Zweckes 
und der Geſchichte des Ordens gedachte, 
welchem die feſtgebende Loge angehört. 
Das ungemein reichhaltige Programm 
brachte jedem Geſchmack Etwas und 
jede einzelne Nummer kam voll zur Gel— 
tung. Die Ausführenden, Frl. Mabel 
Vogel, ſowio die Herren Hans Huber, 
A. Keſſelburg und Paul Goepfert, wur— 
den denn auch mit mohloerdientem Bei- 
fall belohnt. Den Beſchluß bildete ein 
flotter Ball. Die Vorbereitungen zu 
dem fo erfolgreich verlaufenen Feft-ma: 
ren in muftergiltiger Weife bon dem 
nachgenannten Ausſchuß getroffen wor⸗ 
den: G. Hamann, Charles Goepfert, M. 
Stoll, M. Neuhaus, Hermann Reichelt, 
Ernſt Faſſel, Henryh Sachwitz und den 
Frauen Marie Goepfert, Barbara 
Glaum, F. Birkmeier, Anna Haak und 
H. Sachwitz. 

Die Beamten der Eintracht Loge 
find: G. Hamann, Präfident, M. Stoll, 
r-Bräfibent; Frau Anna Haak, Vize- 
PBräfidentin; M. Neuhaus, Finanzfekre- 
tär; Hermann Reichelt. Schagmeifter; 
Ernft Faffel, Sekretär; €. Haal, innere 
Wade; E. Barthen, äußere Wache. 
Artill.-Berein „Shwarzer 

Kragen“. h 

Da fi Jon eine große Anzahl 
früherer beutjcher Wrtillerifternr bereit 
oki — lanten — 

ich⸗geſelligen in „Schwarzer 
Kragen“ beizutreten, jo ſoll derſelbe in 
einer auf ben 1. ——— einberufenen 
Verſammlung gegründet werden. Mit 
den nöthigen Ve i zu biefer 
Berfammlung "ode Herten zur 

‚ chemann un U⸗ 
Paul betraut worden. J 


‚brai 


-derö im Iniereffe bes Nad 
} italienifchen — ſtrei 


SE 
Komite. 


Bomit fi der Stadtrathb heute 
! Abend befaflen wird. 


Strengere Durdführung des Schulzwanges 
angebahnt. 

Ym nädhften Monat findet die Be- 
amtenmwahl des demofratifchengentral- 
ausfchuffes für Coot County ftatt. Da- 
bei wird e8 ohne frage zu einer Kraft- 
probe kommen zmwifchen der Burfe- 
Harrifon-Faltion und deren Gegnern. 
Al Führer diefer Gegner ift in dem 
Ausfhuß deffen gegenwärtiger Präfi- 
dent, der frühere Kongreß- Abgeordnete 
Thomas Gahan zu betradhten. Der: 
felbe wird fi) um MWiederermählung 
bewerben. Bon der anderen Seite wird 
borausfigtlich der Drainage-Kommil- 
far Webb aufgeftellt werden. Sefretär 
Yurke, deffen Rüdtritt von der Dppo= 
fition verlangt wird, bezeigt nicht die 
geringite Luft, diefem Wunfche zu ent- 
fprechen, und die „Harrifon=Liga” hat 
diefer Tage jehr entſchieden die Abficht 
zu erfennen gegeben, den unter Hri- 
minal = Unfloge ftehenden ehemali- 
gen. Del = Infpeftor auch fernerhin 
als Führer anzuerkennen. 

\ Der Zentral-Ausfchuß ift aus fieben- 
zia Vertretern der ftädtifchen Warbs 
und einer entjprechenden Anzahl bon 
Delegaten aus den Landbiftrikten zu- 
fammengefegt. Sekretär Burke foll im 
Laufe der legten zwei Jahre eine Menge 
von Mandaten für veriwirkt erklärt und 
diefelben regelmäßig neu vergeben habın 
an Leute, auf die er fich verlaffen kann. 
MWürde nun diefen in dem Ausjchuß 
Sik und Stimme zugeftanden werben, 
fo möchten Herr Gahan und feine An— 
bänger fi in bemfelben wohl in hoff- 
nungsloſer Minderheit befinden. Aber 
Herr Gahan ift Vorfier der Körper- 
Ichaft. Man hät es für ziemlich ficher, 
daß er in diefer Eigenfchaft dem Sekre— 
tär Burte durch die Parade fahren und 
Delegaten, welche diefer auf eigeneHand 
mit Mandaten verfehen bat, dittatorifch 
zurücmeifen wird. 3 mag dann zu 
einer Spaltung in dem Ausfhuß kom: 
men. Die Gahan-Faltion rechnet für 
diefen Fall daranf, daß von Dem 
Staatsausfhuß, melden Er-Mayor 
Hopkins beherrfcht, ihre Geite ald Die 
reguläre anerkannt wird, und daß auf 
Grund diefer Anerfennung gegebenen- 
fall auch die Gerichte zu ihren Gunften 
entfcheiden würden. 

* * * 

Eine Abordnung des Illinoiſer Fa— 
brikantenbundes begibt ſich heute Abend 
nach Springfield, um dort bor ber 
Staatsbehörde für Steuerausgleichung 
Verwahrung einzulegen gegen die Be— 
ſteuerung des Aktienkapitals von Fa— 
brikgeſellſchaften, welche dieſelbe angeb— 
lich plant. Die Wortführer der Delega— 
tien wollen darauf hinweiſen, daß das 
Stammkopital der meiſten Fabrikgeſell— 
fchaften bereit3 von den lofalen Steuer- 
bebörden zum vollen Betrage einge: 
i&äßt worden ift, und daß es ficherlich 
weder in der Wöficht der Legislatur, 
tod; in der des Staat8-Dbergerichts ge- 
legen haben fünne, die Unternehmungen 
dieſer Geſellſchaften doppelt zu be- 
jteuern. — 

* 


Im Stadtrath wird heute unter An— 
derem die Frage zur Erörterung kom— 
men, ob die Illinois Telegraph & Tele⸗ 
phone Co., oder deren Rechtsnachfolge⸗ 
rin, die „Underground Gectional Eo.“, 
befugt ift, ihre unterirbijchen Konbufte 
für Leitungsanlagen au jolden Un- 
ternehmungen zur Mitbenugung zu 
überlaffen, melde vom Stabtrath nicht 
privilegirt find. Die „Slinois Tele- 
graph & Telephone Co.,“ welche die Er- 
laubniß zur Anlegung der fraglichen 
Kondbufte unter dem Borgeben erlangt 
bat, fie beabfichtige eine großartige neue 
"Zelephoranlage zu fchaffen, Hat ihr 
Berfprechen nicht eingelöft und beabfich- 
ttot auch wohl faum, das zu thun. Kor- 
porationg-Anmwalt Walter, der um ein 
Gutachten betreff3 der Befugniffe anae- 
gangen morben ift, welche die Geſell— 
fchäft unter ihrem Tyreibrief befigt, ift 
der Anficht, daß man auf diefelbe recht 
mwohl einen fanften Drud auszuüben 
bermöchte durch die Drohung, ihren 
Sreidrief überhaupt zu widerrufen. 

Der Finanz-Ausihuß wird bem 
Stadtrath mahrfcheinlih empfehlen, 
daß Kämmerer Mann Gefuh um 
Erlaubniß zur Richtigftellung feiner 
Bücher in Bezug auf den Tigungsfonds 
gewährt werden möge. Statt der $2,- 
600,000, welche ich, theoretifch genom- 
men, in bem Tilgungsfonbs befinden 
follten, enthält diefer nur einen Betrag 
bon rund $500,000, welcher im vorigen 
Sabre von Kämmerer Kerfoot für die 
Einlöfung fällig werdender Pfandbriefe 
zurücgelegt worden ift. Früher hat c3 
die Stadtverwaltung, troß der einjchlä- 
gigen gefeglichen Vorfchriften, nicht für 
nöthig erachtet, Geld für folche Zwecke 
anzufammeln,.da e3 ja viel leichter war, 
ftatt der fällig mwerbenden einfach neue 
auf ven Markt zu merfen. Aber das 
geht nun nicht mehr an. Von jegt an 
dürfen die Bondafchulden nicht mehr 
blo3 umgewandelt, fondern fie müffen 
— und allen Ernſtes bezahlt wer⸗ 

en. 

Die von verſchiedenen kleinen Geſell⸗ 
ſchaften für Lieferung bon elektriſchem 
Licht eingereichten Pribilegiums⸗Ge⸗ 
fuche .bürften heute Abend endlich Erle⸗ 
digung finden. 

EN | 

Im Hull Houfe ift geftern, unter dem 
Borfi Richter Tuthill; eine Beiwe- 
gung in’3 Leben gerufen twmorben, welche 
darauf abzielt, von nun an c Kr 

sh 


almma' 


demofrafifchen County |, 


‚gutem Kaſſen⸗ 

künſtleriſchen Er⸗ 
folge im Studebater Theater aufgekre⸗ 
:en. Gie hat ala Rofalind in Shale⸗ 
fpeared anmuthigem Luftfpiele „Was 
Bi mot“, fehr gut gefallen, ala die 
eihe „Miflreß Neil“ aber doch nod) 
beffer.angejprochen. Sie bleibt mit ih- 
rer gut eingefpielten Gefellfichaft auch 
mährend biefer Woche noch in Chicago. 
Am Mittwmoh Nachmittag und am 
Mittivoh Mbend wird das Shake— 
fpear’ihe Stüd wiederholt, für alle 
übrigen Aufführungen der Woche fteht 
der moderne Schlager: „Miftreß Nell“ 
auf dem Spielplan. 

Grand Opera Houfe — E 
ift anzunehmen, daß der Befuch der 
Vorftellungen in diefem Theater wäh- 
rend diefer Woche noch zahlreicher wer⸗ 
den wird, als er fchon in der vorigen 
gemefen. Und Diejenigen, welche Kyrle 
Bellew in feiner neuen Rolle erft jegt au 
fehen befommen, werben fich dabei bej- 
fer fteben, al3 Jene, die e3 eiliger mıt 
ihrem Befuche hatten. Das Ausftat- 
tungsftüd, melches der beliebte Darftel- 
ler jich für feine neuefte Tournee aus- 
gejucht Hat, litt anfänglich an verfchir- 
denen Schwächen, die man erft bei der 
Wirkung, bezw. bei dem Mangel an 
Wirkung erfannte, welche fie auf das 
Bublitum ausgeübt haben. Sie find 
run audgemerzt worden, und die Auf: 
Führungen find — auch durch das in- 
zwijchen glatter gewordene Zufammen= 
fpiel der Mitwirkenden — jet abae- 
rundeter al3 zu Anfang. Die glänzende 
Ausftattung desStüdes thut ein Lebri- 
ge3, ur die Jllufion zu erhöhen und die 
Unterhaltung der Zufchauer zu verboll- 
ſtändigen. 

MeVickers. — Geſchäftsführer 
Lill hat wiederum einen guten Griff 
gethat. Das melodramatiſche Ausſtat⸗ 
tungsftüd „Ihe Price of Peace“, mel: 
che3 er in vergangener Woche auf die 
Bühne gebracht hat, zieht allabendlicdh 
volle Häufer und mird fich vorausſicht⸗ 
ih geraume Zeit Kindurch auf dem 
Spielplan erhalten. Der Berfafler 
fennt offenbar fein Prblitum, denn e3 
ift in dem Dialog ded Stüdes von ihm 
Sorge getragen worden, daß der em= 
pfänglichere Theil der Zuhörerfchaft 
bon Zeit zu Zeit ordentlich warm wird 
und die Darfteller durch lauten Beifall 
ermuntert, wodurdh dann ein Rapport 
zwifchen Bühne und Zufchauerraum 
bergejtellt wird, an dem e3 nicht fehlen 
darf, wenn an der Xheaterfaffe die 
Mohlfahrt auf die Dauer gedeihen foll. 

Dearborn-Theater — „Das 
Sechſte Gebot“ hat geftern bier feine 
Erft-Aufführung erlebt und fcheint un- 
gemein gefallen zu Haben, mozu man 
nicht nur dem Chicagoer Verfafler des 
Stüdes Glüd wünfchen darf, fondern 
aud den Unternehmern des Theaters, 
welche leider noch immer mit mandher= 
lei Schwierigkeiten zu fümpfen haben, 
obgleich fie bemüht find, dem Publikum 
andauernd Gute zu bieten. Im 
„Sechiten Gebot“, deffes Handlung in 
London Spielt, jehen wir einen Agenien 
der Peteröburger „dritten Wbtheilung“ 
auf der Jagd hinter einer fchönen Ber- 
ſchwörerin, die fich unter den Schuß der 
englifchen Regierung und mehr nod 
unter den bes englifchen Premier-Di- 
nifters geftellt hat, der in heißer Xiebe 
zu dem verführerifchen Weihe ent- 
brennt. Die drei Hauptrollen bes 
Stüdes liegen bei Frl. Grace Rzuls, 
Emmett Corrigan und Thomas Eole- 
man in bortrefflichen Händen. 

Powers'. — Herr Srane hat in 
Chicago faum je zubor größere Erfolge 
erzielt, ald gegenwärtig in der Titel: 
rolle deö dramatifirten Wejtcott’jchen 
Romanes „David Harum“. Das En- 
gagement wird am 30. November zum 
Abfchluß gelangen. Ziehen würde da’ 
Stüd muthmaßlich noch bedeutend lan- 
ger, doch ift e3 micht gelungen, anbere 
Kontrafte, die fchon vorher auf das 
Theater abgejchloffen waren, rüdgängia 
zu machen. 

Illinois— 
dieſer Woche verſchwindet endlich 


Theater. — Mit 
„gen 


Hur“ von biefer Bühne, mit welchem | 


Klam und Erlanger ungeachtet ber 
großen Koſten, melche die reiche Aus- 
ftattung und da8 maffenhafte-Berfonal 
verurſachen, faſt unerbört gute Ge- 
fchäfte machen. Das Haus ift fat für 
die ganze Woche bereit? außverfauft, 
und die Gefchäftsleitung bat fich Des- 
bald entjchlofien, am Donnerftag no 
eine befondere Nachmittags-Vorftellung 
zu geben, für melche der Billetverfauf 
erft heute Vormittag begonnen hat. 
GreatNorthern. — Der Dia- 
left-Schaufpieler Al H. Wilfon unter: 
hält feit geftern hier das Publitum mit 
feinem munderbaren halbdeutſchen 
Kaudermelfch und mit den fernfrijchen 
Liedern, bie er mit großer Lungentraft 
herborfchmeitert.. „Die Wacht. am 
Rhein” heißt das Stüd, in welchem 
Herr Wilfon, bon einer tüchtigen Ge- 
fenichaft unterftüßt, auftritt. Er rech— 
net dafür befonder3 aus den Reihen des 
Nachwuchſes der deutſchen Einwan—⸗ 
derung auf zahlteichen Beſuch und 
wird auch wohl nicht enttäuſcht werden. 
Hopkins’. — Ein neue Melo- 
drama, betitelt „Siberia“, intereffante 
Baudepille-Nummern und bewegliche 
Bilder des Biogtaphen bilden das reich- 
baltige Programm, tmelches hier bem 
Bublitum in diefer Woche geboten wird. 
Die Hauptrollen in, dem Melodrama 
haben Robert Wayne und Maude Ddefl 
inne, unter den mitwirfenden Baube- 
pille-Artiften zeichnen fich befonbers der 
Verwandl ünſtler Powell und 
die im terſchneiden großartige 


Maubde Kelly aus. 


In Ahlgrims Halle an 22. und 
Robeh Str. hält morgen Abend 8 Uhr 


2 je 
damm, an ber eine halbe Mi 


Be der Ban Buren Straße 

uaftele, in Brand. Es wur 
fort die Feuerwehr alarmirt un 
Heuerboot „Jllinois“, unter bem Rt 
mando des Sapitäns 
dampfte nad ber Branbftätte 
ſchwere Holzwerk des Dammes a 
bellen Flammen, die, vom Winde atı» 
gefacht, mit unheimlicher elligkeit 
um fich griffen und ein Si bes 
drobten, in beflen Nähe eine größere 
Quantität Gafolin lagert. Ben 
Teuermwehrleuten gelang e3 erfl, : Den. 
Brand zu löfchen, nachdem fie die bren. 
nenden, fchmweren Holzblöde Tosgeriffen 
hatten. Die yeuermehr hakte geitern 
überhaupt einen jchweren Dienft, feifte- 
ten doch im Laufe des Tages’allen 33 
Kompagnien „Itillen Alarmen“ Folge 

Am Nachmittag gerieth unter Anbes 
tem ein Haufen Kehricht auf dem Dadhe 
des Boftgebäubes in Brand. Das 
Teuer wurde gelöfcht, ehe ed nennens- 
mwertben Schaden angerichtet hatte, ' 

In der Nähe von Cormwiih, einer 
füdlich von Brighton Park gelegenen 
Drtfchaft, mwüthete geftern Abend ein 
Prairiefeuer, welches erft nach Verlauf 
mehrerer Stunden von der von ben Bes 
wohnern der Ortfchaft thatträftig uns 
terftügten Feuerwehr aelöfcht merben 
fonnte. — 

Der Farmer James Ivberſon büßie 
mehrere Tonnen Heu ein, und aud) ber 
fonft angerichtete Schaden ift ziemlich 
beträchtlich. 
Ehryfantyemum-Ausitelung. 


Ueber 15,000 Berfonen nahmen ges 
ftern die Ehtyfanthemum-Ausftellung 
im großen Gewächshaus des Lincoln 
Parks in Augenfhein. Der Anbrang - 
war bi3 10 Uhr Abends ein fo großer, 
daß die VBefucher nur paarweije einge- 
laffen werben fonnten, um ein allaus 
großes Gedränge zu vermeiden. ‚Die 
Ausftellung ift heuer reichhaltiger und 
fchöner denn je. Unter den Taufenden 
der herrlichiten Blüthen, die fi in py- 
ramidenförmigem Aufbau bid faft uns 
ter die Spite der großen Kuppel erhes 
ben, befinden fi 14 neue Spielärten, 
die zu bewundern da3 allgemeine Pu» 7 
bliftum jegt zum erften Male Gelegen: = 
heit hat. Der FarbenreichtHum, wel: = 
chen die Ausftellung dem Auge bietet, © 
ift thatfächlih ein unbefchreiblicher, 
und der Gefammteindrud wird in wir- 
fungsvollfter Weije durch das fatte 
Grün der erotifchen Blattpflanzen no 
gehoben, aus denen fich ber Berg der 
Ehryfanthemen erhebt. Nach dem Ur- 
theil von Kennern ift noch in feiner - 
Ausftelung im Weiten eine jo große 
Zahl der fhönften und feltenftenSpie- 7 
arten des Chryfanthemumsd vertreien 7 


ur! 


geivefen, tie fie zur Zeit im Lincoln ° 
Park zu fehen find. Da bie Ausfte- 7 


lung nur einige Tage währt, jo jollte 

fein Blumenliebhaber ed unterlagen, 

ihr einen Befuch abzuftatten. 
Befondere Beachtung verdienen eine 


ſechs Fuß hohe Cryſanthemum⸗ Pflange — 


mit gelblichen Blüthen und eine ühn- 
liche, die von der Frau des Hilfsſuper⸗ 
intendenten 3. Harby ausgeftellt ift. 
Am Laufe der Woche werben in dem 
Treibhaufe allabendlich von7—10 Uhr 
Konzerte ftattfinden. . 


Züdifhes Altenheim, 


* Dem Baufonds des jüdifchen Alten- 
beims, da3 an Dgden und Albanh Abe, 
errichtet werden foll, find geftern, wie- 
der $5000 zugefloffen. In einem, auf 
dem Grundftüd errichteten Zelt mur- 
den Badfteine verfteigert, die bei dem’ 
Bau zur Verwendung fommen follen, 
und die Bieter fteigerten fich gegenfei= 


| tig fo.hocdh, daß mancher ver Badfteine 


fein Gewicht in Silber einbrachte. Auch 
für die Ehre, feinen Namen im „Bud 
des Lebens” verzeichnet zu jehen, bot 
mancher derA(nwefenden eine erfledifihe 
Summe. Yatob Schwark von Wau- 
fegan bezahlte taufend Dollars für da 

Borrecht, feinen Namen in-den Grun 

ftein einmeißeln laffen zu bürfen. Spä- 
ter fol im Eolifeum ein großer Ball 
zum Beten des Baufonds abgehalten 


werben, 
—— 2.9 ——— 


Kur; und Neu. 


* In der Kongregational⸗Kirche an 
40. Straße und Drexel Boulebard in⸗ 
det heute Abend der erſte der von 
„Univerfity Lecture Affociation“ F 
diefen Winter angetündigten Vorträge 
ftatt. VBortragender ift Profeffor 
rado Zoft und fein Thema Tau 
„Die griehifche Kunft“. Der Eint 
zu dieſem Vortrag ijt für ebert 
frei. — 


* Die Nachfrage nach Weichto 
in den legten Wochen in Chicago 
maßen geftiegen, daß die Händler, 
ren Borrath, faum no eine 2 
borhalten dürfte, fih außer Sta: 
hen, die ihnen maffenhaft zuge 
Beitellungen auszuführen. Den 
es an ben n 


frifche Zufuhr befhafft. 
fo wird der Preis von Weichtohl 
den nädjiten Tagen um von 10 bi 
Eent3 die Tonne fleigen. 

* Vor einigen Tagen ftedtien bi 
lige Hände die rieſige lanadiſche 
pet ( 9 


wohner von Evanſton nach 


eine Berfammlung ab, in | wieber zı 





N ABER @ 


Ein Drittel 


der- Einwohner Chicagos eſſen Brot 


gemacht aus 


GOLDEN HORN 
MEHL 


Die andern zwei Drittel würden e3 aucd) 
thun, wenn fie wühten, wie gut es it. 


"Berkauft von üder 3000 Grocers in Ehi- 
cago. Wenn nicht von dem Euren, fdhreibt 


an die Mühle. 


Star & Crescent Milling Co,, 


4 W. Randolph Str., 
Chicago. 


Bergnügungs:2uegweifer. 


8 i@cr3.—,The Price of Peace”, 
d & bater.—Henrietta Crosman in „Miftrek 


Be 


dv Opera So nfe.—Rprle Pellew in „A 
ifleman of Yrancc“ 
Moriberm— The Watch on theRhine“. 
— 28: an Sarıun“. 

—Kor Lovbes Sake“. 
*. — 
v 


Sm. 
Super erste 
> 
— ———— 


—ESiberia“. 

13.—Ben Dur”. 

i — Monzerte jeden 

Auch Rachmittags. 

19-Cvolumpbian Mufeu m.—Samftags 
und Sonntags ijt der Eintritt -totenfrei, 

Chicago Art Auftitute — Freie Beiucd?z 
tage Mittwoch, Saurftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


— — 


Acheiler⸗Angelegenheilen. 
Eine Liſte, erbotener Schriften“ 


Zur Bekämpfung der Koutrakt⸗ 
‚ Arbeit in Strafanitalten. 


Beamtenwahlen verjhiedener Gewerf- 
Dereine. 

Die „Union Zabel League“ will dem 
nädhft eine Lifte von Verlagz-Bud)- 
banblungen zufammenfiellen, in deren 
Drudereien die Gewertfhafts-VBerbän- 
de nicht anerlannt, bezw. die von dieſen 
aufgeltellten Arbeitsregeln nicht berüd- 
fihtigt werden. Dei dem Namen der 
einzelnen Sirmen jollen die Werte auf⸗ 
gezählt werden, welche in dem betreffen— 
den Verlage eeſchienen ſind, und zum 
Schluß wird dag Publikum aufgefor— 
dert werden, im Intereſſe der Gewerk— 


-— m .n 


aan 


ah 
ti 
1 
3 


Abend und Sonntag 


i 


ſchafts-Bewegung von dem Ankauf der 


betreffenden Werke abzuſehen. Die Liſte 


wird voraus ſichtlich eine ſehr lange wer- 


den und ob die „Union Label League“ 
dainit den Erfolg erzielen wird, welchen 
fie erhofft, erfcheint jehr zmeifelhaft. 
Der Zentralvath der Baumaterial- 
Arbeiter. hat geftern in feiner Gejchäfts- 
figung.von Neuem Stellung genommen 
zu. Gunflen der unentgeltlichen Liefe- 
zung bon Lehrbüchern an alle Zöglinge 
der öffentlichen Schulen. Falls eine 


derartige Mabnahme unter den gegen- 


wärtigen _gejehlichen Beltimmungen 
wirklich nicht ftatthaft fein follte, heißt 


28 in dem zur Annahme gelangten Be- 


Ihluß, fo follten diefe Veftimmungen 
von der Staat&-Legislatur entfprechend 
abgeändert werben. Auch über die 
— und Nicht-Beſteuerung des 
Kirchen⸗ Eigenthums wurde von der 
Körperſchaft lange und heftig geſtritten. 
Es wurde ſchließlich eine Erklärung ab— 


gegeben, in welcher befürwortet wird, 


es möge kirchlichen Organiſationen 
Sieuerfreiheit nur für ſolche Liegen— 
Ihaften und Gebäude gewährt werben, 
melcdhe von ihnen augsjchließlich und die 
reft zu Tirchlichen Zmeden. gebraucht 
werben. — Sekretär M. Y. Deutich 
wurde beauftragt, die Vertreter Chi- 
cag08 im Bundezfongreß aufzufuchen 
und denjelben an’s Herz zu legen, jie 
möchten dafür eintreten, daß die Ne- 
gierung die Schiffäbauten für die Bun- 
desfloite, jo weit es irgend thunlich fei, 
auf ihren eigenen Werften und ohne 
Vermittlung bon privaten Unterneb- 
mein bejorgen lafle. — Für einen va— 
fanten Sit im Aufſichtsrathe der Or⸗ 
ganiſation wurde J. J. O'Donnell, ein 
er der Metallarbeiter-Union, ge- 

In Springfield befindet fich heute der 
Bollziehungs-Ausfhuß der „Staie Fe- 
beration of Labor” in Situng. Der: 
felbe ifi zufammengefebt, wie folgt: 


— Bräfident, Adam Menche aus Hewanee; 


Pfarrer Sheldon A. 


Bize-PBräfident, 
Schriftführer, 


Harris aus Diviaht; 
a A. Morris aus Springfield; 

t: 3. 2. Irumbo aus Pontiac, 
2,2 . Eritchfield aus Weftpille und 
Eugene Linziweiler aus Decatur. An 
Stelle des verftorbenen Thomas E. Le- 
narb bon hier wird vorausfichtli.i Al- 
E artopung, € ein Vertreter der Fubrleute- 
Union, zum Mitgliede gewählt werden. 


— Die Bollziehungs-Behörde hat —* 


ern für den Fünfziger-Ausfchu 


uerwählen, der fih — mit Zuſtim⸗ 
ung des Gouverneur Yates — an die 
Ausarbeitung eined Planes zur Ab- 
baffung der Kontraftarbeit in den 
atlihen Strafanftalten machen foll. 

Det Fünfzehner-Ausfhuß wird erft 
treten nach Beendigung des 


amımn 


Ss Roi ionalfonvents der Zuhthaus-Diret- 


welcher. diefe Woche in Kanſas 
tägl. Das Problem der Zucht: 
ausarbeit wirb in diefer Konvention 
ingeh nd erörtert werben, und man 
daß die Zlinoifer Delegaten zu 
eb von biefem aus: gute 


fampfung der Sontraftarbeit 
Be bat fi nunmehr 
et Erwählung von Beamten or- 
Fund foll über den ganzen Staat 
m Werben. Die ermählten 

find: "Bräfident, Edward 
— James 9. 
9. Bayne, W. Seit- 

Id Albert Doung; Schrift- 
arles ©. — Schatz⸗ 


"Band if, zut förderung 
j aut Börberung. 


1 
! Halle, Ede Cortland Str. und Hancod 


nn — — 
— — — — — 


Avenue, verſammeln wird. Die Be— 


amten des Klubs ſind: Präſident, Chas. 


L. Fieldſtock; Vize-Präſident, Erneſt 
Smith; Schriftführer, J. L. Curtis; 
Rechnungsführer, BV. R. Broman; 
Schatzmeiſter, Harrh Madler. 

Als Nachfolger von W. J. Phillips, 
der die Wiederwahl abgelehnt hat, ift 
Sames Brown, von Union Nr.233, zum 
Mitgliede des Konferenz-Augfchuffes 
ver Gießer-Gewerkſchaften ermählt 
worden. 

Vertreter der inierefiirten Gemwerf- 
Ichaftenwerden morgen Nachmittag bei 
dem Stabtrath3-Ausfhuß für Rechts- 
fragen die Einwände vorbringen, mwel- 
he fie gegen die beantragten Bejtim- 
mungen zur Lizenfirung, bezw. Reguli- 
tung bes Gewerbes der Einrichter elef- 
trifcher Leitungen geltend zu machen 
haben. — W. Ü. Jadjon, der vor Kur: 
zem erwählte Präfident des Xnternatio- 
nalen Verbandes der Arbeiter des Elef- 
trizitätsmwefeng, rithtet fi im Zimmer 
25 bes Metropolitan Blod, Ede Ran: 
bolph und LaSalle Str., eine Kanzlei 
ein. Rechnungsführer Gulinan und 
Geſchäftsagent A. E. Jadfon von der 
Iofalen Dradtfpanner-Union Nr.9 mwer- 
den das Zimmer mit ihm theilen. 

Die Union der Zohnfuhrleute und 
Droſchkenkutſcher hat in ihrer geftern 
abgebalteren Gejchäftsverfammlung 
feierlich erflärt, daß für die Befchäpi- 
qung bon Gepädftücen bauptjächlich Die 
Eiſenbahn-Geſellſchaften verantwort— 
lich ſind, welche die Handhabung des 
Gepäcks kontraktlich einigen wenigen 
Fuhrgeſchäſten übertragen. Dieſe Fir— 
men haben nicht Leute genug, um Kiſten 
und Koffer mit der gehörigen Sorgfalt 
auf⸗ und abladen zu laſſen. Die Union 
erklärt ſich zugunften einer obrigfeit- 
lichen Verordnung, durch melche die 


Beihädiqung des Gepäds von Reifen-- 


den Durch Fuhrleute zu einem ftraffäl- 
ligen Bergehen geftempelt merden 
würde. 
— — —— 
Deutſcheé Theater. 


Paul CLindaus Schauſpiel: 


Leonoren“. 

An der Beſetzung, in welcher Paul 
Lindaus Schauſpiel: „Die beiden 
Leonoten“ geſtern Abend in Powers 
Theater über die Bretter ging, iſt 
kaum etwas auszuſetzen geweſen. Die 
von den einzelnen Mitwirkenden dar⸗ 
gebotenen Leiſtungen ragen faſt durch 
weg weit über das erträgliche Mittel- 
maß hinaus, welche man, durch lang= 
jährige Erfahrung zur Befcheidendeit 
in den Unjprüchen erzogen, als fefte 
Korm anzunehmen gelernt bat. Frl. 
Slaireite Slair und Frl. Milly Kraufe 
wurden ben beiden Titelrollen faſt 
mehr gerecht, alS das feitens des Ver— 
faffers gejchehen if. Herr Mener: 
Eigen. bemühte fi, aus dem alten 
Wieberg, der um die Hausehre feines 
Freundes Kaiſer weit ängſtlicher be⸗ 
ſorgt iſt, als dieſer ſelber, eine ein— 
drucksvolle Figur zu ſchaffen. Fil. 
Beringer führte die kleine Partie der 
ohne Verdienſt emeritirten Gouver— 
nante in denkbar beſter Weiſe durch. 
Herr Werbke brachte als Juſtizrath 
Kaiſer die Herzhaftigkeit und die 
Reife der Erfahrung, welche in der 
Rolle liegt, in beſter Weiſe zur Gel— 
tung, und Herr Lerski ſah als der kluge 
und gefällige Hausarzt der Wiebergs 
nicht nur'gut aus, ſondern wußte auch 
mit gutem Verſtandniß zu rauchen und 
von Weltweisheit zu triefen. Herr 
Pahlau entledigte ſich ſeiner einiger- 
maßen ſonderbaren Aufgabe, im Hand— 
umdrehen vom Kourmacher der Frau 
Mama zum Liebhaber des holdſeligen 
Töchterleins umzuſpringen, nicht ohne 
Geſchick. 

Wenn nun trotzalledem und obſchon 
ſich im Publikum eine Anzahl von En— 
thuſiaſten befand, die ihr überſpru— 
delndes Kunſt-Intereſſe nicht zu be— 
zähmen vermochten und im Verlaufe 
der Vorſtellung durch laute eingeſtreute 
Bemerkungen auch ihre Nachbarn für 
die Handlung des Stüdes zu ertbärmen 
berfuchten, bon einem rechten Erfolg 
vesfelben nicht Die Rede fein fanü, fo 
muß man die UÜrfache hierfür Klärlich 
in dem Stüde fuchen und nicht in der 
Darfielung. Der Verfaffer hat Hei der 
Zeichnung faft aller feiner Figuren viel 
zu jtark aufgetragen. Die Bühnen 
technik, melche er unjtreitig befi übt, bat 
er in diefem Luftfpiel nur wenig be— 
fundet. Befonbers ift es fchmer zu 
berftehen, weshalb er fih darauf ver: 
fieift hat, einen. Stoff, der faum für 
drei Alte ausgereicht haben würde, ge- 
maltjam über vier Alte auszubeönen. 

Für fommenden Sonntag Ki = 
Direktion einen dreiaftigen 
ur Aufführung an, als defjen Yen 
Puffer „Hugo Holm“ genannt wird, ein 
Pleudongm, Hinter welchem ein 
Schaujpieler = Baar verborgen hält, 
nämlich Frl. Beatrice Dapskfy und der 
gegenwärtig dem. Milwautee't En- 


femble ange! de 
Bei der Bo mit 
unter Anderem bie. Dame 


„Die beiden 


en  Donat, 


Sſch m 


ahlau. 


Winterwel— De roth TI Tu; Nr. 3, 
votb, 724—iBie; Ar. Te Re Nr. do, 
& * —— * 
omnerweizen — 2 
— J——— r. 74-756; Nr 7: 
€ hterzBatente, 33.50-83.00 das Faß; 
— 83.30-83.40; befondere Marten, 51 
RR: Die Nr. 2, weih, 6O-ONlc; Ar, 2, 
acid, wie 3 Nr. 3, Aus 


60 wie 
Hafer, Wr. nn Ar. 2, weih,- 434; 
3, weiß, 421— Die; Ar. Fi weiß, 


Mr, 3 We; Ar. 
42--42kc. 
Sen ıBertanf auf den Gele: ien)— Dettes Zimotbp. 
#13 —$13. a. 1, $12—$12.50; Nr. 
— beites Brairie, $13 bi3 
8912; Nr. 2, 881050; 
38. 5089: 2 4. 5.507. 
Ant künftige Lieferung.) 
Me . * en, November Pic; Dezember 73:5; Mai 
ib 
Nais, November, ic; Dezember 59; Mat Gr. 
Safe r ‚ November Be; Dezember Zic; Mai4bje. 


Brovifionen. 
al z, Noveniber 88.524; Januar $8.60; 


2, 
Dhen, November $7.85; Januar 87.721; 


Mai 
Mai 


874. 
J Shmweinefleifh: Novem: 
t $13.65; Januar $14.971; Mai $15.174. 


Schlaͤchtvieh. 


Rindvtreh: Beite „Beeves“, 1200-1609 Pfund. 
86. 50 86.83 per 100 Biund; ausgeiuchte fette 
„Beeves“ und Geport:Stiere, .85—85,40; gute 
bis ausgejuchte Weef-Stiere, "85. 25.80; ges 
tinge bis mittlere Beef-Stiere, 1.08.15. 
Gute Fitte Kühe, 82.75—$4.50; Kälber yarın 
Schlahten, gute bis befte, $. 50-50; zur 
gut, gewöhnliche bis befte, $2.50—83.50. 

Schweine: Ausgeiuchte bis Dre zum Werrandt 

3.835—80.00 per 100 Pfd.; gewöhnliche bi8 gute 

(Schlahtyauswaare), u. 085.75: ausgejuchte 
für Fleiſcher, 85.95;  fortiete leichte 
Thiere, 150-195 Pfund, B.50-85.823. 

Schate: Gıvort Muttons, Schale ud Näbrlinae. 
83.00-84.25 per 100 Pid.; gute bi8 ausgejuchte 
biefige Sammel, BI. 80; mittlere bı$ aus: 
gejucdte biefige Schafe, 8. 2483. 75; 
gute bis befte, 84.00-84.75; geringe bis 
mwaare, $2.50—83.DU, 

#3 wurden — der — Woche nach Chicago 
gebracht: 62 Rinder, 3348 Kälber, 179,408 
Echweine, 9,7: 52 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 
18,719 Rinder, 428 Kälber, 17,776 Schweine, 16,707 
Schafe. 


(Marlipreife an der ©. Water Gtr.) 
RI Moltcrei:Produfte. 


„Sreamery“, ertra, per Pfund 

Ne. 1. per fund 

Nr. 2, der PBiund 

"Dairy“, bejte, per Bfun 

Nr. I, ver Vfund . 

Nr. 2, per Piund . 

„Ladles“, per Piund 

VPackwaare, friſch 

Rälc-— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 

„Daiſies“, per Pfund 

„Vounqg America“, ver Sinn». 

Schweizer, per Vfund Rz 
"»Plods“, per Pfund 

Simburger, ver Bfund 

Brid, per Bid 

Gier— i 

Hier nachgeprüfte Waare, per Dir. 
(Kiiten eingeichloffen 

Briime Wanne. mit Abzug von Vers 
luft und Kiften zurüdgegeben.... 

Aus Kühl’peichern 


Geflügel, Katbfleiidh, Fiihe, Wild. 


Geflügel (lebend— 
Dennen, per Pfund zoeeeennneenee 
Nunge Hühner, p. 
Truthühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Gänfe, ver Dugend 
Beflügel (geiblajrt 
Hennen, per Pfund 
Aunae Hübner, per 
Hähne, per Pfund 
Enten, aute bis beite, per Pfund.. 
Bänje, per Pfund 
Truthühner, gute bis beite, Bio... 
Kälber tneibiahtet)— 
50—60 Bund Gewicht, per Pfund.. 
0-70 Pfund. Gewicht, per Biund.. 
8100 Bid. Gewicht, per Bfund.. 
190-110 Pid. Gewicht, per Pfund.. 
Stiche (riihe)— 
Schwarzer Bari, per Piund 
Biderel, per Bund 
Sechte, per fund 
Razpien, zir Rund 
%arich. per Bfund 
Yale, vec Biund 
Wilpd- 
Enten. Mallards, per Dusend 
Scuepfen, per Dubend .... 
Wiover. per Dukend 
Raninhen, per Duskend .. 
Bärenrüden, per PBiund 


Frische Früchte. 


88.7 
ip» 
=? 
ey 
ber 


vLämmer, 
Mittel⸗ 


0.064 


und zugerichte. — 
9 M 4 
- 0.08 1.084 
0.05 
0.081—0,.10 
0.07 —0.00 
0.09 —0.10 


Piund.. 


0.05 
0.053—0.06 
0.640.073 

9.08 


AUepfel— 
„Greenings“, per Faß.... 
„Ben Davis“, per Faß ; 
Gewöhntge Sorten, per. Faß...... 
Bırnen— 
Oute bis befte, per Faß 
Gewöhnlighe Sorten 
Suitten—Nr. 1], ger Gab 
Nr. 2, per Yak 
Bananen—per Gehänge 
gitronen—Galifornia, per Kite... 
Orangen Iamaicas, per Kiite 2.75 
Anmana 5—ſnbaniſche, ver Dutzend 
Preißelbeereu—per Fab 
Perſimmons—er 12 Quarts.... 
Trauden— 
In 8-Pfd.Körben, 
Nianaras . 
Kaliforniſche, 
Cornechon 
Verdeil 


- 3.00 —4.00 
2.5 —3.50 
753 —2.00 


3.00 — 
—3.00 
2.00 
6.00 —7.00 
1.00 


- 9. Concord3 0.15 -—-0.16 
4 Körbe Tofayer.. 


Prüfieler Sprottenfoh:, * „Quatt.... 
Rothe Rüben, id:Bujbel = 
Kraut, bisiines. der ne 
DER TIGER nimmer neacene ner 8, 50 
Sauerkraut, 40 Gallonen 
Mohrrüben, bielige, 
Alnmentobl, per Kiite 
Gurten, biclige, per D 
Edablant. hieſige. ver Dutzend 
Zwiebeln, bieſige, 72 Pfd. 
Rilze, per Pfund 
Kopfſalat, per Faß 
Blattſalat, per Kübel 
Sellerie, Mid., 34 Bündel 
BEERE: nähe Dreh she ee dan 0:0. A 3 


Kleine 
Tomaten, hieſige, per Buſhel 
Werke Nüben, biefige, 65 PBiund 
Spinat, per Kübel 
Baitinaten, per Kübel 
Equajb, „Dubbard“, * 
Waſſerkreſſe, per Faß 1. 
Bohnen, grüne Schnittbohnen, „Poucha- 
teula®, der & Bufbel Kiite 3 
Illinoiſer, ver Buſhel 
Trodene „Reas“, ausgelejene, 
„Medium“ 
Braune jchmwediiche 3 
Noihe Kidgey2* 2.35 —. 
Kartoffeln, feinſte Rurals und Bur— 
Burbantis, per Buſhel 
Geringere Sorten 
Süklartoffeln, „Ierich“, 
„Virginia“ 
Alttoifer suaransenrssenseen nun 22 
Nüfle. 


nie, der Buihel . 
v, Der Qufbel ....0cunsnanueeo 
8, ver Plund oucenneee war 


Oeiratho⸗SCizenfen. 


Folaende Heitaibs-Lizenſen wurden oer O 
dei County⸗Clerts ausdeſelt· * 
zu 


Abert N. Faultner, Agnes Enrigbt, 27, 
Yon:s Sherman, Minnie Fergujon, 33, 23, 
Anlin? Ylambed, Alpina Kriegel, 37, 30. 
Godward tberie, Minnie Lodenour, 9, „IS- 
zu 2. Grapcroft, Agnes Flavin, 25, * 

Grſebytowsti, Wladis lawa A * 
— Hrdlida, Anna Suita, 21, 19. 
Nobert F. Naliton, Flla E. MeGrollias, 3, 32, 
Franciszet U. Kojial, Sophia Deli udi, = 18 
Ss. 9. Otto PBerndt, Minnie Raas, F 3. 
Ed. 8. Ban Horn, Marie C. W ugeengeniet. 3 2. 
Darry Greenfield, Ida For, %& 
U F — Lena Fucs, %, 18. 
Alexander Brown, Biola T. Cleary, 2a. 
John E. Halgren, kr ulda G. Burman, 29, * 
William lacc, Anna ©. Brown, 23, : 
Peter Marwell, Frances Bogeler, 32, 27. 
Samuel Yangjam, Bedie Miller, 2, 23. 
Olaf Smwanjon, Bettie Pearjon, 32, 3. 
Vardey Klihv, Celia Sonfup, 21, IR. 
Victor B, € Boer, Henriette Veertduis, 3, 
John 2. Reptid. Laura R. Sioan, 9,27. 
derman E. Pielfuß, Minnie Lohn, 33, 4. 
Io Y. Flis, Maud Graham, 31, 24. i 
Martin N. Sandburg, Anna M. Sadburg, 31, 2. 
Allen Y. Brown, jr., Glara E, Spfes, 2], 21. 
Wojcich Raul, Marvanna Muntrure, 4, 2. 
Emil U, Thomen, Minnie M. oeder, 35, 22. 
Charles M. Lee, Hattie Strom, 3. 

"Gasco, 4; 0. 


per Dusßend. 


RER 


Ralfta 
HSidor 
Betan 


927, 


ir 


‚19. 


2. 


Edward NY. —— Lilian 

5 6 * Laura Larſon, M 8. 
x Ericſon, Emma Karlſten, 2A, 

Michael Campa, u — — 


ted. er ir "An 
ine, ey a 
a 


ar ‚Frobri, Mar 
* Earlion, en 
6 3 u 


wis Sherman, 


2 


ge Arbeit. 


] ver Rob Labor Agench, B W. Madiſon 


m: 


ae Minn * 
rueger niee — 
Yanz, Margaret, % & 309 Sup: 
mann Willem m, AT \.; 1152 
Ofibere, Ewan, 26 2.; 
Nabonotoik, :Fanııy, 25 : 
Rimmer, Emma, 4 I ’ 
Storh, Walter, 5 X; WIE N 
Timmerboff, Ga ber, 83: 
— Chriſtian, 4 3-; —— Bart. 
Hebler, Schaftian, 53 I.: 1135 LeMoyne Str. 
Koller, Moncie, 19 —J Rio Lincoln Abe. 
Krueger, William, ] J. 163 W. 13. Str. 
Luhnow, Gottlieb 79 I. 55 N. Saulina Str. 
Mar, Annie, 32 3 Siſſel Sir. 
Ven rſon Mathilde, 61 3.: 601 Dearborn Ave. 
Rutter, Ella, 18 3.; 231 Allinois Str. 
Stoßmeifter, Albert W., 41 I.; MW. 13. Str. 


Seine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubeit, 1 Gent dat Wort.) 


" Berfangt: Männer, im welde. ftetige Anitellung mwins 
fchen, ‘sollten voriprehen. — Pläge für Wächter, $14; 
Yaritors in FFlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejale-Gejhäften, Fracht: Depats, #12; 
Porters, .Baders, 314; Treiber für Delivery, 312; 
Webrifarbeiter, $10; Maichiniften, iektrifer, Engis 
neers, $18; Sheizer, Celer, 14; Rolleftoren, $15; 
Auchhalter, Roıreipoudenten. Timelepers, $12 aufs 
wärts; Office-Aififtenten, Grocerye, Schuhe, Eifenz 
twaaren: umd andere Glert3, $LO aufwärts. Guarans 
tee-Agenen, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trer: 
pen. 


Verfangt: Buzagenten. Gehalt und Kommiifion. 
Sanmarfer Building, Zimmer 14. 


11no,1mX 


Verlangt: Yumchmann, Ede Yon 1 Buraı en und Glart 
Str, unter MeCoy's Hotel. 


Berlangt: t: unge im im Drug: Store. 29 W.Divifton 


Etr. 


Verlangt: Junae im Drug:Store. Gutes ıtes Gehalt. 
Steige Beſchaftigung. 57 ©. Center ve. 


Verlangt: Agenten für meine Artifel, Mottves. 
Sicherheit berlangt. € 


5 Milwautee Ave. 

Serian Ein guter ce Hofenfchneider. 423 ©. 
Afbland Apr. modimi 
Verlangt: Wadjmith-Delter hir Nierdebefchlagen 

Dauernde Beihäftigung. —5115 


und Wagenarbeit. 
Loomis s Str, 


Berlangt: "Suter Modmacher, ftetine Arbeit. gute 
Bezahlung. 168 Vellington- Str., nahe Klarf Str. 


- Verfangt: Deutſcher Porter. im Saloon. ı 6656 ‚Bal- 
modi 


ſted Str. 


Vertangt: 3 43 Sand au Prot. 4308 State Str. 
zu 


Verlongt: ( Guter Junge, um die Catebãdetei 
erlernen. 3003 S. Halſted Str. 


 Berlangt: Schneider für alte und neue Arbeit und 


Nöde mahen. Nachzufragen: 5613 Wentiworth Ave. _ 
modimi 


PVerlangt: Agenten für die die Stadt. Artikel geb: ucht 
in iedem großen ——— Guter Verdienſt. Nachzu⸗ 
fragen: 297 Sit 21. moia 


Veri angt: Stetiger guter Porter. al 1 Halfted St. 


Perlangt: Gin Iunge, 14—16 Nahre alt, al Om: 
nibus if Reftaurant. Schiller Cafe, 103 Randolph 
Str r. 


 BVerlangt: Zuverläffiger Mann, der polnisch Ipricht, 
wird unter günftigen Bedingungen für den Verfauf 
eines VBrdarfs:Artitel3 gejudht. Hermann Schade, 636 
Weil Str., Chicago. 


Perfangt: Porter für für Saloon, 
Buren umd Franklin Str. 


Verianat Junger Mann als Saloon-Porter. Muß 
aufwarten können. Keine Sonntaosarbeit. Nor doſt⸗ 
Ecke Peoria und Fulton Str. 


Verlanat:  Grfahrene. Rod- Trimmers 
Goat3; 


237 Oit Madiſon Str., 5. Floor. 
_Berlangt: 1t: € n t guter Zement: Finiſher und Hel! ſer. 
57. . Str, und Rimbart Ane. 


erlangt: Pırtender. Muß 5 Empfehlungen haben. 
14 Sit Adam? Er. 


‚Weiter und en Ange, a am ZTifh mit 
253 ©. Start Str. 


Lediger Mann für Arbeit in 


Geſchäft. 905 Met Madiſon Str. 
Mann als 


Verlangt: Reinlicher junger Vorter. 
Muß am Tiſch aufwarten lönnen und Empfehlun— 
oen baber. 58 Oft Adams Str., Ece State Str., 
Tajement. 

Rerlangt: Ein tet: ger, jowie ie zinei Mittagsfeliner. 
58 Oft Adams -Str., Südweit:Cde State Str., Baje: 
ment, Gbas. Unverzagt. 


erlangt: Ein tüchtiger Porter für Saloon⸗ 
Eubfehlungen haben. 134 Fifth Ave. 


Nor dweſ a⸗ Van 


Cuſtom 
mdimi 


an 


Ve tlangt: 
zubelien. 


Verlangt: 





Möbels 


sm u 


Ein guter Gafebäder. . Guter So9n, { teti⸗ 
8614 Summit Aor., South Englewood. 


Grite & Han: dan Gates. 345 m. Harrijon 


Verlingt: 


Verlangt: 
Str. 


Verlangt: R 
Woche. Beltändige Arbeit. 
Kohlen⸗ n:Cffice, £ 
Veddier, mn Wurft gu verkaufen. en. Bil- 
13% N. California Ave. Uno, 1198 


Verlanat: Junder Mann, i in Wäderet zu helfen. 


382 ‚Wells Etr. 
cein —ã—— 54 MR. Glarf Str: 


Porter. 103 8 En ncoin Ane. 


Verlangt: 


_Yerlangt: Barkeeper, , fofort. 107 Lincoln A Ave. 


Perlangt: Ein tüchtiger Räder, weicher im im Stande 
it, das beite Wiener Badwert, jowie ale Sorten 
Brot, beionder? Fyrenh Brot, in vorzüglichfter Güte 
her zuſtelle en. 176 N. Glarf Str. modi 


Rerlangt: Dritte Hand "Brotbäder. Lohn “7 und 
Beard. 970 Einbourn U Abe. 
Perlangt: Redmacher 


Rink. 482 Garfield Ave. 
Verlangt: u. Dann, der im Meatmarket ges 
arbe‘tet bat. Otto Etr., Ecke Verry. 
"Berlangt: — Junge von 18° bis 9 Nah: 
ren, als MRorter und hinter der Bar auszubelfen. 
03 N, R, Halfted Str. 


"Berlangt: m in 


Kräftiger Kunge oder Mann. 87.50 pro 
1148 Welt 12. Str., 


erlangt: 
fige Preije. 


 Verlangt: 


im Store zu arbeiten. 


ot: Mann in Bäderei. Nadzufragen: 71 


Clybourn Ave. 


Berlangt Nlter Mann als zweiter Porter im Sa= 
loon. 233 €. Tan Buren Str... Gde Market Str. 


_Vertangt: Deut ſcher RL: mpner. "49 Searborn Str. 


“erlangt: Ein älterer. Manı, der etwad von der 
Ardeit im Grocery:Store verfteht. 432 Auſtin Ave. 
modi 


Verlangt: Mann, an Gufdions zu arbeiten. Guter 
Lohn. Stet: ge Ar Arbeit. 4652 State Str. 


_ Verlangt: : Wurftmacher. % Oft North be. 


"Berlangt: - Porter für "Saloon: ım) und > Kücenarbeit. 


25 25 Bulton Market, t, PBajement. 


Junge, Helfer an an Gates. 26 296 : Weit 


„Berlangt: 
Madifon Str. 
in Bar 


Verlangt: Mann für vier Pferde, Nias 
zu arbeiten, fein Bunımtier. 1028 Wet Sarrijon St. 


erlangt: Xapezierer- und Anftreicer. 19 Weit 
Randolph Etr. 


Verlangt! Mann für Sausarbeit. 
dolph Str., Hotel:Dffice. 
145 


"Verlangt: Guter. "Autcher und Wurftinacher. 
Belt Randoiph : Str. 


Perlangt: Aunger Mann, um. fih im Yiquenr: 
Gefhäft nitglih zu madhen. Muß gute Empfehlungen 
haben. 2 Milwautee Ave. 

Verlanot; dungder "Mann, ‚1-9 Jahre alt, im 
Väderei -zu arbeiten. H und Board pro Woche. 279 
Grand Abe Abe. 


„Derlangt: Blofjmitd-Delfer. 867 N. Halited Sir. 


"Berlangt: Eine dritte Hand an Cales. 440 Webſter 
Ane. 


 Berlangt: Chud Boner, set Zrimmer und Wurft: 
Stopfer. 49 N. Aſblaud A 


"Verlangt: Säneider_aı au * und feine Repara: 
tur. 53 €. Tivijion Str. 


_Verlangt; 1. t: 1. Hand Gatebäder. 5 Tell Blace, 


" Verlangt: Welt Arlterer "nlchterner Mann, nicht über .40 
2* ein Pferd zu bejorgen, Kuh zu melfen u. j. 
. Adr. 3. 36 Abenppoft. mdimi 


Verlangt: Borter. 338 Giybourn Ave. Hann's 
modi 


Blace. 


Berlangt: 2 — iprehende Männer mit guten 
Neferenzen können lebenslänglihe Stellung erhalten 
bei leichter Arbeit und gutem Lohn. Nahzufragen 6 
bis 9 9 up Abends. Robert Rid, N 5 RW Bbippie ‚Str. 


" Berlangt: 2 Gifenbahnarbeiter arbeiter für ( Compand⸗ 
Arbeit in Jowa und Wisconſin. Freie Fahrt. 50 
—— —— Inſide⸗ Arbeit den ganzen Win⸗ 

50 Farmbande, 100 für Regierungsarbeit im 
—S und viele andere a ag in 
—1 


19 Wet Ran⸗ 


BVerlangt: Carriage Woodworlers. Miller, in |} 


R. Clark Etr. 
lan * 
—— Süneider, Rod Rodmacer, ſofort ‚Tune 


re — 


Stellungen. funten: Männer. 


Anzeigen unter dieſer Nudrit, 1 Gent das Wort.) 


| 
| 


2 Evergreen Ave., hinten. 


Geſucht: Cake-Vormann, beite 
Gmpfeblungen, juht Stelle. . May 
Etr.—Bhone 615 Monroe. mont. rfa 


Gefucdht: 2. Hand an Brot und Rolls fucht ftändis 
gen PBlak. 3. Mueller, 617 S. PBaulina Str. 


Gefuht: Strebjamer, lediger Bartender Tucht Stel: 
lung. € Scheut t feine Arbeit. 159 Wells Str., 2 Fl. 


"Seiuct: ht: Wei eingewanderter Sattler jucht Be: 
ihäftigung. Adr.: Franf Novel, 564 S. Center Up. 


modi 


Gefuht: Mann, anftändig, le fedig, fucht Vorter- 
Stelle, Hausarbeit oder Janitor- Krdeit. Gutes 
a mäßiger Lohn. Briefe umter 3. 360 Abend» 
poft. 


lange Erfahrung, 
‚Breiver, 332 


AJunger Partender (jcheut feine Arbeit) 


Gejugt: 
fecht ftetigen Pla. WAdr.: I. 812 Abendpoit. 
modimi 


PAR 7 ITS TERN EEE RPERER — 
Gejuht: Guter Garpenter fucht Arbeit. 25c die 
Stunde. 1156 MWeft 12. Str. Baſement. 


Gefugt: Suter Mater, , Rointer und Paperhanger 
juht Stellung. Peite Empfehlungen. Siebt nit auf 
hohen Lohn. Hat eigene Werkzeuge. Adr. T. 80 
Abendpoft. 


Gefucht⸗ Sr: 7 eingeivanderter Weber juht Ar: 
beit. 188 N. Garpeuter Str. 


Geſucht Zuverlaffiger "Portender mit Zenaniffen 
fucht- Stellung; 


jhent keine Arbeit. Aor.: T. 863 
Abendpoft. 


fomo 

Geinht: Kellner oder PBartender, 
Denticer, mit guten gwmpiehlängen, 
Stelle. Adr.: 5. 6. Rod, : 4 Superior Str. 
"Beindt: Gin ordentlicher "Folider . Maun von » 
Jahren, der qut mit Pferden umgehen und SHaus- 
arbeit verrichten kann, jucht ftetige Stellung. dr.: 
3.348 Nbendpoft. fomo 
Geſucht: Bartender, | led 7, 8 Monate im Lande, 
bis jent im Stellung als ſolcher, ſucht dauernden 
Play. H. Noad, 655 St. Lawrence Ave. friamo 


verheirathet, 
fucht_dauernde 
jomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) - 


Läden und Fabriken. 


PVerlaugt: Erfahrene Dryg90ods-Berkäuferin. Loch, 
315 Blue Island Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau um Knopflöcher an 
Männerröcke zu machen, in oder außer dem Hauſe. 86 
modi 


Berlanot 2 qute Haudmädden an "Shopröden. 703 
S. Morgan | N: 


38 N. 
YJıring Ave. ' 


Verlan t: Zwei tüchtige deutiche A Kellnerinnen. Adr. 
Y. 310 Abendpoit. 

Berlangt: 59 Frauen und Mädchen um Mufter von 
Nadelarbeit für uns zu Haufe anzufertigen. Guter 
Lohn, ftetige Arbeit. Erfahrung nicht möthig. Ideal 
Co. 15 6. Wafhington Str., Zimmer N. ſomo 


Berlanot; 6 oder 7 Mädchen, um die Kanten von 
Sed Goats zu beiten, Knöpfe und Aermelfutter ans 
unähen; ftetige Arbeit, guter Yobn. Kaje, Homan 
Ive., Gde 24. Str. ſaſon mo 


Verlangt: Junges Mädchen, die bei Hand nähen 
und im Store vertaufen helfen kann. 231 North 
Avenue. ſa mo 


" Perlangt: Eine erfabrene Verfäuferin für Bälirei. 
3954 Cottage Grove Apr. famo 


Mädchen, an Pappihachteln zu arbeiten. 


"Verlangt: 
&no,lio 


386 Armitage Abe 


Verlangt: Taſchen macher an an Hofen; en; ftetige ige Arbeit; \ 
w 


guter Sohn. 73 Ellen Etr. 


Sausarbeit. 


Deutjches Kindermädchen, 
Jehre alt. 5140 Michigan Ape., 2. 


erlangt: Mãdchen für Hausarbeit, 
Kle:dermachen mit erfernen will. 232 N. 


Verlangt: — 
Saloon. 61 Carroll Ave. 


ungefähr 16 
Flat. 


eines das da? 
May Etr. 


, im 


PVerlangt: 


Deutihe Ködin für Bujincklund 
Ede Wood Str. 


Verlangt: Ein tüchtines Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1203 Belmont Ave., Ede Racine Ape. 
— modi 


Berlangt: Gutes Wadchen für allgemeine Haus sar: 
beit in Heiner Familie. Kleines Haus. Yobhn #5. 540 
E. 44. Etr,, nahe Grand Boulevard. 


Verlangt: Ael tere Frau als Hausbälterin. Reine 
Kinder. Nachzufrag:n zwiichen 6 und 7 ihr Abends. 
0, 2», - Black, nahe Wentworth. 


Verlangt Mädchen für Haus sarbeit. 008 Burling 


Str. 


Verlangt: t: Neltliche, Frau, für Zwei zu wirtbichaf- 
ten, plattdeutjche vorgezogen, -iofort. Vor zuſprechen 


19 Nutt Str., oder btieflich. Müller. modi 


Verlangt: "Mädchen für allgemeine Haus 3arbeit in 
fleiner Familie. Keine Wäjce. 


55354 Indiana Ape., 

2 flat. 
Rerlangt: Aeltliche alle: nftehende ende Frau t bei kleiner 
Familie. Gutes Heim. €. Klein, 43 N. St. Loui⸗ 
modi 


AÄve., nahe Chicago Ave. — BE 


"Verlangt: Mädchen für einfade Hausarbeit. 2 


64. Str., nabe Nadjor Par 11no,1o 


_ Verlangt: Deutiches Ste 15 bie 6 Sabre, 
in Fami ilie von 3. Gutes Heim, 543 2: oria, Etr, 


"Gin: träftiges Madchen für allgeme: ne 


"Berlangt: 
62 Yincoln Ave. 


Sc usarbeit. 


Verlangt: Gin eufahrenes Mädchen für zweite Ars 
beit in Meiner Familie. 508 LaSalle Ave. 


Gutes Deutiches Mädchen für oewbhn⸗ 


Berlangt: 431 YaSalle 
> 


liche — in Meiner Familie, 
Ape.. 1. 2 Fat. 
— Ordentliches Mädchen für leichte Haus— 


arbeit. $ die Wode. 315 Oft Divifion Str. Carl 
modi 


Strich. 
Veriangt: Deutſches Madchen für Hausarbeit. 206 
Weſhbarne Ave. r modint 

Berlangt: Mädchen, 14415. welches zu Hane 
ſchlafen tann. 38 varrabee Etr. 


"erlangt: Mädden für Haus Sarbeit 


Familie. 583 Burling Str. 


Verlangt: Sofort anftändige ehrliche Frau im ges 
jegtem Alter, wenn auch mit einem Mind, zur übe 
rung eines Heinen Saushaltes bei einzelnem Mann, 
94 Nulian Str, _ ERTRETE T 

Berlangt: : Mädchen für leichte Sausarbeit. Abends 
nachzufragen. 112.8. Morgan : Str. BER 5 Floor. mdt 


Perlangt: Gine deutich: Hausbälterin für amilie 
von Dreien. Ver ſon lich vorzuſprechen. 129 &ongrek 
Str., 3. Flat, zwifchen 5-7 Uhr Abends, oder T—10 
Morgens. modi 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jabre alt, für leichte 
‚Arbeit. Mr. Dehmlow, 65 Ruſh Str., nahe Ohio 
Str. im n Store. modi 


Rueg Madchen en für : allgemeine Hausarbeit. - 
86 Weit Chicago Ave. md:mi 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit.— 
500 Oſt Fullerton Ar Ave. 


Verlangt: Ein n fartes $ Mädden zum Geſchirrwaſchen 
und I onftipe Arbeit im Meftaurant. Guter Yohn. 
388 6. North Ude. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für teichte Hausars 
beit. Reine e Wäfche. : 38 Hudfon Ade., 2. Floor. 


Verlangt: t: Köchin, &5, ziweites Mädchen, $4, Mid: 
hen zum Helfen ». 3 6, North ' Ave. 


in Kleiner 


Berlaugt: Junges Mädchen. für. Dausarbeit. 3 in in 
Femilie. 117 Garfield Boulevard, nahe State Etr. 


Berlangt: Fin im Mäpdden fi für Hausarbeit. Paulina 
Klein, 404 Milwanfce Nor. ; > 
" Rerlangt: Mädchen- für Kinder. Großer Lohn. 898 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Ordentliches $ Mädgen in Heiner Yamis 
lie von Wieren. 128 N. Elart Str., 1. Flat. 


"Berlangt: : Gutes Dentides Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 718 Elybuorn Ave., Saloon. mdmi 


"Berfangt: Nettes Mädchen, um am Xiih aufzu: 
warten. 3 321 Eipbourn Ur. 


De 
"Berlangt: Arltere Frau, um in der Küche zu bel: 
fen. 321 Glchouru  Ape. 


Verlangt: Junges Mädden um auf ein Meines 
Kind zu pafien. W. Suede, 717 E. Fullerton Apr. 


De t: Ein —— Mädchen für Hausarbeit. 
79 R - Maplewood An Une fomo 


— : Ein 5 deutji Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. .2 in. Familie. Adr.: ©. 
—— 638 BineGrop e Abe. Lake View 

fafonıno 


en t: Nöchinnen, zweite Mädchen. Kindermäd- 
HF M Er ie —— ER in — 
rt unteraebracht bei 

“ Sr tue. 3155 5 Indiana Ar sc ® * 


— J 


3 gute Pläge und gute — 
—S—— 


— 


— = Be, aröhte be „rent u. 
— —— u" » 
an Ft Fr Sue Fu B-, 5 


——— — 


ver 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


van fußt Waf: und Bügelpläge, Korb» 

ji. ie T. 8 Abendofl, iafonme 
als 

ET 


— 
Tadlot 
modi 


Zu vertaufen? Erſter 
—— ins — 570. 
Aleinftehenver Dann BR feinen Saloon zu 


verlaufen. 312 @. 12. & Ilnop,imx 


34 dverfaufen: Grocerp=, Delifatelien:, SBigarrens, 
Candy: Store. Peite Lage. Nordjeite. Nachzufragen: 
338 Gieveland Ave. 


Wer einen sehr guten Saloon ſtägliche Einnahme 
835 bis 40) kaufen will, frage nah: 62 Milwautee 
Ude, Koi. €, Marion, modimi 


Zu verlaufen: Hotels, Saloons, Bädereien, Re: 
ftaurants, Groceries, -Delitatefien-, Zigarren: und 
a ai Boardinghäuſer, Milch-Routes, ſowie 

fte aller Art. Käufer und Vertaufer belieben 
vorgufpeechen bei Guftan Mayer, 144 S 1 ©. Halitev Str. 


Zu verkaufen: Ein jhöner Saloon mit Lundge: 
fehäft, pafiend für Mann und Frau, ift unter güns 
ft.gen Bedingungen zu übernehmen. DD. X. 2 
Abendpoft. jomo 

Zu verfaufen: MWitetablirter Fancy: Worl Store. 
0 Oft North Abe. 3lot, 210% 
ER a EEE ne. TE 00 RD NEE nn — 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort) 
Zu vermiethen: Stall und Milchroute. 100 Burling 
Sit. 


Zu vermiethen: Eine angenehme Logenhalle für 
irgend einen Abend und am Tage. Nachjufragen: 
TOR. Halfted Str., Ede Willow, eine Treppe hoch. 

4,6,9,11,13,161r0 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter d diefer | Rubrit, 2 Cents das Dort.) 


Verlangt: Poomers bei Kittiwe, 408 N. Afbland 


Ade.,. oben, hinten. 


Gin oder zei anftändige junge Leute finden nahe 
Hohbahn in Brivatfamilie angenehmes Zimmer zu 
bikigem Preife. 29 Ecminary Yve., 2. ‚Flat. 

Zu vermiethen: Pillig, ein möblirtes yrontzinmer 
an ordentlihe Perion, mit Ofen, gegeignet zum 
Keen, bei finderlojer Frau. 136 Lincoln Ave., 
cben. 

w vermictben: Kleines, 
bilfig. 241 Wells Str., Top Flat. 


freundliches Zimmer, 
famo 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefudht: Gin guter Geichäftspiak fir 
Saloon. Aodrefjirt mit Angabe von Miethspreis: 
Bilin, 4649 Wentwortb Ave. 

Zu miethen gefudt: Gin freumdliches möhlirtes 
Zimmter für ‚Herrn, in der Nachbarichaft von Peoria 
und FZulton Str. Adr.: Saloon, Nordofti-Ede Fulton 
und Peoria Str. 


Gefuht: Geräumiges möblirtes Zimmer bei an: 
Händiger Wittwe in jüngeren Jabren, auf der Nord: 
feite. oder Weitjeite. $2 bis $2} per Woche oder ent: 
iprechend mehr mit Board. An der Nähe der North: 
mweitern Kocbahn bevorzugt. Schriftliche Offerten mit 
Preisangade u. j. w. erbeten nah dem Drug:Store, 
IBM. Halſte d Str, 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter viefer Rusıil, 2 Eenis das Wert) 


ueniture& Gardet Qguie 
ajb Ape., nahe 16, Str. 


neue md gt= 
dHerdeieder 


ſin 
von 1bis6 Monate ae 
brandht waren, —— 
abermitneunen Caſt— 
inasund Feuerbotr 
Lininos verſehen 
ind 

Wenn Ihr einen Heiz- oder Kochofen braucht, ver— 
ſaäumt nicht, bei uns vorzujprechen, den wir wiiien, 
daß wir Euch bedienen fönnen; außerdem eripart Ihr 
von $5 bis 820. Darunter u Fabrifate wie: 

„Jewels 
‚Univerja 
„Beninjul 
„Arts“, 
‚Radiant Domes“, 

AUuber dieien offeriren wir nur dieie Woche den 
Reft des Lincoln Storage Co. Ginfanfs, welcher auss 
verfauft werden muß. Dieje Partie befteht aus: 

200 afjortitten emailirten cijernen Bettz 
tt eLlen in allen Größen und Farben; a werth 
bie, zu gr; alle werden verfauft für $1.8 

PHDteffers in Cat umd Madogany Finiſh; 
großer PBlate,Spiegel_und jo gut w.e neu, $.95. 

> Did., dene ER 3 immerftüble Rohr: 
Sire umd braced Arme, STe. 

Aus 3 jebtijiche, in Eihenbol;, 6 Fub lang, 
ereke’ Säulert:Beine und gut finifhed, 51 ‚davon, 
su 9.6. : 

125 Teppiche, im Velvet, Brufjels, Arminfter 
und Ingrain; gutes Wijort! ment in Farben und 
Muftern, und mwerth bis zu $5. Sie alle mütjen dieje 
— | Ye werden zu $15, $12.50, 810, 87.50 
and 

ho aiforiirte Garpet:Größe Nug 3, zu nur 86.85, 

Ihnfere Bedingungen jind die nicdrigften und leich- 
teften in der Stadt. 

Rechnungen von K100, $T Baar, $6_pro Monat. 

Rechnungen von 875, 8 Baar, $5 pro Monat. 

Rechnungen von 0, *4 Baar, $4 pro Monat. 

Rechnungen von 825, $2.50 Baar, $2 pro Monat. 
Waaren werden nad irgendwo in=- 

nerhbalb 30 Meilen auf Kredit 
verfauft. 
Iftinoispygurniturek € 
1515-bi8 1619 Wabaj 
Dien ar 


I: 
ars 


— rpet Houſe, 
Ave, i 
modi 


Tiiche, Stühle, Waichitand, Betten, 


Zu verkaufen: 
oben. 


941 Osgood Str., 
Zu verfaufen: Neuer Keizofen 
fpottbillig. 2 Larraher Str, 


und Kocofen, 
1Uno, lw 


Ein noch nicht viel gebrauchter Heiz⸗ 
wegen Abreiſe. 306 Wells 
ſamo 


Zu — 
ofen und andere Möbel, 
Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1 
— unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 

50 bis 60 Pferde aller Sorten ſtets an Hand, von 
700 bis 16000 Pfund ſchwer: welche dabon ſind Stadt⸗ 
Pferde, andere friſch vom Lande; ebenialls ſchnelle 
Vacers und Trotters alle Sorten und zu allen Brei= 
jen. Wir erhalten jeden Eountag Morgen eine Wag- 
onfadung friiher Pferde vom Lande; haben auch 
gentenung, 6 Wagen und Gejhirre; nehmen auch Pierde 
oder irgend etwas in Tauic. Teutice Verfäufer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, au Sonutags. 
569. Ogden Ape., nahe Zaylor- Str,,, rotber Stall, 
hinten. nv, lin, jjmdmd 
Billig, 6-ihwere und 2 leichte Ars 
a 
North 


Zu verfaufen: 
beiföpferde, jowie ein Geipanı Ejel — 2 
Roblenwagen. 141 Mobawf Str., nabe 
Avenue, rother Stall bint:n. 


Zu verkaufen: Schneeweiher Budel (Hündin) mit 
Jungen. 11 Zemple Str., Front, : 3. Floe por. 


as dertaufen: en: Friide Aub mit Kalb, eine hochtra⸗ 
gend, 2° 


2 Bierde, ein Wagen. 303 Nhine Str. 


"Fit der verfanfen: Feine ipanifche je über ı und und. Hähne, 
Umzugshalber. 73 Zeethoven Blace, hinten. 


Darzer Ranarienvögel, Bayageien, —B "ete. 
Kaempfer's DVogel:Laden, 8 State & — 


Kaufe: und — — 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Pu: verfaufen: 50 — —“ $s0. 55 
Echgnid Bw. 2: Dlet, ta me nun 
"Falifornia 4 Honig, 18 Cents, 10 Bund $.50. — 
Sf North Ave 5no.ImX 


PBianos, mufitaliihe Juiteumente. 
(Anzeigen water diejer Nubrit, 2 Eent$ das Wort.) 


Nur $100 für ein jchönes Boſe a Sons Up: ai 
Pics. monatlid. Aug. Groß, 592 Wells 
nahe. Rt North Ave., Abends, offen. Hin, 1 


er nimmt feines Inne Mabogoni Piano, völ- 
fig gaaentirt für 10 Jahre. 8. F Guenther, 1015 N. 
Sale & em. ; mdimi 
ee 
Gefunden und Berloren. 
(lingeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Verloren: Um Saurpag, werthvolle Papiere, 
Noten, Deedd und fFeuerverjiherungs-Policen. Has 
ben für Niemanden Werth, als we. igenthümer. 


Be Bu BR en 


ER RER 


— — — — — 


EChiers, 1% Wells Str. t.— 
"Sr. is 5, en F Ba 


au | rate: * — eignet Iren 
flügel. Ate.: x * —— mis 4 
me 


Konge, 


m, Haus, 


Sheriffs-Verfauf.— Schöne 40 der 
—— 


Stall, 16. Ader unter Bilug, #450. 
Zimmer 592, 40 Dearborn Str, 


Zu_vertaufhen: Wisconfin- Farınen mit Inpentar 
und Ernte. Bor 431, Maufton, Wis, BSot,imtt 


169 und 80 Ader Farmen mit Stod und allkı 
Zubehör gegen iuldenfreies Grundeigentbum zu : 
vertaufhen. WAdr.: X. 383 Abendpoft. 


Farmen mit Stod und ftehender Ernte der tauſcht 
für Chieagoer Grundeigenthum. 110 2a Salle Str.. 
Zimmer 3, 191 


NRordieite. 

Zu verlaufen: Für den Betrag der Hypothek, Lot, 
aweiftödiges — — und Stallung, in guter Sage 
an Oft North Une. orth de. 

6no, 1ınX 


Auguft Zorpe, 147 


Rorbweitielte. 


Zu berfawfen: $6000 wertb, 2 Lotten und drei 
ftödiges Bridhaus mit Bafement, an Fillmore Str. 
und St. Youis Ube., zu & Breis. Nahzufragen: ©. 
Grohowsti, 705 Weit 17. Str. jamo 


@üdweitieite, 7 


Zu verfaufen: Wegen Abreife, ein 3: und 2 
felbftgebautes Bridhaus neueften Stils. 3040 *4 
Abe. 6—1Tn08 


Berihiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu dertaufchen oder 
zu vernierhen? Kommt für gute Refultate zu uns, 
Wir haben immter Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don -10 kis 12 br Vormittags. — Riherd X, 
Koh & Se., Zimmer 5 und 6, 85 MWafhington Str. * 
Nordweit:Cde Dearborn Str. 

3weig:- Geidä 

1697 R. Elarf Str., nörslih von Belmont Ave. 
1293? 

— —— — — nn — — —— 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter diefer \ 'f, 2 Gents das Wort.) 


SD. Br tend, 
18 LaSalle Str., Zimmer | 3 — Tel.: 


Geld sun verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. w. 


Rleine Anleihen 
von $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Eud. die Möbel nicht iveg, Wenn wie 
die Anleihe machen, jondern laijen diejelben 
in Eurem Bejfig. 


— 


2737 Main, 


Wir leihen au Geld an’ Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben da3 aröhte veutfhe Geiyäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ebrlihen Deutfchen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 


Ahr werdet e8 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihrt anderwärts hingeht. 


Die fiherfte und zuverläjiigfte Bedienung zugefichert. 
U.9 Frend 


10ap,1i% 
128 8 SaSalle | Str., Zimmer 3 — Tet.: 737 Main. 


Geld! Geld! Geid! 
Chicago Morigage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Edicayn Mortgage Sven Compeny, 
180 W. Miadifon Str., Zimmer 20%, 

Sü doſt⸗ Ecle Halited Str. 

Wir leiben Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pienos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherbeit -zu den billiaften Ps 
dingungen. —-Dorlchen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Iheit zahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genemmen, wodurd die Kofen der Anleihe verringert 

woerden. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearbern Etr., Ziimnter 216 und 217. 
1lap® 


Geldiann geliehen werden auf 


3% 


Bant, 


Diamanten, Ihren u. Shuudjagen. p. Monch, 


City an 


131 Ss.  Glart Str. 


Ino® 


\ — Geld zu verleihen — 

euf Möbel und Pianos, obne zu entfernen, in Sums 
men don $20 bis EXO, zu den billigften Raten uns 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dak Eis 
3h:: Sachen verliehen. Mein Gefchäft if. verant: 
tor ilid und lang etadlirt. Keine NRädiragen twcre 
den gemacht. Alfes privat. Witte, Tpre or, € 
Sie anderswo bingeben, Ale Ausfinft gi Ders 
onügen ertheilt. 

Das einzige * „on in, 


Orlo C. Boel Er, 
Südweſt⸗Ecke —9 Ing u e * 
25/9,2° 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 





Geld aelichen auf irgend weldhe Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Seine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos, Bferde und Wagen. ESprecht bei -un3 vor 
und jpart Geld. Une 

RP LaSalle Str., Zimmer 21. 
Pranh-Tfjier, 534 Linsoln Ave., Sale View. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigentyum, 
zu den niedrigiten Raten. Schnelle und gute Vehands 
lung. Erfte Mortgag:s f verlaufen. 
Rihard A. Koh & Eo., Zimme 5 und & 
5 Wajhirgton Str., Ed: Dearboin Sir, 
Zweig» Gejihäft: 

1697 N. Clart Str., nörbl. von Belmont Abe. 

DHipt,*2 


Geld zu verleihen an. Damen und Herzen mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hppothel, age 
Raten. Leichte Euren. Simmer 16, ‘ss 
ingten Str. Lffen bis Abends 7 Ubr, 2YImax? 


Bu verleihen :. Obue Kommilfion, billige Privat⸗ 
D 203 


aelder; erite und zweite Hppotbefen. Adrefje: 
Tnoviit 


Abendpoit. 
3550 Hppothef, Sicherheit 192 Adler 


Zu verfaufen: 
Farm, werth 2500. Uli, 40 Dearborn Str. 
öno, IX 


Privat:Geld auf Grundeigentdum zu 4 und. 5 
Brozent. Schreibt und ich werde vorfprechen.: Adr.: 
a. 150 Abendpoft. Hot, 1m? 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Bart) 
Gr une 3 (leichte Adzaplungen). —Bezahit nicht 
Baar, Yhr könnt auf leichte —— oder Monats 
lihe Wbzahlungen faufen: SHerbit- u inter: Anzüge 


und Ueberzicher für Herren, Pelze, Goass, Suits’und ° 


Waifts für Damen, Yünglings:, Däddens u. Rinders 
Kleider, Schuhe, Furnijhings und vellftändige Auss 
ftattungen. — Buel D. Crane & Go. 1-10 
Wabafh Ave., 4. Floor, Elevator. rien Abends. — 
Wenn Yhe nicht fommen fönnt, jdreibt oder telephos 
nirt: Gentral 19, unjer Verfäufer wird u 


Galifornia und North Bacific Külte, 
Sudfon Alton Erfurfionen, mittel 


£ 


Zug mit jpes , 


sießer Bevienung, durdfahrende Bullman Zoutifiens 


Schlafwagen, ermögliht Paflagieren nah Galifornien 
und. der Vacifictüfte die angenehmfte und bilfigite 
Reife. Bon’ Chicago jeden Dienftag und Donnerflag' 
via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route“ 
mittelft der Kanjas Gity und der Denver & Rio 
Bahn. Schreibt:oder fpredht vor bei Yudiom 
Alton Ereurfiond, 39 - Marquette = Gebäude, 
Ehicage. 0fb,x* 


— ftliche Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
zuverläjlig; ebenfalls Aniprahen, GelegenHeitsreden 
deutih umd englife angefertigt. Abends vorzujpres 
en oder adrejj.rt: 337 Hudjon Ane., 1. Flat. 
Bip,X* 


Hintze's Yun“ 59 Tearborn. Gtr., follettirt 
Rehnungen, Miethen, Noten, Löhne auf — 
Schnelles Verfahren. Onvlw 

EChiedeutihe Filsihube um an 


jeder Größe fabrizirt und bält vorräthig: A. Zim: 
mermann, 148 Giybourn Abe. Inov—BnodX 


Grande 


" Deutiche Apothele 
I. Meißner. 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden: after, 
prompt Tolleftirt. Schlechtzahlende Mliether bi — 
gefetzi. Keine Gebühren wenn Ei —— 
Albert A. Kraft, 155 LaSalle Stt., Zimmer. 100, _ 
Telephone Eentral 582. 30” 


NRehtdanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Borty 


Sie einen erfahrenen Advofat 
— — nee 


ahnen aller — 


— ———— —53 
Unito . 


117 Wels Str, El Obi: 
2-—13noy. 


SF 


— 


** 





Einerlet wie heftige oder fchneidende Schmerzen 
matifer, Bettlägerige, EShmwade, Krüppel, 
—* ober mit Kran beiten Beha ftete 


ſun Arnov Reuıer 


bietet fofortige Linderung. 


—*— Kopfweh (Migräne oder — Kopfiweh), 
ac merzen, Netralaic, Rheumatismus, Heren- 
&uß, — und Schwäde imRiden, dem Nüd- 
otat oder den Nieren, Beichiwerden in der Leber— 
Exe: Seitenftecgen, Arihwellung der Gelerite und 
Gmerzen des Urt ihafft die Applikation von 
Radwah's Ready Relief jofortige Erleichterung und 
defien —“ Gebrauch ke Tage lang be: 
werfiteligt eine, permanente Heilun 

Lindert fofört bie fönelvenpften ten bebt 
Entzündungen auf und heilt Rongzftionen, fowobt 
die det Lungen, des Magens, des Alnterleibs als 
au der Drüjen und & leimhaui. 


VX 


heilt und verhindert 


@rtäliungen, Snften, Salsleiden, Influenza, 
Broncitid, Bungenentzundung, Mhenmas 
tismus, Neuralgia, Kopfſchmerzen, 
BZahnihmerzen, Aithma, 
Athembeſchwerden. 

Stilit vie beftigften Shmerzen 
in Beif von einer his zwanzig Minuten. Niht eine 
Stunde, nah dem er diefe Unzeige geleien, bat 
Su Jemand nöthio, Schmerzenſau'szu— 

eben. 


Innerlidh—Ein halber bis ein Theelöffel in 
ein baldes3 Glas Waifer wird in wenigen Mimuten 
beifen: Srämpfe, SKonpulfionen, jauren Magen, 
Uebeifeit, Erbrechen, Sobbrennen, Migräne, Durch: 
fat, Kotif, Blähungen u. alfe innerlihen Schmerzen, 
Malaria in feinen verjchicdenen Formen 

Purirt und verhütet. 

€s gibt Fein Meditäment in der Welt, das FFieber 
und Wecfelfieber und alle anderen malarijchen, bi: 
liöfen und fonftigen Fieber im Verein mit Rad: 
2:7 Pillen fo raid zent, wie Rad- 

s Read Relie 

——— ſollten ſtets eine Safe : Radway's Ready 
Nelief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Krankheit oder Uebelbefinden in Folge 
Veränderung des Waſſers. Es iſt beſſer als Franzö— 
ſiſcher Brandy oder bittere Medizinen oder Stimu— 


lantien 
Kreis » Gent3 per Flajhe. Berlauft von allen 


adway's 
Pillen 


Rein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Verur— 
ſachen perfelte Verdauung, vollſtändige —— 
und geſunde Regularität. Für die Heilung aller 
Störüngen des Magens, der Leber, des Unlerleibs, 
der Rieren, Blaſe und Nerbentranihelten. 


Appetitloſigteit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenkrankheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 
VBerfelte Berdbauung Wird dur * 
nehmen * a 8 Villen erreicht. Infolge ih 
Geber bei Ausiheidung der Galle und deren Ent- 


leerung durch die Gallengänge. Dieſe Pillen in Do: 
ſen von zwei bis vier reguliren ſchnell die Funt— 


tionen der Leber und befreien den Vatien ten von | 


Leberleiden. Ein oder zwei Nadway's Willen, täg: 
ih don Denjenigen genommen, die an Biliojität 
und Leber:Gri&laffung leiden, erden das Spftem | 
ze erhalten und eine gefunde Verdauung ji= 


Volle gedruchte Gebrauchdanweifung im jeder 
« Shadt:l; 25 Cents die Schadtel. Verkauft von 
Apothelern. 


ENN INYROY Ss AL ELLS 


Die Originellen und ein; I: Basen 
S ragt nn 


es 
Funft, 6 u ‚ach jorde Dies,‘ 
A —2 — der Pol. ——8 ee Bi 
a thetern 
u CHEMICAL Der 
dison Square, PHILA» P& 
lönov, modofa, 1 


"Schwache, nervöje Perſonen, 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und [glehten Zräus 
nen, erfhöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden- und 
Ropfidämerzen, baarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefihtd, Katarrh, Ausidlag, Erröthen, Zite 
«rn, Herzflopfen, Nengftlidyleit, Frübfinn, u.f.iw., 
erfahren aus dem „Weiichenfreund‘“, zuverläliiger 
—— Rathgeber für Jung und at, wie einfad 
und billig Gefchlechtstrankbeiten und Bot en der 
ee ründlich geheilt und volle @efunde 
heit und Frohfnn wiedererlangt werden fönnen. 
— a neues Heilverfahren. er jein eigener 
iefes außerordentlich interejjante und lehrte 
veihe Bub wird nah Empfang don 25 Gents 
Briefimarten verfiegelt verjandt don der 


PRIVAT KLINIK, 181 ‚6th Ans. ‚New York, N.Y. 
— A Bruchleidende 


er \omwie alle an Ber 
f 2 frümmungen dei 
3 Nücdgrats, der Beins 
e und Fuße Leidenden 
werden mit meinen 
sei Apparaten pofitid ge Bruhbänder,200 
verihiedene Sorten. Leibbinven für jchiwachen Leib, 
Dintterfhäben, fette Leute und Nabelbrücde, Gummis 
ftrüm fe für *2 Geradehalter, Arücken, künſt⸗ 
liche Beine u. f. m.— 3 
« bänder 50 Gent3 und au 
wärts. Bejonders empfehle 





ih mein hei erfuribenes 
B and, welches einge⸗ 
führt iſt in der deutſchen 
Armee. 63 ift das ficher- 
te, bequemite, dauerhafte» 
te, welhed Tag und Nacht 
chne © erg getragen en 4 u. eine Eben Heil ung 
“ ielt. DR FERTZ, Sehen 6 
Ave. nahe Randoinh a Seglait Tür & für Brüs 
de und Deinatunsen des Körpers uch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Dainen werden von einer 
Dame bebiertt. 6 Privat-Simmer zum Anpaffen. 


DR. J. YOUNC, 
Deutidier @yesial-Urgt, & 
f: en, Ohren, Rafcn: u. Sald: 
I Behandelt diefelben gründlich 
und fdunell bei mäßigen Breifen, fchmerzfos 
nad wmübertre —— neuen Methoden. er 
g afentatarrh und Echwer: 
t wurde furirt, mo andere Werzte 
— blicben. gunſüche Augen. Briden 


Fe 9*J *— Sonntags 8 bis 22. 


Dr. Garl Wagner, 


(St. Zofeph Spital) 
75 Lincoln Ave. 75. 


Tel. No. 1134. 
Spreiftunden: 1—2.30 Radınittags. 
67.30 Abends. 
. Yurüdgetchri von Europa. oct26,t5*Imo 


DR. SCHROEDER, 


t 
—— banye 


250 W. Division 
=> kn von 85 aufm. ne 
tten, @old- u. Silberfüllung 


weh Preijen. Zufriedenheit at — 


WORLD'S MEDICAL 
ARSUTU ITUTE, 


— 
— 
— 


d ſen Eicenſchaften ſtimuliren ſie die | 


— > 


(Fortfegung.) 


Das der Aufmärterin hat fi} 


Geſicht 
durch die Thür geſchoben und aus dem 
zahnloſen Munde haſtet es ihr zu: 
„Ich Tann nich vor — das machen ſie 
immer ſo — Fuß zwiſchen die Thür 
und denn drin, eh man ſich's verſieht.“ 
Ihr magerer Arm geſtikulirt dazu. 
| 
| 


„gabs ja auch fehon bei genug Herr- 
Ichaften erlebt, und menn Gie man 
blos vorher gefagt bätten, daß wir uns 
das bermuthen jein. Fönnten, denn 
wär's noch ne Sache geivefen. Aber 

u jchelten Sie man nid, nu ig er 
brin!” 

„Wer — wer?” fragt fie und ber- 
fteht da3 vertrauliche Winfen abjolut 
nicht. 

Die hagere Berfon zudt die Achjeln. 
„Ra, doch der Gerichtspollzieher. Und | 
er i3 nich mal ’n jehlimmer, er hat ge= 
jagt, ih foll Sie erft rufen. \mmer | 
find fie fo nich’ — das habe ich doch 
ſchon oft genug erlebt! Gleich los und 
kleben — 

Frau von Sill will das fehredfliche | 
Wort wiederholen, aber die Lippen zit= | 
tern zu fehr. Dann nad) ein paar Se⸗ 
funden gelingt ihr ein Kopfſchütleln, 
ala wolle fie dem Baron damit anbeut= 
ten, daß es ein Irrthum ſein müſſe. 

Mit dem Hute in der Hand bleibt 
der aber jtehen. 

„Su’n Morgen!“ 


Die unterfepte Geftalt eines Man- 


nes mit einem biden, tothen Gejicht, 
| das ein graublonder Schnurrbart wie 
in zwei Hälften theilt, wird hinter dem 
Frauenkopfe ſichtbar. 
| Frau bon Sill fchnelt aus dem 
| Seffel empor. 

„Aber — ich bitte Sie —“ ftöhnt fie 
qualboll. 

Es werden ihr ein paar Papiere ent⸗ 
gegen gehalten. 

„Gewußt haben Sie das doch 
die Stimme des Gerichtsvollziehers iſt 
eine quäkende, als käme ſie aus einem 
Kinderſpielzeug. 

„Gewußt —“ die geängſtigte Frau 
wiederholt das Wort und weiß gar 
nicht, daß ſie das thut. 

Die kleinen Augen des Mannes 
ſchweifen prüfend im Zimmer umher; 
er legt ſeine ſchwarze Mappe auf den 
Tiſch. 

„Ihr Eigenthum, die Möbeln? Na, 
's wird hier ſchon reichen,“ und den= 


“a 


felben Seffel, in dem Frau bon“ Sil | 


gefeflen und angenehme Zufunftöbilbder 
geträumt bat, dreht er um. 
Sie ringt bie Hänbe. Um des Him— 
mels willen — ſie wirft einen flehenden 
Blick nach Eggerts Zimmer hinüber. 
Der muß nun gerade nicht da ſein! 
Den Baron wagt ſie nicht anzuſehen, 
nur vor ſich hin murmelt ſie: „Wenn 
Toni dazu kommt, die von nichts 
weiß —“ und dann iſt ihr, als müſſe 
ſich der Boden unter ihr aufthun. Die 
Schande da vor dem — ſie wird es 
nie verwinden. 

„Gnädige Frau, ich ſtehe zu Dien- 
ſten!“ ſagt Kleyden, der ſofort die 
ganze Sachlage begriffen hat. Und 
dann wendet er ſich an den Gerichts— 
vollzieher, der eben die Hand auf die 
Staffelei legt. 

„Mann des Geſetzes — nicht etwa 
mein Konterfei,“ wehrt er halb be— 
luſtigt, und dann fagt er in geſchäfts— 
mäßigem Tone: „Wie viel ijt es? 
meine — die Summe.” 

„Steht doh da — 134 Mart 23 
Pfennige, fo und fo oft gemahnt und 
angezeigt, Alles wie fich’3 gehört, Fyor= 
derung bon Kubalt, Kaufmann, dazu 
an Serichtäfoften und Gebühren — 

Die fchlanfe Hand de Barons 
winkt ab. 

„Schon gut!“ Dann faßt er in 
ſeine Taſche und zieht einen Schein 
und Münzen heraus und wirft ſie auf 
den Tiſch. „Da — bitte —“ 

„Ach ſo!“ ſagt der Beamte mit der—⸗ 
ſelben Gleichgiltigkeit, mit der er vor— 
hin an ſein Geiaäft gegangen ift, zieht 
einen Stuhl heran und beginnt zu 
ſchreiben. 

„Denn is ja auch gut.“ 

| Klepden tritt an’ Fenſter, die er- 
regten Athemzüge der Amtsräthin hört 
er bis dorthin. hr ift zuerft, als 
| träume fie das Alles, daß der fremde 
| Mann ba ift, daß fie fich geängftigt, 
daß e& mie befreiend ‚von ihr fällt. 
Dann faßt fie nach den Schläfen und 
ſetzt ſich, ganz ſtill jetzt. 

„So!“ Der Beamte legt das un— 
terfchriebene Papier vor fie bin, fteht 
auf, löft das Gerichtäzeichen unter dem 
Stuhle ab, faßt nach feiner ſchwarzen 

—— — nimmt ſeine Mütze, grüßt höf⸗ 


das war ja ſchnell abgemacht,“ 
ſagt draußen die ſchrille Stimme der 
Aufwärterin Schulz. „Nu lommen 
Sie auch man ſo bald nicht wieder.“ 
Und fie lacht über ihren Wit. Dann 
verflingen die Männerjchritte, 

Die Matrone hat den Kopf geientt, 
als Horde fie ihnen nach, mie’s über 
bie prtoßigen XZeppiche ber großen 
Ban hinabgeht — ſie ſchämt fich fo 


Es iſt eine ganze Weile ſtill in dem 
Raume, wo nur leife eine Uhr tidt. 
Baron Kleyden fteht jekt neben ber 
Staffelei, die Brunos Arbeit trägt; Die 
Hülle ift Herabgefunten. Die Skizze, 
über die ift die Arbeit nicht hinaus, 
zeigt ihn in nadläjfiger Stellung in 
einer Sopha:Ede Bingefunfen, in ber 
niebergefallenen Hand die Zigarre. 

„Herr Baron,“ flüftert die Matrone 
endlich, „ich ih — Ihäme mich.“ 

„Aber — gnädige rau!“ fagt er 


mitleidig. 
„Sa,“ fie wifcht fi) über die Stirn, 
„fo bäßlich ift es dent bei und. So — 
unwahr, Sehn Sie, Tomi weiß nichts 
‚davon. Sie glaubt 3 immer fo ein- 
zurichten, daß. mir feine Schulden 
machen. Aber ich — ftatt richtig zu 
bezahlen, Habe es reg laffen, 
und immer gedacht, e& e ſich ein⸗ 
mei unter ber- ne — ni nein, 


Ich 


em | kenn ‚Si — 
ie “ 
— 

„sa, Se find ein Ravalier!" fagt 
fie. „Ach, ich ftand ja auch immer fo 
gut mit Ihrer Mutter. Eine liebend- 
mürbdige grau —” fie umzieht mit bem 
Singer ein paar Figuren ber bunten 

Zifchdede, und fie weiß dann gar nicht 

| mehr, mas fie fagt. a, Zont, die ihr 


das immer ablieferte. — Nun fora für, 


Ichnelle Bezahlung, Mutter! Aber die 
Jungen, bald der Eine, bald der Un- 
bere. Alte, ein paar Markitüde wirft 
! Dur doch och wohl baben? Ein paar elende 

Markftüde? Und dann mußte fie daran 

denten, wa3 daß früher für fie gemejen 
| war, und daß es fo ſchtedlich wäre, 
abzuſchlagen, und ſo war's gekommen. 
——— eben und angeſchrieben, bis 

der Kaufmann nicht mehr warten 
| mollte. Sie hatte die Mahnungen und 
| Zuftelungen immer vertufchen und ber- 
| bergen fünnen — das war ihr borerjt 

das Wichtigfte getwefen: Was fannte 

fie auch von dem Gang folder Ge- 

richtsfachen? Ihr Mann Hatte ihr 
i Alles ferngehalten. — 

„Sie erlauben, baß ich mich jeßt em- 
pfehle, gnäpdige Frau, unter Maler — 

Sie nit zerfireut, fie kann fol 
vielen über fie einftürmenden Gedanfen 
nicht ftandhalten, ihr armes Hirn thut 
ihr meh, fie fühlt das Herz fo angſtvoll 
klopfen. 

„Es iſt unverantwortlich — Bruno 
ich meine der Einfluß dieſer Kame— 
raden, dem er ſich nicht entziehen kann, 
oft auch nicht darf.“ — Sie muß ent— 
ſchuldigen ihrem Naturell nach, ihrem 
Liebling zu Liebe — „es ſind fo viele 
KRüdfichten da zu nehmen.“ 
„Allerdings!“ 
Und, ſie bekommt wieder ein wenig 
Feftigfeit; „Shre Güte — nur ein 
paar Tage wollen Sie fich gebuldigen, 
—* wird, muß Rath geichafft mwer- 
en.” 
„ber, meine gnädige yrau — 
„Smpfehlen Sie mich der — 
wird man ſie nicht einmal in Berlin 
ſehen? Freilich, unſere hohen Stie— 

gen, ſie iſt ein wenig korpulent. Mir 
macht das nun gat nichis aus!“ ver— 
fichert fie eifrig; ihr Lächeln wird zu 
einem nerbdjen Zuden. 

„Gewiß, gewiß!“ murmelt der Ba: 
ron und beugt fich über die zitternde 
Hand. 

Da Steht Toni auf. der Schwelle, er- 
bit vom rafchen Gehen, athemlos vom 
Srfteigen ber Treppen. Kleyden fühlt 
bie falten Hände beben, die er in den 
jeinigen hält, er verfteht den Flehenden 
Blick, der ihn trifft. 

„ah, gnädiges Fräulein, zwiſchen 
Thür und Angel! Sie ſehen, daß ich 
Unglüdlicher fchon im Begriff war, zu 
gehen — und fo muß ich denn mit 
flüchtigem Aufblid zu Jhnen borüber- 
bufchen. Gnädige Frau — alfo bitte, 
da8 Verjprechen zu halten.” 

Toni geht langjam in’3 Zimmer, als 
fie das Einfchnappen ber Thür in’s 
| Sahtok hört, fagt fie: „Nach einer Sit- 
ung fieht das hier nit aus. Was 
mollte er denn? Was foll das mit 
dem Berjprechen u Sie zieht 
babei die Handfchuhe ab 

„Ja, die Baronin — "nämlich, fie 
will ung befuchen — ja, fie hat’3 jagen 
laſſen.“ Yrau bon Sil fühlt es Heiß 
in ihre Baden fleigen, aber fie muß, 
fie fann nicht ander3 — „und da fol 
ih — verfprechen, fie anzunehmen.“ 
Sie fühlt, fie lügt ungefchidi, es ift 
auch fo fehwere, unaewohnte Arbeit. 

„Die Baronin Kleyden?” Toni ift 
zerftreut, fie denkt noch an eine un- 
a Szene mit einer widerfpen- 

| ftigen Schülerin und fieht die Mutter 
nit an. „Die gerade will fih — 


Pe 


berablaffen, zu und heraufzufteigen?“ 

„Du thuft, als ob wir nicht die Glei- 
chen geblieben wären — bedenfe doch 
Leo und Bruno — 

„Zaß gut fein, Mama! it Bruno 
endlich nad) Haufe gelommen?“ 

„Rein!“ 

Unverantwortlich! Und der — war 
alfo vergeblich da?” 

„D, er hat es abfolut nicht übel ge- 
nommen, er ift wirklich ein liebens— 
mwürdiger Menih — er hat Berfländ- 
niß für Rünfllernaturen.“ 

„Vielleicht zu fehr für unjere Lage,” 
murmelt dag Mädchen. Dann wirft 
fie einen Blid nad der Staffelei hin— 
über. „Es wäre vielleicht anſtänd iger, 
ihm zu ſagen, daß Bruno das doch nie 
fertig machen wird —“ 

„Um des Himmels Willen nicht — 
es könnte doch einmal ſein!“ wehrt die 
Amisrãthin. 

Toni hat ihre Handſchuhe und das 
Buch, das ſie getragen, auf den Tiſch 

gelegt und erblickt das Quittungs— 
formular. 

„Was ift das, Mutter?“ 

Mit einem ARud entreißt e3 ihr bie 
Amtsräthin. 

„Laß — das ift vom Gericht, und 
eine Sache Brunos; es ift bezahlt —“ 

„Du weißt um "feine leichtfinnigen 
Streiche, Du, Mutter?“ 

„E83 wird — e8 wird Alles fchon 
wieder gut werden,“ ſtammelt die 
Matrone, und verbirgt das Papier mit 
einer 5 lien Anftrengung in ber Tafche. 

Doch nicht" — Toni fieht angftvoll 
aus — „nicht Eagert?" 
- „Wo. dentft Du bin! Er bat jelber 
gejorgt — e3 ift Doch feine Sache, und 
mir Frauen haben eigentlich gar nicht 
zu fragen —“ 

Sie fann nicht meiter, e8 ift. ſchwarz 
vor ihren Augen, und Toni fängt die 
—— in ihren Armen auf. 
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6 ift ver Ta 
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Bi —— Reh Ein dar Me Die 
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eften großen — 


f 
Ihaffen und Dänemark abhängig zu 


| maden, ftürzte das Gebäude zujam- 
‚| men. Geit dem Tage, wo der Kopf 


In dentfchen 
Duushaltungen 


ſowehl wie in 
amerikaniſchen iſt 


Dr. August Koenig’s 
Hamburger 
Zrulllhee 


ſo hoch geſchätzt zur Heilung von 


Huſten, Erkältungen, 
Croup, Aſthma, Sei: 
ſerkeit, vunden Hals 
und Grippe...... 
daß ein Vorrath immer an Hand 


iſt, er wird als eine Nothwendig⸗ 
keit angeſehen. 


iſt ſie, mit einem kummervollen Zug 
um den Mund. 

„Frau Amitsräthin, wenn Sie mich 
wieder gebrauchen könnten, ich käme 
wieder!“ ſagt ſie mit leiſer, bittender 
Stimme. „Ach bin hier gern gemejen, 
und Sie waren ja zufrieden.“ 

„a, aber Frau...“ 

„Ich weiß wohl, was Sie meinen — 
ich habe damals aufgefündigt, weil e3 
und beifer ging.“ Sie jtreicht an ihrer 
Schürze herunter. „Das iß aber nich 
lange gewefen, ne, die Erbichaft Hat 
uns fein Slüd gebradt, und mit ber 
Vergrößerung vom Geſchäft und der 
Idönen Wohnung —“ fie ftodt, erft 
nah ein paar Gefunden fann fte mei- 
ter. „Wir haben jegt eine Kellerwod- 
nung, und mein Mann 18 bettlägerig, | 
und da muß ich denn zujehn, mas zu 
verdienen — und wenn Sie mid mie- 
der Brauchen fünnen — aber,“ fie blidt 
fich; nach der Schulz um, die eben in 
die Küche getreten ift und das Gefchirr 
mit einem Krach nieberftellt. 

„sa —" auf Frau von Still fehaut 
ein menig unjchlüffig umher, „liebe 
Frau Plinke. ...“ 

Da hat die Schulz beide Arme in die 
Seite geflemmt. 

„Ra, fagen Sie.man ja, gnädige 
Frau, paflen wird ed Ihnen doch Bei- 
den und mir au. Mir pabt es näm- 
lich fchon lange nich, viele Arbeit und 
font nichts los. Un wenn der Herr 
Maler des Morgens früh nad Haufe 
fommt, wenn Unſereiner ſchon an der 
Arbeit is und einen denn 'ne ſchlot— 
ternde Lemure nennt, wovon ein rich— 
tiger Chriſtenmenſch nich mal weiß, 
was es is, das brauche ich mir nich 
gefallen zu laſſen. Unſereins findet 
Stellen genug, denn ich bin 'ne Frau 
ohne Anhang, ich habe keinen Mann 
und feine Kinder! Un bier — ’ne, 
Schmalhana Küchenmeifier und. Ge 
richtövollzieher und en adeliges Fräu— 
fein uffm Hängeboden — ne, ich geh 
lieber heute, wie morgen, und wenn Sie 
mir meine paar Märler gleich geben 
%önnen, denn geh ich noch lieber auf 
der Stelle. Ja, nu jagen Sie nichts! 
i8 auch befler, Sie jagen nichts — aber 
mit de Markjtüder, wie i3 e8 da?“ 

„Ne, jo was!” mundert jih Frau 
Blinte. 

„Ja, das i3 leicht gefagt. Der Herr 
Maler hat den Himmel Ki 'n Dudel⸗ 
ſack angeſehn, und das is ſeine Sache, 
wenn er 
lommt, wenn er mich aber 'ne ſchlot- 
ternde Lemure nennt, das is meine. 
Laß ich mir nich gefallen, braud ich 
nich und thu ich nich!” 


(Fortfegung folgt.) 
—-90 — 
In Laͤbeck. 


(Von Dr. G. Butt mann, Hamburg.) 


So hitzig iſt es in dem friedlichen al— 
ten Nejt an der Trape wohl jeit Men= 
fchenaltern nicht hergegangen, wie vor 
Kurzem. während der acht Tage des jo- 
fozialdemofratifchen Parteitages. Yn 
ihren Gräbern unter den Fliefen der 
Marienkirche müffen die Bürgermeifter 
und Rathäherren fih umgedreht haben, 
wenn fie den Lärm aus dem nahen 
Vereins hauſe der Gewerkſchaften haben 
herüberhallen hören. „Daß ein hoher 
Rath und Stadtregiment dem gottlo— 
ſen Toben der freien Weg 
läßt!“ — mögen ſie bei ſich gedacht ha⸗ 
ben, ſie, die gewohnt waren, die ſo— 
zialen Fragen ihrer Zeiten mit Glie- 
derzwicken, Rädern und Spießen zu 
löſen. Lübeck iſt zwar immer eine Re— 
publik geweſen; aber ſolche richti 
blutrothen Republikaner und in —— 
Zahl hat man daſelbſt noch nicht geſe⸗ 
ben. Der gute Bürger ſchlägt inner⸗ 
lich ein Kreuz, wenn bie. wirklichen 
Umftürzler an feinem Laden vorbeige- 
ben, obgleich er andererfeits für ihr 
baares * —* unempfindlich iſt. 

Lübeck iſt im Mittelalter, nicht blos | 
bonftorbbeutfehlan, fondern bon ganz 
Nordeuropa die YHaupiftadt —— 

eits davon lag für das 
n der Kullurmenſchheit, die Domes} 
* als heute ey en 
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angetrunken nach Hauſe 


©: Be ke, enthält das Spital. 


des großen Demofraten Jürgen Wuls 
lenwever in Wolfenbüttel in den Sand 
rollte, ift e8 mit Lübecks Herrlichkeit 
borbei. Die Stadt hat feitdem einige 


hundert Jahre gefchlafen, war zu Ans 


fang de3 19. Jahrhundert gänzlich un- 
bedeutend geworden und ift dann all» 
mäbhlich wieder gewachfen. Noch heute 


| bat fie nicht fo viel Einwohner wie in 


der Zeit ihrer großen Blüthe. Die Be- 
deutung, die man mit ihrem Namen 


; verfnüpft, liegt ganz in der VBergan- 


genheit. Es wundert ſich gewiß 
Mancher, wenn er erfährt, daß die heu- 
tige Bevölkerung von Liibeef noch nicht 
einmal fo groß ift wie die von MWies- 
baden. 

Das mwerihoolljte alte Dentmal — e3 
gibt deren eine ganze Anzahl, Darunter 
auch das Rathhaus — ift die Ma- 
rienfirde. Sie ift ein hoher, zweithür- 
miger gothifcher Badfteinbau, ziemlich 
nüchtern von außen; den gejchwärzten 
Ziegelmauern fehlt die Würde und 
Macht der rheinifchen Kirchen. Aber 
im Innern umfängt uns ein marmer, 
lebendigerHauch, wie er von nicht vielen 
proteftantifchen Kirchen ausgeht. 3 ift 
nicht jo jehr das Gefühl der Ehrfurdt 
bot der göttlichen Majeftät, das diefe 
MWölbungen durchfchiebt, fondern ein 
reiches, Träftiges, funft= und lebend 
freudiges Gefchlecht hat fich darin feine 
Andacht nah feiner Art bequemge: 
macht. Die fünftlerifchen Schnigereien 
an Stühlen und Wänden, das Gitter- 
mwerf, die Bilder und Erztafeln geben 
einen Eindrud von dem mohlhäbigen 
Komfort, womit man bier Gott dien⸗ 
te. Nur ein Kunſtwerk in dieſer Kirche 
mweift auf den Hang zum Schauer- 
lich = Moftifchen, der der Epoche Doch 
auch innemohnte. . Das ift der im 19. 
Sahrhundert entftandene Todientanz, 
der auf die vier Wände einer Seiten- 
fapelfe gemalt if. Bon Bapft und Kai- 
fer anaefangen, wurden da alle Stände 
der geiftlichen und weltlichen Hierarrhie 
bom Tode abgeführt, immer ein Mernih 
ztwifchen zwei Gerippen. Bei der Ge- 
ftaltung des Graufigen, die Da Mittel- 
alter liebte, ift fein Beruf oder Ge- 
| burtäftand vergeffen, bis herunter zum 
| Kind in der Wiege, dag, eben geboren, 
| fehon wieder abgerufen wird. Unter 
| diefem lebten Bilde flauden einft die in 
ihrer Einfachheit rührenden Verſe: 


Dod, wo jhal id dat verftan? 
Ad ihal danzen und fan nich gan. 


‘m 18. Jahrhundert fing man, fich 
des PBlattdeutjchen zu [hämen an und 
es murden deshalb die Jchönen alten 
Sprüche unter den Bildern durch ftelz- 
beisiige hohe deutfche Alerandriner er= 
febt, die noch immer daftefen. Man 
follte lieber die urfprünglichen n= 
Schriften der alten Künftler wieder hin- 
Ichreiben. 
Und nun, mit diefer Tobientanz- 
malerei im Gebäcdtniß, gehen wir hin- 
über in das uralte Heilige-Geift-Hofpi- 
tal, wo anderthalb Hundert hochbejahr- 
te Männer und Frauen aus den armen 
Klaſſza ihrer Sterbeflunde entgegenge- 
pflegt werden. Sieht man fich die vom 
Dajeinstampfe entftellten Gefichter die- 
fer Greife an, fo verliert das fiebelnde 
Gerippe feine Schreden, denn e3 fann 
faum einen niederfchlagenderenEindrud 
! geben, alö den einer großen Menge alter 
Leute, die zu ungebilvet find, um für 
irgend etwas Geiftiges Jntereffe zu em- 
pfinden. Das Fleifch ijt ihnen faft er- 
florben, der Geift hat niemals wirklich 
gelebt. Was alfo lebt noch an diejen 
Menſchen? 
Lübeck beſitzt noch jetzt von der Zeit 
ſeines Glanzes her milde Stiftungen 
in großer Anzahl. Da gibt es Armen— 
häuſer für Männer und Frauen, Ar— 
mengänge mit freien Wohnungen für 
„bejahrte und dürftige Frauenzimmer“; 
bon manchen Stiftungen wird Brenn— 
holz, von anderen baares Geld, Brod, 

Fleiſch verabfolgt, wie es der Wille der 
ſeit vielen hundert Jahren verſtorbenen 

Geber feſtgeſetzt hat. Die größte dieſer 

Anſtalten iſt das erwähnte Spital zum 

heiligen Geiſt. Einer der Inſaſſen 

‘ führte mich darin herum. Es war ein 
eima 7Ojähriger Mann, blind auf ei- 
nem Auge und ohne einen Zahn im 
Munde; da er blos plattdeutfch |prach, 
fo mar e3 nicht ganz leicht, ihn zu ber» 
fteßen. Er war übrigens viel,rüfliger, 
als die Mehrzahl der Anbern. Das 

| Spital nimmt 140 alte Männer und 
Hrauen auf. Die Eintreienden müffen 
mindefien? 60 Jahre alt fein und zah- 
len bei ihrer Uufnahme ein Kapital von 
60 Mark an die Anftalt ein Dafür 
werden fie dort völlig verpflegt bis an 
ihr Lebenzende. ever hat eine faubere 
kleine Zelle mit den nöthiaften Möbeln. 
Ueber jeber Thür fließt der Name bes 
Infaflen und das Jahr des Eintrittz. 
Auf einer Ihür las ih: 1868. Der 
Bewohner, ein Mann hoch in den 9Y0ern, 
wohnt feit über 30 Jahren bier! Die 
Welt hat fi) gedreht im diefer Zeit und 
ber alte Mann faß immer hier und 
dachte nach, wie das nächfte Mittagefen 
fein würde, Auf den Gängen jchlurft 
und fchlappt e3 hin und ber, Die alten 
Männer und rauen wandern auf und 
ab, Kochgefihiret und Eimer tragend, 
mande frummgebogen mie Wintel- 
baten, und alle verirodfnet, verfohlt, 
ausgewunden bon dem graufamen Pro- 

e, den wir Leben nennen. Dabei 

d fie, wie mwenigfiena mein Führer 
fagt, jehr zufrieden. Sonntags be» 
fommt ‘jeder eine halbe Flafche Wein, 
Donnerftags eine Flajche.Bier, das Ef- 
fen ift qut und —* Und damit es 

uch nicht an der Würze des pi 
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Buluivergi ; Nna in auen Stadten durch unchsdliche 
Paru⸗ und Blaſentiden raſch tu · 


Ein ehrlicher Doltor. 


Amorrhei- 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 


2. Floor, No. 130 Dearborn Str., Ecke Madison. 


Das größte und. reiäfte medizinische Zuſtitut im Staate. 


18, und ber Wit des Spitals nennt fie 
„die Rammerherren“. Mein Führer, 
ber nicht zu biefer bevorzugten Gat- 
tung gehörte, führte mich in dieſe Ab⸗ 


theilung. Eine Thür ſtand offen, in der — ee 


Stube ſaß einer der Kammerherren 
und las in einer zerriſſenen alten Zei— 
tung. Er warf uns einen mißbergnüg— 
ten Blick zu, der offenbar weniger mir, 
als meinem Begleiter galt. Wie kann 
ſich ein gewöhnlicher 60 Mark-Armet 
erlauben, einem 100 Mark⸗Armen ſo 
dreiſt in die Stube zu ſehen? Mit die— 
ſen Leuten verkehrt man nicht. 
So haben auch dieſe zu drei Vier— 


teln ſchon abgeſtorbenen Menſchen es 


Kl 


AnoX* 


Bersch 
& Comp. 


OS ptiter. 


Genaue Habstießene von Augen und 
son Gläiern für alle u ngel der Sehfraft. 


ur 


BORSCH & Co.,'103 ——— 
— der ® “ 


N. , WATRY & 0. 
e9 E. RANDOLPH STR, 
Deutihde DOptiten 
Brillen und Ungengläfer eine Spezialität, 
KRodats, Gameras u. pyuotogr. Material, * 


— — r — — — 


regt lebhafte Neugier in der Gegend. 
Shren Namen hat man jchließlich her= 
ausbefommen: fie heit Mi Margaret 


‚mit nöthig, ihr Lebensrefichen ganz | Mac Dougall, aber das ift auch Allesz 


ohne Yerger über andere Leute vollends 
34 ©tabe zu tragen. &$ bleibt eben doch 

| die amüfantefle Befchäftigung, über 
Undere zu jchimpfen. 


Kennt Das Gruseln nicht. 


Yür die flarken Nerven der Gieyri- 


Then Aelpler fpricht folgende Aneldote, 


die Rofeager im legten Heft feines 
„Heimgariens“ erzäblt: „Erjt im vori— 
gen Sommer habe ich in einer Samftag- | 
nacht ein Geſpräch belauſcht am Fenſter 
einer Dorfſchönen. Eine Todtengräbers⸗ 
tochter war's, welcher der Burſch' ſeinen 
Beſuch zugedacht, und als ich über den 
Kirchhof ging, hätte ich auch Alles eher 
erwortet, als ein ſolches Liebesgeſpräch. 
Der vurſh' Hlettert an einem Grabfreuz 
binan zu ihrem enfterl. Das wird 
aufgethan und fie jpricht heraus: 
„DMach’ kein’ Lärm!“ Sagt der Burj’: 
‚Drum jeien ja die Anochen mit Frleifch 
und Blut überzogen, daß fie nicht Hlap- 
per können.“ „Stebit fefi?” fagt fie. 
Urd er: „I fieh” auf dem Zodten- 
freuz, weil ich mir denf’: Wann fchon 
der Menjch jo oft das Kreuz muß tra= 
gen, fo fol das Kreuz auch einmal ben 
Menfchen tragen“. „Wann’d aber 
bricht?“ faat fie. „So Tieg’ ich unten,” 
fagt er. „Wollft doch lieber daheim 
bleiben und auf dem Strohjad liegen, 
ala in folder Gefahr fein,“ „Nagt fie. 
„Mich tragen die Engel daher,” —J ze 
Burfh. „Hab fchon geichlafen. 
medt mich der — auf: ic 8 
zum Dirndl geben.” 0?" drauf fie, 
„der meinige der hat gejagt, ich ſoll 
Thür und yenfter gut gut zufperren.“ 
„Ganz recht. Aber erft, mann ich drin- 
nen bin, wird er gemeint haben.” ie 
babe mich nicht in den Handel 
und bin bavongegangen Bin üb 
Gräber und habe gedacht bei mir: Den 
Gott, bie —— Und die 
da unten — — Raſt und Ruh.“ 


n, Ein junges mäpgen ats Eremit lu. 


junges Münden, a 


| 


! 


| 


venn allen Verfuchen, etwas. von ihrer 
Herkunft und Vergangenheit zu erfahe 
ren, jebt fie ein unerfchütterliches 
Schweigen entgegen. Sie verweigert 
au die Annahme von Geld oder Nahe 
rungämitteln. Sie jchläft auf dem Ra 
fen und lebt von Schellfifh und ben 
Beeren, die fie auf den Hügeln fammelt. 
Sie ift einfach aber anftändig.gefleibei, 
augenfcheinlich qut erzogen und: zeieh 
viel Intelligenz. Sie jheint ungefähr 
25 Jahre alt zu fein, ift fhön: und eiz 
genthümtic anziehend,ihr reiches brau=- 
nes Haar fällt lofe über die Schultern 
herab. Wie lange fie in biefer Lage zn 
leben gebentt, mei Niemand; ven Ver- 
fuchen der Polizei und des Geiftlichen, ER 
fie zum Aufgeben derjelben zu bewegen, 
bat fie zornigen Widerftand entgegen» 
gejegt. Aber die Stürme, denen di 
Theil der Küfte im Herbit aus 
fönnen jeden Tag beginnen, und bann 
wird e3 ihr unmöglich werden dieſes 
Leben fortzuführen. Im Volt der 

gend laufen natürlich jchon wunderbare * 
Erzählungen über die jchöne U 3 
te um. Wenn fie undeobachtet ifl, 

fie immerwährend ftriden, ohne . 

das MWollfnäuel an Größe abnimmt 
Sie fpricht nicht nur — 

und gäliſch, ſondern auch mehrere fr 

de Sprachen. Sie iſt mehrmals 
tographirt worden; aber kein Bi 
gleicht dem andern, und ſie macht i 
haupt einen ſehr verfchiedenen: Eindt 

auf die Leute. Manchen ſchein 

Jahre, andern doppelt ſo * 


1* 


— Grob. — Eulalia: * 
das Neueſte wiſſen? Ich werde 
mit einem Zirkusfünftler ve 
Herr: „Mit dem dummen Augu 

— Beim Schopf ertifäök, - 
merzienrath (guborfommend 
ihn befuchenden jungen 
ten Sie nich etwas zu 
Herr Doktor, -fagen Sie eö 
— YUrzt (berauspl d): 
fo frei fein darf, 
tatb, dann bitte ich und 
Tochter.“ 
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Gall. 
4:6a 


-King 


werden fpar: 
fame Saus: 
frauen von 


5⸗ Hfund-arm 
Eimer.. 


er {den Crown Süße od. —5 einfach 
einftes xXXXxx |». gemifchte Englijd 
Style Pickles, m 

Yatent = Mehl — per | Suart 
| Kings Gelfsrijing Bud: 
tweizenntehl, per 5-Pid.: 
Padet Ze; )e 

2⸗Pfd. Bad.. 

White. Clover Fancn | Ralſtons Hunt % Jemimas 
Sugar Syrup, oder Vird iniaꝰ Ewert 


Pfantkuchen⸗ 
ge . 5 | mehl, Pack dc 


| Liptons Janıs 
En Grobe Prima | ———— 
Bing ——— — IM, m. 


Sal. a; 
1.6 250 | 


KReins N. 9. 
Weizenmehl, 
der. Bid 


45c 


. a & Go.’3 reine 
? tucht: ams, ‘ 
1-Pfd. Büchſen 12c 


Buch— | Term, oder Be M. 


FE fir Co.'s J 


J Lenox 
Seife, 


nl 10 Stüde, 


Kaffee und I Ihee. 


Epesieller Java 
Moca Riten, 
44 Br.$1; Br. c 
Feiner Java u. 
"1 er 2 
#1; p. Yo 


pi Feine Cup Qual. 
| Ernte ungefärbter Ja— 
pan, Oolong, Gunpow— 
der, Geylou u. engl. 


Breaffaft AS 
x ap — 45c 


Thee, 
Ruſſi ſcher Karawanen: 

Bon —F cha u Nava | Schwarztbhee, 4:Pfd.- 

Raffee, 3 F 


Mn. Be - 1Be 
Hene ringemachle Früchte, 


Houeyſuclle Brand fei 
ne Balltimore Pfirſiche 
Er Standard Braud 
Dirnen, ‘ 
ver Rüde... 1 % 


Fit rg auch 
tübe Juni: 

Erbien, Bücfe. 10€ 
Feſtive Brand Ertra White Horſe Brand fei— 
Onalität frübe Jumi ne californ. Yemon@ling 
Erbien, Pfirſiche, ſliced Pfirſi— 
der Büchſe he für Gream, oder „ge: 


Reindeer Brand Fancy —— 
californ. gelbe Pfirſi 
Bartlett Pirnen 


oder _Apritofen, 20€ 


per Stüd 


neue 


$ achja | 


250 


Sweet 
Main 
Cor n, 


Bloſſom Fanch 
Pack 1 1 
Richie c 

Brand 

Qual. 


Ertra 
en, 


Beauty 
feine 
per 
Büchſe 


Mincemeat, 
| fand, None 
| Such, Badet 


Woll-Scife, 


6⸗Unz.⸗Stücke, 
per Stück 


3: 


Allortirte Kräuter — 
2Unzen 
Packet 


Be led Früchle. 


einfte neue gereinigte 
orinthen, 108 


per Bid 
Beſtes Leghorn ver— 
Citron, 


New Eng: 


en große jamenloje 
Roſinen, 

per Packet Oe 
Schöne 
Pfirſiche 


neue gedörrte 
oder Aprifo- 
en, per 


Pfund 12c 


zuckertes 
und Lemon 
Neue Nüjje — Nr. 1 


Drange 
weihichlide Walnitije — 


gem: 

aliforn:a en Bund 
Rofinen, Bir.. "ide 1? 

Neue Mustatell Rofi- |3. X. ©. 
nen, der. Mandeln, 
Rfund per Bid 


Im Steifch: Markt. 


Frifches Leaf Lard— 
des Pfund 
zu 


weichichalige 


Gorned Beef, unjer eis 
oenes Fabrikat, 
per Bid 

Heines | Flanf Steaf, jaftig und 


8e | jart, per 


‚wie ud 


Loins, 
ig Vork. 
per Pfuud, Be 


Schuhe. 


Bir Kid Mufterfchuhe für 
Tamrır, GCoin geben, Pa: 
dent Leder Tips, neueſte 
Serbit-Facons, Tualitäten 
mtb, 31.50, 2 
Dienftag 


Funamel, Patentleder Viei 
Kid und Por Galf Da 
menſchuhe, in ſchönen 
Herbſtfacons, jede Größe 
und Weite—ähnliche Schu 
he — überall zu $3.50 
berfauft 
morgen zunur. si 49 
Schnürfacon Filzſchuhe f. 
Damen, Lederſohlen und 
dring, regulär zu $1 im 
nil verkauft. Dienitag, 


von 1 bis 3 39 


Rachm 


Damen Filzſlippers, — 
braid-gatnirt, Größen 4 
bis R, Die 40c Sorte, von 
0 Bi 1 2orm,, 


ei Kid — —— neue Facons, Coin—⸗ 


Sehen, Batent Tips, Spring Heels, ge: 
wöhntich bu $1 verkauft, Dienftag 4% 


Nothe Meltou Slippers für Kinder, Lederſohlkn, 


bandgewendet, nett mit Seidenbrind garnirt, — 


i Retail zu $1.69 vertauft, 


morgen 


Muperordentlihe Eriparniffe in dem 


Bargain-Kafement. 


eſter von 836zöll. debleichtem Mus: 
sAin, with. bis 8, um 8.30 Borm., Yp.. 


1e 
E Goats’ u Glarf's befter Gig:Eord Nähfaden, 
"am I Bornt., jolange 500 Spulen 


— per Spule 
ds. pradhtvolle Dual. 4:4 un: 
Er etttuchzeug, Vd 


— —— — 
“30. Booffold Kleider: Percales, eine nette 
uswahl von Facons und Farben, fo: 

ae 50 Stüde reihen, Vp. Sic u 


750. Stüde mercerized franzoſ. Flannelette, 


ie einem großen Wffortment von Muftern 
en arben, für Waifts, Wrappers, Loung: 


ur er bis 1%, 
— Suits von leichtem, mittlerem 
ae rem Männer:Iinterzeug, ajjort. Far: 
e Be bis zu $1. 2 
De, 48e un 


ee 


en Sr 
: — 


ER 
s ee RE - 
jefteeifte Grinoline, %e 

) Sateen, die 19c 8c 


— »*œ2»*7* 22**6 


ne Waiftfuiter, 13 c 
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in chwarz, 


‚9. Mai 1805 werden’es 

dert Jahre, daß ber große deuff 
Dichter Durch den Tod aus dieſer 
abgerufen wurde. Inder alten * 
math beabſichtigt man, wie vor 52 Jah—⸗ 
ren an der 100. Wiederkehr ſeines Ge⸗ 
burtstages, ſo auch anläßlich ſeines 
100. Todestages großeGedenkfeiern zu 
veranſtalten. Die biographiſche Lite— 
ratur über unſeren Dichterfürſten iſt 
bekanntlich eine ſehr umfangreiche und 
weitverzweigte. Dennoch tauchen jetzt 
noch hin und wieder neue kritiſche Ana— 
lyſen über Dramen, wie auch Abhand— 
lungen über das Leben und Wirken 
Schillers in der deutſchen Literatur 
auf. Ein ungemein anregend geſchrie— 
benes neueres Buch iſt das von Julius 
Burggraf, betitelt „Schillers Frauen— 
geftalten“. Der Verfaſſer ſchildert mit 
genauer Quellentenntniß alle wichtige- 
ren Begegnungen des großen Dichters 
mit Mädchen und Frauen, welche fein 
Gemüthsleben beeinflußten. Burggraf 
meift auf die Vorliebe Schillers für 
Mufit Hin und [pricht von den mufifa- 
lifchen Anlagen der Frauen, welche das 
Intereſſe desſelben zu feſſeln verſtan— 
den. So war Lotte von Lengefeld, die 
Braut Schillers, ſogar ſchöpferiſch ver— 
anlagt und ſchrieb mehrere Chöre. Der 
Abſchnitt des Buches über dieſes edle 
Mädchen und über die glückliche Ehe 


des genialen Poeten mit ſeiner Lotte, 


gehört zu den feſſelndſten Kapiteln des 
Buches. 

Auch von „Semele“, jener „lyriſchen 
Operette in zwo Szenen“, welcheSchil— 
ler in ſeiner Akademiezeit nach Ovids 
Metamorphoſen leicht über die Hand 
hin gearbeitet hat, iſt in dieſem Buche 
die Rede. Der Stoff dieſer Operette 
iſt bekanntlich die Eiferſucht Junos ge— 
gen die von Zeus geliebte hüb— 
ſche Prinzeſſin von Theben, wel— 
cher ſich die eiferſüchtige Olym— 
pierin in Geſtalt einer Amme 
naht. Sie überredet in dieſer Verklei— 
dung Semele, den Donnergewaltigen 
zu bitten, ſich vor ihr in ſeiner Gottheit 
zu enthüllen und ihr ſo zu beweiſen, 
daß er wirklich ein großer Gott und 
nichtein Betrüger ſei. Semele läßt ſich 
wirklich in die Falle locken. Zeus wei— 
gert ſich lange, dem Wunſche der 
Freundin zu folgen; endlich glaubt er 
es ſeiner Ehre als Gott ſchuldig zu ſein, 
ſich als das zu geben, was er iſt. Die 
Geliebte mußte allerdings hierbei das 
Leben laſſen; doch hatte Schiller mit 
Semele Mitleid und das „Umbringen“ 
derſelben kommt in dem matt abbre— 
chenden Schluſſe ſeines Librettos nicht 
zurDarſtellung. Schiller urtheilte ſelbſt 
ſehr hart über dieſe Jugendarbeit und 
ſchrieb ſeiner Braut in Bezug auf die— 
ſelbe: „Mögen mir's Apoll und ſeine 
neun Muſen vergeben, daß ich mich ſo 
gröblich an ihnen verſündigt habe.“ 

Mit kritiſcher Entſchiedenheit zer— 
pflückt Burggraf die Annahme, daß 
Schiller ein Liebesverhältniß mit ſei— 
ner Stuttgarter Zimmervermietherin, 
der verwittweten Frau Hauptmann 
Luiſe Viſcher, unterhalten und ſie als 
Laura beſungen hätte. Dieſe war nur 
ein Phantaſiegebilde und nicht eine 
„Frau aus Fleifch und Blut“. Frau 
Luiſe Viſcher war allerdings eine ganz 
niedliche, etwas kokett angelegte Frau, 
allein „gluthig“ ſei ſie nie geweſen. Mit 
Laura habe ſie nicht viel mehr als die 
blaͤuen Augen gemeinſam gehabt. 

Wichtiger als Frau Hauptmann 
Luiſe Viſcher erſcheint im Leben des 
Dichters Frau Anna Hölzel, dieGattin 
eines Bauhandwerkers in Mannheim. 
Schiller hatte in ſeiner Jugend immer 
mit Geldverlegenheiten zu kämpfen 
und machte Schulden auf Schulden. 
Im Auguſt 1784 waren Mannheimer 
Schauſpieler ſo niederträchtig, unſern 
edlen Dichter, dem jeder ſchuldige Gul— 
den als ein Schimpf zentnerſchwer auf 
der Seele lag, in einer Poſſe als hung— 
rigen und ſchamlos gefräßigen Bettel— 
poeten zu verhöhnen, der überall ent— 
nehme, ohne zu bezahlen. Auch der Va— 
ter Schillers beläſtigte ſeinen Sohn mit 
überflüſſigen Mahnungen, da ihn der 
Stuttgarter Gläubiger um des Geldes 
willen bedrängte, welches er zum Dru— 
cke der „Räuber“ vorgeſtreckt hatte. 
Schiller war der Verzweiflung nahe, 
als ſein Bürge, von dem Stuttgarter 
Gläubiger zur Deckung der Schuld an— 
gehalten, nach Mannheim entfloh und 
dort feſtgenommen, in den Schuld— 
thurm geworfen wurde. Da bot die 
Zimmerfrau Schillers, Anna Hölzel, 
ihrem „lieben Dichter“ als Darlehen 
300 Gulden an, die ſie durch mühevolle 
Arbeit im Laufe der Jahre erſpart 
hatte. So half die brabe Frau dem 
hartbedrängten Schiller, der eine an— 
dere Bürgſchaft als ſein Ehrenwort 
nicht bieten konnte, das bei ſeiner 
Kränklichkeit ein recht unſicheres Pfand 
war. Das war fürwahr eine großher⸗ 
zige That. Schiller nahm ſich ſpäter 
der braben Frau werkthätig an. 

Es iſt ein tragiſcher Zug im Leben 
Schillers, daß er mit Nahrungsſorgen 
immer zu kämpfen hatte. Als Univer—⸗ 
ſitätsprofeſſor bezog er nur ein Jah— 
resgehalt von 200 Thalern. Da erhielt 
er am 13. Dezember 1791 einen Brief 
des däniſchen Miniſters Graf Ernſt 
von Schimmelmann und des Prinzen 
Friedrich Chriſtian von Holſtein-Augu⸗ 
ſtenburg, des Urgroßbaters der deut⸗ 
ſchen Kaiſerin, zweier begeiſterter An—⸗ 
hänger Schillers, die, durch ihren 
Freund, den Dänen Baggeſen, auf die 
traurige Finanzlage des Profeſſors 
Schiller in Jena aufmerffam gemacht, 
dem Dichter drei Jahresgefchente von 
je 1000 Thalern in der zarteften Weife 
machten. 

Einen anderen Freubentag erlebte 
Schiller und feine nortreffliche Gattin 
Lotte am 17. September 1801. Des 
Dichter? „Jungfrau von Drleans“ 
wurde an diefem Tage zum erjten Male 
in Leipzig aufgeführt. Schiller reifte 
bon Lojchtwig zu biefer Premiere. Die 

anze Stabt war in Erregung. - Jım 
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et Empfind 

ber —* ee Stid ein 
Der Gefeierte verlieh das 
haus; draußen aber mogte ed Kopf an 
Kopf: Alles wollte ihn jehen, ‚ Alles 
Deufchlands Meifterdichter begrüßen. 
Man hatte Spalier gebildet; da muß 
er durchjchreiten, alle Häupter entöld- 
pen fich in Ehrfurcht, Väter heben ihre 
Kinder in die Höhe und auf jebem 
Schritt tönt eg ihm braufend entgegen: 
„Ca lebe Schiller, der große Mann!"— 
Yym Mai 1804 erlebte Schiller ähnliche 
Dpationen in Berlin. Die Zeit der 
Nahrungsforgen ging nun auch bor- 
über. Der Herzog von Weimar er- 
höhte, weil Schiller troß glänzender 
Unerbietungen aus Berlin in Weimar 
blieb, fein Gehalt auf das Vierfache 
des urſprünglichen Satzes, zahlreiche 
Theater bewarben ſich um ſeine Stücke, 
von Intendanten und Verlegern kamen 
ihm nun Gelder zu, mit denen dieRüd- 
Stände vergangener Jahre ausgeglichen 
wurden. Leider durfte der große Dich- 
ter feines Schaffen? Ernte nur no 
furze Zeit genießen. Am 9. Mai 1805 
Ihloß er die Augen zum emigen 
Schlummer. 

Um 10. Augujt deffelben Yahres 
wurde ein bon Goethe gebichteter Epi- 
log zu Schiller „Glode* in Weimar 
—— Deſſen vierte Strophe lau— 
tet 


= war unjer! Mag das ftolze Wort 

Den lauten Schmerz gewaltig übertönen! 

Gr mochte ſich bei uns im ſicheren Port 

Nach wildein Sturm zum Dauernden gewöhnen. 
Andefjen jchritt fein Geift gewaltig fort 

Ins Ewige des Wahren, Guten, Schöuen, 

Und hinter ihın, in weſenloſem Scheine 

Lag, was uns Alle bändigt, das Gemeine.“ 
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ebertretung der Sanitätsre— 
geln. Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, ge: 
ſchlechtliche Ausſchweifungen, Ueberanſtrengung des 
Körpers oder Geiſtes, ungeſunde Luft, Aufenthalt in 
Sumpffiebergegenden erzeugen Unverdaulichkeit, Ver— 
ſtopfung, Fieber, Rheumatismus, Schwin dſucht und 
ein Heer don Krankheiten. Wenn die Natur allein 
jich nicht helfen fann, tritt die Wiffenichaft mit ihren 
aus der Natur eigenem Garten acjamntelten Seil: 
mitteln belfend ein, vertreibt die giftigen Ab ſonde⸗ 
rungen, läutert die Leber, öffnet die Schleuſen, rei— 
nigt das Blut und befähigt die Natur, ihre geſunde 
Thätigkeit auf's Neue zu beginnen. Das bewirken 


St. Beéernarcd Kräutervillen unfehlbar. Für 5 
Ceuts bei Apothekern zu haben. mmft 
— ha — — 


Sanitätsdienft im modernen 
Kriege. 


Sm Anflug an eine auf dem Erer- 
zierplag in Tübingen borgenommene 
große Gefehtd- und Ganitätsüburg 
hielt ver Chirurg Profefjor Dr. Kütt- 
ner eine bemerfenamwerthe Anjprache an 
die berfammelten Sanitätzleute der 
Kolonnen Stuttgart, Ehlingen, Reut- 
lingen, Nürtingen und Tübingen. Auf 
Grund feiner Erfahrungen in drei 
Feldzügen (in der Türkei, in Güd- 
afrifa und in China) führte eru.R. 
aus: Das moderne Gefecht habe durch 
die Einführung des rauchlofen Pul— 
ber3 eine bedeutende Aenderung gegen 
früher erfahren. Ehemal3 bildete der 
Pulverdampf do einen gemilfen 
Shut für die Kämpfenden, mährend 
jegt über einem Schladtfeld nur ein 
leichter Dunft lagere, und felbit diefer 
fehle bei Wind und Regen. Mit un 
beimlicher Klarheit jehe man im mo- 
dernen Gefecht jeden einzelnen Marin. 
In Südafrika fei es öfter borgelom- 
men, dab Leichtverwundete im eriten 
Chof der Verlegung aufgelprungen 
feien, um zum®erband3plaß zu laufen, 
aber im näcdhjlten Augenblid, von meh 
teren Gefchoffen getroffen, nieberge- 
funfen feien. Deßhalb habe e3 fich au) 
in Südafrifa, in dem „lehrreichiten“ 
der jüngften Yeldzüge, al® unmöglich 
erwiefen, mit dem Kranfenträgerbienjt 
bor Beendigung bes Kampfes anzu— 
fangen. Etliche Male jet verfucht more 
den, fchon mährend des Gefechtes ein 
zugreifen, 3. ®. in der Schlaht am 
Paardeberg; das Ergebniß ei geme- 
fen, daß in fürzefter Zeit drei Aerzte 
und eine Reihe von Kranfenträgern 
niedergefchoffen wurden. Meift habe 
ber Stranfenträgerdienft erjt gegen 
Abend, am Ende des Gefechtes, begin- 
nen fönnen, und da fei er dann wegen 
der Dunfelheit recht jchmwierig gemwejen. 
Nach dem Kampf bei Kafobsdahl habe 
man bi 4 Uhr Morgens thätig fein 
müffen, mweil e3 bei dem Regen und der 
Dunfelheit fo außerordentlich ſchwie— 
tig war, die VBerwundeten aufzufinden, 
zumal die Khakiuniform in ihrer Yar- 
be jich dem Erdboden fo anpaßt und 
viele Vermundete aus Furcht por ma= 
rodirenden Kaffern ich hinter Steine 
und Geftrüpp verfrochen. Küttner be- 
Iprad) dann noch, wie wichtig ed fei, 
daß das Sanitätsperfonal auf dem 
Schlachtfeld mit größter Vorficht wal- 
te. Der erite Verband fei oft für da3 
Schidfal des Verwundeten entfchei- 
dend. Namentlich in der Türkei habe er 
(Redner) Gelegenheit gehabt, zu beob- 
achten, welches Maffenelend durch zu 
vielesUnterfuchen, Berühren und Son= 
diren der Wunde auf dem Schladt- 
fede herbeigeführt merde. Auch in 
Sübdafrifa habe er (insbeſondere nach 
ber Schladht bei Magersfontein) fich 
überzeugt, mie die Sterblichkeit ber 
Verwundeten burch folcde unrationelle 
Behandlungsmweile in erfchredendem 
Mahe gefteigert werde. 


Hrößere Schadhlel 


a 
Enameline 
Die moderne fenfgwärge 
Glänzgend, rein, 
geidjt verwendbar, 
Abfolut ge- 
ruchlos. 


a | 


‚mals, 
‚Jah, lief er wie toll in ganz ae Ion 


3 
das 


Um die Marmorlafel; die in Staven⸗ | 


bagen an dem befcheidenen Rathhäus- 
en, bem Gehurtshaufe des Dichters, 
angebracht ift, hing ein welter Kranz. 
Unvermelft und frifch aber, noch viel 
frifger als in Neubrandenburg, lebt 
bier die lebendige Erinnerung an ihn. 
Die Stavenhagener find betreffs ih- 
ıe3 berühmten Sohnes auf die Neu- 
brandenburger nicht , gut zu fprechen, 
denn dieſe haben ihnen ſein Denkmal 
weggeſchnappt, indem ſie es durchſehz⸗ 
ten, mit den dafür bon der Regierung 


' bewilligten Mitteln es nad) Neu-Bran- 


benburg zu brinsen. In feiner Ge- 
burtsftadt hat Reuter alfo jeltjamer 
Weile fein Standbild. Dafür rächen 
fich die Stavenhagener und behaupten, 
in dem Dentmalstopfe fei nur eine eın= 
zige Uehnlichkeit mit Reuters mirkli- 
chem Kopfe borhbanden — der Bart. 
Auch erinnern fie gern daran, daß bie 
Neubrandenburger ihrem Fritzing in⸗ 
folge feiner demokratiſchen Vergangen— 
heit, und bevor er berühmt geworden 
war, mit großer Verochlung begegnet 
ſind, daß kein Neubrandenburger Hund 
ein Stück Brot von ihm genommen 
hätte, und daß erſt ſeine Berühmtheit 
ſie wieder mit ihm verſöhnt. Im 
Uebrigen ſind die Stavenhagener für 
ihren „Fritzing“ nicht blind und üben 
an ihm Kritik. So bemängeln ſie zum 
Beiſpiel ſeinen nicht immer genau ge— 
ſchriebenen Siabenhagener Dialekt, 
deſſen intime Vokalabtönungen manche 
andere unberühmte Leute weit richtiger 
niedergeſchrieben haben. Allerdings 
gibt es wohl in ganz Deutſchland kei— 
nen Himmelsſtrich, wo der Dialekt 
ſchon in Entfernung von einer Stadt 
zur anderen ſolchen Abweichungen un— 
terworfen iſt, wie in dieſem Theile 
Mecklenburgs. Der Kümmel, der in 
Stavenhagen auf demBahnhof „Kähm“ 
heißt, heißt auf der nächſten Station 
ſchon „Köhm“. Nur in der Qualität 
unterſcheidet er ſich nicht. Er iſt in die— 
ſem lobeſamen Lande, wo Eſſen und 
Trinken noch in Ehren gehalten wird 
— auch in den Gaſthöfen, ſelbſt denen 
in den kleinſten Neſtern —, überall von 
gleicher Güte. 


Was namentlich das Trinken anbe— 
trifft, und zwar mit beſonderem Bezug 
auf Fritzing, ſo ſtehen auch in dieſer 
Hinſicht die Stabenhagener mit den 
Neubrandenburgern auf dem Fuße des 
Widerſpruches. Während Manche von 
den Letzteren ſteif und feſt behaupten, 
daß er nur Weißwein getrunken habe, 
ſprechen die Stavenhagener ihn von ei— 
ner ſolchen marottenhaften Einſeitig— 
keit frei und berichten, daß es überhaupt 
keinen Tropfen gab, den der liebe Gott 
in ſeiner Güte hatte wachſen laſſen, der 
von Fritzing verſchmäht worden wäre 
— vorausgeſetzt natürlich, daß dieſer 
Tropfen was getaugt hat. In ſeinen 
leidigen, aus dieſen Genüſſen entſprin— 
genden Krankheitszuſtänden, die in der 
langen Feſtungshaft des Dichters ja 
ihre genügende Erklärung und Ent— 
ſchuldigung gefunden haben, und wel⸗ 
che die Wiſſenſchaft nun einmal mit 
dem grauſamen Worte „Delirium“ be— 
zeichnet, wurde Reuter in Stavenhagen 
von einem Arzt Namens Liebmann be— 
handelt. Im Gegenſatz zu anderen 
Aerzten, die dem Kranken während des 
Anfalles jeden Alkohol entziehen, be— 
ſtand nach dem Zeugniß der Stavenha— 
gener die Methode Doktor Liebmanns 
darin, den Kranken ſo viel „ſupen“ zu 
laſſen, wie er Luſt hatte, — wahrſchein— 
lich nach dem bekannten Troſte, daß 
man näſſer als naß nicht werden kann. 
So hat Fritzing einmal nach den Sta— 
venhagener Verechnungen während ei— 
nes ſolchen Anfalles innerhalb vier— 
undzwanzig Stunden zweiundzwanzig 
Flaſchen Rothwein und ſechs Flaſchen 
Porter verbraucht. Die Stavbenhage— 
ner behaupten auch, daß es nur dieſem 
Doktor Liebmannſchen Rezept zu dan— 
ken ſei, wenn Fritzing ſo lange am Le— 
ben blieb. Andere Krante gehen jchen 
beim britten Male, mo fie das Delirium 
befommen, zu Grunde. Friting hal es 
zwölfmal ausgehalten und ift dabei 
bierundfechzig Jahre alt geworden. 
Uebrigens erzählen die Stavenhagener, 
daß auch ſchon Fritzings Vater, Jo ver- 
fchieben fonft aud) Sohn und Vater 
tmaren, fi auf einen guten ITrupfen 
verſtand — nicht nur im Konſumiren, 
ſondern auch im Herſtellen eines ſolchen. 
Denn Bürgermeiſter Reuter war der 
Erſte in Mecklenburg, der „echtes“ Bier 
braute — Bier nach baieriſcher Art 
ſtatt des einfachen Kutſcherbieres, das 
man bis dahin in Mecklenburg trank. 
Im ganzen Lande wurde es bekannt 
und hatle den Namen „Bürgermeiſter⸗ 
bräu.“ Jeht freilich iſt es längſt ber— 
ſchwunden, und das ehemalige Brauge—⸗ 
bäude iſt noch in Stavenhagen zu 
ſehen, doch dient es jetzt als einfaches 
Wohnhaus. 

Man braucht nur durch die kleinen, 
ſtillen, holprigen, aber Abends immer⸗ 
hin elektriſch beleuchteten Straßen 
Stavenhagens zu wandern und die 
Hausſchilder zu leſen, um aller Orten 
an die einſt hier lebenden Menſchen 
erinnert zu werden, die dem Dichter als 
Modell geſtanden haben. Da lieſt man 

Glaſermeiſter Riſch“. Beim Dichter iſt 
es der Glaſermeiſter Kitterich, zu deſſen 
Namensbildung der Glaſerkitt mit her— 
halten mußte. Da lieſt man den Na— 
men „Sablmann“, und „Fritz Sahl⸗ 
mann“ wirb vor Einem lebendig. So 
wie beim Dichter hieß er auch in Wirk 
lichkeit. Frig Sahlmann war „Umt3- 
lanbreiter“, ma3 eima nad modernen 
Begriffen einem berittenen Gericht3- 
—— gleichtommen würde. 
ls er ſich durch Reuter —— 


m und ſchrie: 


Ich ſch * Er 


den. —— — bie 


nter. 

Ehen “noch jegt mit Namen 
wiffen, mar ber Zimmermeifter Bendun 
aus Malin, bei Reuter „Bentun“ ge- 
nannt, ein fehr maderer und dabei 
wohlthätiger Mann, der nur immer et- 
mas großartig in der Rede war und 
dabei zumeilen mit ben S5rembiör- 
tern in Konflikt gerietb. So war mein 
Gemwährsmann Zeuge, wie Herr Ben- 
dun in einem Wirtbshaufe mit einem 
fremben arte in heftige Händel fam, 
und über den Grund befragt, eriwider- 
te Herr Benbun, der Menjch hätte 
fchlecht über feine Gönnerin, die Gräfin 
Hahn-Hahn, geiproden — er hätte 
über biefe verefrungssmürdige Dame 
unpaffende „Sallojchen“ gemacht. So 
menig fich de3 Dichter3 Originale aus 
feiner Heimathfiadt im Anfange aud 
on ihre ungemwollte linfterblichfeit ge— 
möhnen konnten, und fo ergrimmt fie 
felbft darüber waren — mit der Zeit 
fanden fie fich darein, troß der Stamm:= 
tifchfpäße, die fie fich andauernd gefal- 
len laffen mußten. Na, fie verlangten 
diefe Späße über fi allmählig von 
den Anderen als eine Art Tribut, der 
ihnen zufam, und auf den fie fich ein 
heilige Recht erworben hatten. 

„Hei Reuter“ hieß die Lokomotive, 
mit der ih in Stavenhagen ankam. 
„Hrib Reuter” Hieß das Dampfboot, 
das mich auf dem Tollenfee fuhr. „Fri 
Reuter“ hieß der Verein, der am Abend 
in meinem Hotel feine Situng hatte. 
„Brit Reuter“ echot es im ganzen Lan— 
de. ls fpürte das Volk, wer feines 
Blutes ift und feines Humor. Wer 
mei auch, ob Fri Reuter der große 
Humorifi geworden wäre, wenn er nicht 
fo viel zu überwinden gehabt Hätte, 
menn ihm das Leben bon feinen quien 
Freunden jo leicht gemacht worden 
märe wie manchem Anderen. 


—— ñ — 


Zur Geforſchung Alaskas. 

Ausgedehnte Erforſchungen ſollen demnächſt von 
der Gedlogiſchen Vermeſſungsbehörde zwiſchen dem 
arktiſchen Kreis und der Küſte des arktiſchen Ozeaus 
bei Alasta vorgenommen werden. Eine jetzt im Kon— 
greß ſchwebende große Bewilligungsbill trifit Vor— 
tehrungen für Bezahlung der Untoſten. Die Expedi— 
tion wird von Bergman, faſt tauſend Meilen nord— 
weſtlich von Sitka, abgehen. Mehr als ein Drittel 
Alastas iſt ungefähr ſo wenig bekannt, wie es das 
Innere Afritas vor wenigen Jahren war. Ein ſpezifi— 
ſches Mittel für die Heilung von gewöhnlichen Lei— 
den war unbekannt, bis Hoſtetters Magenbitters ent— 
dedt wurde. Seit fünfzig Jahren hat es alle Magen— 
und Darmileidensgebeilt und beute ift es die berühm= 
tefte Medizin in_der Welt. Das Bitters wird Wer 
dauumgsleiden, Dyspepfie, Veritopfung, Gaflevergif: 
tung, Ropfihmerz, Yeber: und Nierenleiden, fowie 
Malaria, Fieber und kaltes Fieber heilen. Nehmt 
tein Grfagmittel dafür an. Das echte muß unfere 


Privat:Stempelntarte am Halje der Flafche haben. 
10—17no 


Noch ein Hundes Friedhof. 


Nicht nur in Wiesbaden, wie lehthin 
mitgetheilt wurde, auch in Edinburgh, 
Schottland, befindet fih ein Hunde- 
frievhof. Er liegt dort vor dem alten 
Schlofie auf einem Felſenvorſprung 
hoch über dem Straßenlärm, und die 
Snfchriften der Grabfteine find zum 
Theil jehr ftimmungsooll. E38 find bier 
feine gewöhnlichen Hunde begraben, 
fonbern Hunde von Rang, — nämlich 
Regimentshunde. Zum Theil meitge- 
reifte Thiere, die in Indien mehrere 
Feldzüge in allen Ehren mitgemacht 
und demgemäß einen tönenden Nachruf 
empfangen haben. Dort befindet 
fih eine Anfchrift mit folgendem 
Mortlaut: “To the beloved memory 
of “Pat,” who followed the 72th 
Highlanders ten years in peace 
and war.” Edinburgh hat auch nod) 
an einer anderen Stelle feiner Pietät 
gegen den treueften Freund des Men- 
fchen Ausdrud gegeben: in ber Altftadt 
erhebt fich mitten im Gemwihle des Ber- 
fehr3 ein fleineg Denkmal, das von ei- 
nem zierlichen Hündchen gefrönt mwirb. 
Diefes treue Thier hat, mie die Lofal- 
Chronif berichtet, vierzehn Jahre lang 
auf dem Grabe feiner Herrin zuge 
bradt. mn dankbarer Erinnerung hat 
ihm eine reiche Ihierfreundin diejes 
Denkmal geſetzt.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
a A le 
Finanzielles. 


A. HOLINGER & G0., 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 1) Geld Beträgen von 


2 0 82000 aufwärts auf auöge: 


fuchte Sicherheit in Grund: 
Vorzũgliche in gJoſd bezahlhare Hypolheken 


eigenthum. 
ſtets zum Verkauf an Hand. fa.mo,.mi.bie 


Western State Bans 


Nordiweit:Ede LeSafle und Wafhington Stt. 
Allgemeines Bauk-Gefcäft. 
3 Proz. Zinien bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Sypotheten zu verlaufen. u 


Säreibt an und 


ie om Erfien Snpotheken 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Xelephons, alle Main 339. 206 La Salie Str. 


3.00 Jiohfen, $3.25 


Andiona Aut... oo n00... : 88.00 
Andiana Lump ... 2.20.00... 833.25 
Virginia Lump .... 2.2000. 83.50 
Hoding oder 2. & OD. Sum... 34.00 
Small Egg, Range und Cheftnut, 


au Den —— Marttpreifen. 


Knenhagn tan | E „Puttkammer, 
Blumen 304 | 


Zu den Dielen Spekulationen unficherftet 
Art gehören auc, dieBerfiherungen in Logen. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß allein iit den 
Vereinigten Staaten jedes Jahr 125 Logen 
in die Brüche gehen, und trogdem find noch jo 
viele Leute, die immer iwieder darauf herein: 
fallen und die Lebensverficherung, die ja jeder 
Mann braucht, dort zu faufen, anftatt fich 
eınen alten guten Berficherung anzujchließen, 
die jhon nahezu ein halbes Yahrhundert be= 
freht, über 300 Millionen Vermögen hat, vom 
Staat garantirt, ift und nad) 15 oder 20 Jah: 
ren das Geld mit Zinjen zurüdbezahlt. Die 
in Diejer großen Equitable Lebens-Verſiche⸗ 
rung=Gejellichaft der Vereinigten Staaten ge: 
fchriebenen PBolicen find Sparfaffen, auf die 
man Geld leihen fann, wenn man ed am 
Nötdigften braudt. Wenn man drei Jahre 
verjichert ift, braucht man nicht weiter zu zah- 
fen und ift für eine ganze Reihe von Jahren 
verfichert für den vollen Betrag der Bolick. 
Gin liebender Bater, ein weijer Gejchäfts- 
mann und jeder juhge Mann, der eine fichere 
Altersiparkafle Haben will, folfte nicht ver- 
fäumen, Näheres über die PVolicen in der al: 
ten Equitable Gejellichaft zu erfahren. Schidt 
deshalb den untenftehenden Koupon und laßt 
Gud Informationen jchiden. 


Max Schuchardt, Manager. 


EShidt den Koupon noch Heute. 8nolomt“x 


MAX SCHUCHARDT, Manager. 
209 Chamber of Comfherce Bidg, Chicago, II. 


Bitte jenden Sie mir Information 
Ich bin .Jahre alt. 
Meine Wohnung iſt .... 

Mein Name iſt 
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Kajüte und Zwiſchendedc. 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egyreßs und Doppelihrauben: Dampfern, 
Zidet + Office 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
Seldſendungen durch Deutſche Reihspon. 
Ba ins Ausland, fremdes Seld ge⸗ und ver⸗ 
tauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltrans ſerso. 
— Spezialität — 


BE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Berlangen Vorſchuß bewilligt. 


BEE” Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Beutfdjes — 


und Rechtsbureau 


Vertrefer: XRonſulent LO WIT 
185 8. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags Y—12 Vormittaas. 
I6ag, modidefa® 


&rben : Aufruf. 


Die nadftebend angeführten Perfonen oder deren 
Erben wollen ji; wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbihaft Direft an Seren Mönjulent 8. ®. 
Kempf in Chicago, ZU., 84 LaSalle Str., 
wenden. 

Bohenhardt, Ghriftian, aus Ulm. 
Broefjfamle, Karoline Frieverila, aus Sulz. 
nche, Ehriftiane, aus Geifingen. 

oel;, Karl Frievrid, aus Jebenhaufen, 
ollmer, Konrap, aus Stuttgart. 

Sroh, Chriſtian Jatob, aus Neipperg. 
toßmann, Ehrittian, aus Beihingen. 
tueninger, GChriftian Friedrich, aus Nagold. 
t, Johannes, aus Haiterbach. 

Friederike, aus Weiler. 
rel, Katharina Chriſtiane, aus Raigheim. 
n, Bauline, aus SHerrlingen. 
na Peter, aus Mainflingen. 
uf e rt, Konftantin, aus Ludwigsburg. 
potb, Karl Gottlieb, aus Glecbronn. 
ier, Georg Gottfried, au: lim. 
frerdinand, aus —— 
ti er, Yafob, aus Hochdor 

Shrifti; ie Gottliebin, aus Griupfetsen. 

6, Louise, aus Soeknitett en. 
m, Bernhard, aus Sulz. 

*3 aus Dettingen. 

Philipp Gottfried, aus Boehlingen. 

4 Jobanne;, aus PBlieniugen. 

ingen, Heinrich, ans Hobebach. 

ile, LZuife, aus Gleebronm. 

‚ Rofine fFriederife, aus Neibperg. 
tr, Robannıs Philipo, aus Öracfe: nbaufen, 
wii EL Katharina, aus Widdern. 


BE Bollmahten! 


bejorgt durd 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-BPurcau, 


Verlreler: Ronſulent Kompf, 


84 LASALLE STR, 


Dffen bi3 6 Ubr Abends.— Sonntags bis 12 Uhr. 
“in,mifrmo* 


KRach Europa! 


Herbit-Erfurfion 20. November. 
625 Suvre; 827.50 Paris; 
831.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
928 Rotterdam, Amfterdam. 
Ertra pillig Hamburg : Bremen. 


Vollmedten und Erbfdjaften 
Sprialität! 
EI” Dad Koniulariihe für Beutichland. Defter 


reich-Ilngarn, Schweiz, Raw Polen beſorgen wir 
zu amtliher Tage. Näheres bei 


Wi. A. SCHMIDT & CO., 
167 BWafhington Straße, nahe. Une. 
In Chicago feit 1865.— Sonntags offen bi * 


RICHARD A. KOCH & C0,, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washington Sir., 
Ede Dearborn Str. 


.. Dentiches Gefchäft... 


Habt Ybr Käufer zu nerfaufen, zu vertaujchen oder 
u vermietben? Kommt jür gute Rejultate zu uns. 
ir haben immer „Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags Rihern U, 
Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 85 —E Str., 
Nordiweit:Ede —— er Abt 
0: e 
ICIT-N. Slart Etr., wc von — Avbe. 
* Hinr* 


dilte 
Dirid, 
— 


SEEFRYODOYHSESER 
an) 
Pu * 
— 


— —— * 
„seo 


MEORSMENDOR 


Beriugt unler 


„eu — von MRalı un Hopfen, 


von Mottfried Brewing Co. 


ur SOUTH 428 


Gifenbapn- Fahrpläne, 
— — — — — m m — —— — 
Atchiſon. Topeta & Santa 

Dearborn Etation, Bolt Br: 
Si Be SE 


tral. 


Bien, 


l x Tä ich bis 


| Ilinsis und Jomwa 
| Xegas Buntte und Meriko.. 


Bluffs, Omaha 
—— — 
Gedar Rapids 
Siouz City, Mafon City, 
rg > Bartersburg, 
zaer, Sanborn 
Nord: Iowa und Dakotas.. 
Clinton. 


zer 


ii 
© 
“u ER LE ERBE 


apits 

Zlad His und Deadmaod. 

Dulutd Vimited 

@t. Paul, Minncapolis, 
Sau Gleire, Hudion, 
Etilimater 

—— Laeroſſe, Sparta, 

Winona. La Srojie, Man: 
tat u. weitlihes Min: 
nejota 

Gond du Lac, Dihkoip, Nee: 
nab,Menafha, Appleton, 
Green ai 

Dfbtoib. Appleton Junct. 

Sreen Bay Menomince f 


unor«t Ofs 


„ 
Bene posaio 


ERESRH 


SO “0 2 


“a EEE EEE BER να 


sh 


- 


. 
“wa... 
-_ 


Alhland, Hurley,. Beſſe— 
mer, — Rdine⸗ 
lander 

—A — Bay, Ma 
nominee, Marquette uud 
Lole Superior 

Green®ap, — Sry: 
ftal Falls 
Davenport, Rod Jsland, Moline— Ab. 
Rodiord und pr 758. 

”+10.20 B., **4.45 R., #60 R., 
Rodjord_— Abi. 30 8. +4.0 2. 

*2.02 R., **6.30 NR. 

Beloit, Jauesvile, Br — Abf. 
*400 B. *9.00 8., 2 R. **5.01 R., 
Iin —333 — — *6. 30 R., 
— — Ei, —*8 B. *4.00 B., *4.00 B. 

© 83., **3.00 R., *8.00 R. 
„Sr Late Ubf. * V., *4.00 V., 11.90 B., 
8. 00 R. **10.30 R. 
Sa Sinne an, 8.00 a 3.45 ®., — 10 . * 
X12.35 RR, V120 R, 2.02 R., R. 
“501 R. 


Milmautec—Abf. **3.00 B., #4.0 B., **7.%0 8. 
R 5 — ——— 


% 

* Ausgen. Sonntags. * Sonntags. 
0 ———— Montags. *** Ausgen. Saunitags. 
Menomine. V Nur Samftags. 
X Sreitaos. + Züglib bis Green Dan. 


Burlingtenstisie. 

Ehicags, Burlington und Quincy Eiſenbahn. Xel.: 
Central 3117. Schlafwagen und XZidets in 2il 
Slarf Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

3üg> Abjahrt Ankunft 

Dttawa, Streator, LaSalle.... ** 8.20 6.10 

Rochelle, Rockjord, Forteſton.. *. 213 R 

Mendota, Galesburg = 

alesburg, Yurlington, Soun= 
cil Buff. Omabe, Lincoln 

Deadwood, HotSprtings, En 

Selena, Tacoıa, ——— 


-» sa 283 23838 
22 * 
3 2 


3 3 EB 855 


“12.3 
x. 
|, DR. » 


“2.0 8. 
“6.30 R., 
10.0 8, 
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a Tuinep, Hannibal. 
Denzer, Utah, California 
Fort Madifon, Keotut 
Rod falls, Sterling, Rodforb ** 
gepin Dittawa, Streator.. ** 
'cil 2Alnifs, Omaba, Lincoln * 
Ranjas City, St. Iofeph, At: 
chiſon und Leavenworth 
St. Paul, Minneapolißs 
Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 
Renfas Citv, St. Joſeph 
Quincy und Hannibal 
St. Baul, Minneapolis 
Dubuque, LaGroife, Wikona. eig, 
Denver Utah, Caltfornia i 
C'eil Bluffs, Omada, Lincoin *11. 
Deadwood, Sor@prings, sn *1 =: 
um und Port Madifon.... *11.00 
* Finfih. ** Täglich, — —X 
.. Täglich, ausgenommen Samſtaas. 


Zuinois. Zentral:Eifendann. 

Ule durchfahrenden Züge veriajien .den Zentral: 
Bahnhoi, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah 
dem Güpden können (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 2. Etr.:, 39. EStr.:, Hpde Bart: und 63. 
Etr.-Station beftiegen werden. Stadt: Tidet-Ofiice, 
99 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt: Ankunft: 

N. Orleans & Memphis Special 8.308 *9. 2 R 

—— Art., via Memphis *8.20 B HEN 
emphis & New Orleans Bim., 

52 Ark.. viaMemphis, 
afbo:le ° 

Monticelo, IU., und Decatur.. 

Et. —— Springfield, Diamond 
Special 

Et. Louis, Epringfield Daylight 
Epecial, Decatur * 

Cairo, Decatur, St.Louis Lokal 

Boltzug -— New Orleans 

Bloomington und Ghatsworth.. 

Rloomingten und Ghatsworth.. 

Champaign und Gilman Lofal.. 

Evansp'fe Grprek 

Gvanöpille, Cairo und South.... 

Rantafee und Rantoul 

Omabı. San 

Tubuque, &’r City, Sioug Falls 

Zubugue & Sicur Gity ——* 

DOmahı, Siong City Boftzug.. 

Kodford Paffagierzug 0 

Rodford und Dubuane 45ER +12. 55 
* Taglihd. + Täglih ausgenommen Sonntags. 


DBeit Shore:@ijenbahn. 

Kier Limited Schnellzüge täglih zmwifchen — 
und St. Louis nach Rew York und Vofton, via 
Wabait Eifendehn und Nidel Plate Bahn, mit ele= 
anten Eb- und Yuffet = Schlafwagen durch, ohne 
Megenwedfel. 

Züge sehen ab * une! wie folgt: 


ib. 
“bfahrt 12.02 —* * in 3 Dort.. 3.30 R. 
Untunft in Bolton... 5.50 R. 
Urfaprt 11.00 Abends, u in RewYort 7.50 B. 
Ankunft in A .10.20 8. 
ia Nidel PBlat 
“bfahrt 10.35 — ve in Rei Dort 32.00 R. 
tunft in Bofton.. 4.50 R. 
Cnfabrt 10.15 Abends, aaa in New "ort 7.08. 
Ankunft in Bolton. .10.20 2, 
Yüge geben ab * = Ser y folgt: 
aba 
Abfahrt 9.10 Abends, "Antunf in New Port 3. ON. 
funft in Bofton.. 5.50 R. 
Ubfahrt 8.40 Abends, Buhını in Rem York 7 1.508. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sälajwagen, 
Blog u. f. w. jpredht der oder jchreibt an 
Generals Baifagier: Agent, 
5 zus Uve., Rem 
n, Weltern: Raffagier: Agent, 
“6. St Eir, Ehicage, IN. 
Tidet- Agent, 205 S. Klar Ste, 
Chicago, AN. 


Monon Route Dearborn 2tation. 
Xidet-Offices: 32 Clark Str. und 1. Klaffe Hotelb. 


Abfahrt. Ankunft, 
” 2 *12, on 
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Indianapolis und Cincinnati.. 
— und Louisville 
La fahette und Bloomington... 
Indianapolis und Gincinnati..** 8.08 
—— und Gincinnati.. *11. 
afayette Accomodation 28 
Lafayette und Louisville.. — 
Indianapolis und Gineinnatt.. * 9. 

. Lid und W. Baden Eprings “8, 

* Lid und W. Baden Eprings * IM R 

Taalich. * Ausgenommen Eonntags, 

Shicage & Alten. 

— Union Pafjenger Station, Canal und Ydams Str, 
Office, 191 Adams Str., "Phone Eentral 1197. 
Süas fahren ab nach Ranjad Eitp und dem Weiten: 
“4m 5.0 R.:; *11.45 N. Nah St. — und 

dem Ehen: I30.9.; +14 B.; 

“11.45 R. — Nab Beoria: 9,30 ©; ® in R: 

*11.45 R. — Büge fommen au von Shufas Gin: 
715 8. * en ®. — Bon St. 

75 8.: 0 2; ns R., “3.00 R. 

Jeoria: *7. 5 2: HR: *%8.00 
ingten Artomodations. üüge derlaffen 
%., es an im icage: *10.10 B 


and 9 
se Ausgenommen Sonntags. 


iR? 
” —* 
Balfimore & Onfe, 

Bahnhof: rg Central Paſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
Offices: 244 Elarf Str. und Audilorium. Teine 
extra Babepeetie verlangt auf Limited Zügen. 

Sr Ankunft 
"5.15 


SE2338%: 
eu338e 


“..». .. % 43 2 * 
32— 


WENISSHSHS: 
BES EE 


N. Bloo 
Shicage; 3.15 
130 R. 


Bied — 10.20 8 VOR 

New Port, Wa Bags u. Vitis⸗ 
burg Beſtibuled = R 908 
Columbus und oc a v5 3 
— und ‚Bittsbur u. Erpr SR 
Täglig. ** Täglih ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Grie-@ifenbahn. 
Tidet-DOfficeh: UI S. Eiark, Anubis 
SE Deu an 

tborn. — 

En i Ant, Pa 
arien Tofal,...**7. 

1 —* * MB ER 


R. 
a » 

ehe * B— 338 
—— an a 29 353 
* Täglih. — re BE 
—— nn. 

Nidel Plate. — Die Rew Dort, Ghicage ı 
—* —— en 

Bahnbof: Buten Str., nahe Elarf Str., en 
ee 


Sohbahnicleife. . 
a1 ed... nah 
PRERLERERLERTEFTOFE #1) 35ER 
SER 708 





